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Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Prozeß Hurden-Moltke.
H. r . «Betritt , 26. Oktober.

(4. Tag der Verhandlung .)
Auch heute haben die Zeitungsberichterstatter die

größte Mühe , durch die starke Menschenmauer, die vor
dem Gerichtsgebäude Posto gesagt hat, sich durchzuwinden
und in den Gerichtssaal zu gelangen . Wiederum ist der
Zuhörerraum von einem gewählten Damen - und Herren¬
publikum Kopf an Kopf gefüllt. Aber auch der Jnnen-
raum ist derartig überfüllt , daß die Journalisten die
größten Schwierigkeiten haben, ihre Manuskripte nach
außen zu befördern . Pünktlich 10 Uhr vormittags eröff¬
net der Vorsitzende Amtsrichter De. Kern wiederum die
Sitzung . Es erbittet sich zunächst das Wort zu einer Er¬
klärung der Privatklüger Graf Kuno v. Moltke : Er sagt
(wie schon kurz in der Sonntagnummer berichtet) : Nach¬
dem die Gegenseite wiederholt auf meine Verabschiedung
hingewiesen hat, fühle ich mich veranlaßt , zu erklären,
daß̂ als Sr . Majestät dem Kaiser die Artikel der „Zu¬
kunft" vorgelogt wurden , General v. Messen mir das
Ehrenwort abnahm , daß ich niemals mit einem Manne
geschlechtlich verkehrt habe. Da aber die gegen mich er¬
hobenen ungeheuerlichen Behauptungen nicht so leicht zu
widerlegen waren , und ich es nicht für angängig hielt,
angesichts solcher Anschuldigungen noch länger das Amt
eines Stadtkommandanten von Berlin zu bekleiden, bat
ich Se . Majestät den Kaiser und König, mich von meinem
Posten zu entheben. Se . Majestät hatte am 24. Mar die
Gnade, meine Zurdispositionsstellnng zu genehmigen.

Es nimmt alsdann das Wort der Rechtsbeistand des
Privatklägers Justizrat Dr . v. Gorüon : Hoher Gerichts¬
hof! ES gibt wohl in diesem Saale keinen Menschen,
der sich nicht mit Ekel und Abscheu von den Vorgängen,
die sich in der Billa Adler zu Potsdam abgespielt haben,
abwenden würde . Die Vorgänge sind um so
b e k l a g e n s w er t e r , a l s si e v v n F ü h r e r n d e r
deutschen Armee v o r g e n o in m c n w u r den,
unö zwar mit Soldaten des Gardedn-
korps , die zur Elite der deutsch enArmee
gehören.  Zur Garde werden die jungen waffen¬
fähigen Männer aus allen Teilen des Reiches herange¬
zogen. Diese jungen Männer tragen die Vorkommnisse,
die ihnen während der Soldatenzeit begegnen, hinaus in
alle Welt . Durch solche Vorgänge i st die
Disziplin im Heere aufs schwer ste ge¬
fährdet.  Kein Drill ist imstande, diese gelockerte Dis¬
ziplin wieder zu befestigen. Es gibt gewiß keinen anstän¬
dig denkenden Menschen, der solche Schmutzereien nicht
aufs schärfste verabscheut. Zu diesen Leuten gehört in
erster Linie auch der Herr Privatkläger Graf Kuno von
Moltke . Diese Schmutzereien ausgeöeckt zu haben, ist nicht
das Verdienst des Prtvatbeklagten Harden , sondern eines
einfachen Mannes ans dem Volke, des Burschen des Ritt¬
meisters Grafen Lynar . Ob der Zeuge B ., der gebeten
hat, seinen Namen in der Presse nicht zu nennen , unbe¬
dingt glaubwürdig ist, überlasse ich dem Urteil des hohen
Gerichtshofes . Mir will das nicht scheinen. Der Zeuge
B . hat sich selbst zu Len Schmutzereien hergegeben und
hat sogar die Rolle des Vermittlers übernommen , indem
cr anderen Soldaten zugeredet hat, in die Villa Adler
zu kommen und an den Schmutzereien teilzunehmen,
v. Gordon bemängelt die Aussagen des Zeugen , bemerkt,
daß der Privatbeklagte dem Privatkläger keine Handlung
habe Nachweisen können, die strafbar oder auch nur ero¬
tisch ist. Der Herr Privatkläger hat sich korrekt benom¬
men und Se . Majestät hat die Gnade gehabt, ihn nicht
zu verabschieden, sondern zur Disposition zu stellen. Da¬
mit hat der oberste Kriegsherr kundgegeben, daß er den
Grafen Moltke durchaus der Ehre für würdig hält , preu¬
ßischer General zu sein. Graf Kuno v. Moltke gehe aus
diesem Prozeß als vollendeter Ehrenmann hervor . Er
geht dann näher aus die Veröffentlichungen Haröens ein,
sie zu widerlegen , sucht alsdann den Nachweis zu führen,
unter Berufung auf Reichsgerichtsentscheidungen, daß
Beleidigungen im Sinne des 8 185 des Strafgesetzbuches
vorliegen und schließt: „Ich lege die Ehre meines Man¬
danten vertrauensvoll in Ihre Hände und hege die Hoff¬
nung , Sie werden durch Ihr Urteil dazu beitragen , die
Ehren meines Mandanten wieder herzüstellen. Ich er¬
suche Sie , eine ernste Strafe  zu verhängen.

Verteidiger Justizrat Bernstein -München : Ich bean¬
trage die Freisprechung des Herrn Privatbeklagten ; da¬
mit könnte ich meine Rede eigentlich schließen, denn ich
kann mir nicht denken, daß ein deutscher Gerichtshof
meinen Klienten verurteilen kürinte. Der Verteidiger
snchi alsdann zunächst nachzuweisen, Laß ein Teil der in-
krimircierten Artikel bereits verjährt sei. Im übrigen
stehe dem Privatbeklagren der Schutz des § 193 des Straf¬
gesetzbuches (Wahrnehmung berechtigter Interessen ) zur
Seite . Ich war erstaunt über die Rede des Herrn Gcg-
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ners . Eine solche Rede hätte man vielleicht noch am
Abend des 22. Oktober halten können. Wie man aber am
Schluß der Verhandlung mit Pathos sagen kann : „Spre¬
chen Sie eine gerechte Strafe aus , Sie stellen damit
die Ehre in e i n e s Mandanten  w i e d c r her ",
das verstehe ich nicht. Noch mehr erstaunt war ich über
die Behauptung des Privatklügers , er habe die ersten
Artikel der „Zukunft " nicht verstanden . Ich bedauere,
daß Freiherr v. Berger hier nicht als Zeuge vernommen
worden ist. Der Leiter des Hamburger Stadttheaters,
Freiherr v. Berger , hat mich gestern beauftragt , hier zu
erklären , er habe im Auftrag des Fürsten Philipp Eulen¬
burg und des Grafen Kuno v. Moltke seit November 1906
mit Herrn Harden verhandelt . Freiherr v. Berger ist
bereit , dies jeden Augenblick zu beschwören. Angesichts
dieser Tatsache hat der Privatkläger den Mut , zu be¬
haupten , er habe die ersten Artikel nicht verstanden. Be¬
dauerlich sei es, daß Kriminalkommiffar v. Tresckow
nicht vernommen worden sei. Wäre dies geschehen, und
wäre ihm gestattet worden , alles zu sagen, was er wisse,
so Hätten wir Wunderdinge  gehört . Der Privat¬
kläger sagt, er habe den französischen Botschaftsrat
Leeomte nicht gekannt. Aber es war doch allgemein be¬
kannt, daß der Botschaftsrat Leeomte ein Päderast war.
Er war schon in München allgemein als Päderast be¬
kannt, und ist es auch in Berlin gewesen. Der Privat¬
klüger kam vielfach mit dem Botschaftsrat zusammen,
wußte aber nichts von besten Treiben . Und als der
Privatkläger über den Grafen Hohenau befragt wurde,
sagte er : jawvhl , ich kenne ihn, aber nur oberflächlich.
Man konnte annehmen , der Privatkläger kenne den
Grafen Hohenau nur soweit, wie man jemand kennt, den
rnan in der elektrischen Straßenbahn kennen gelernt hat.
Und schließlich stellt sich heraus , daß es sich um einen Ver¬
wandten handelt , einen Spielkameraden und Duzfreund,
mit dem er täglich amtlich und außeramtlich zusammen-
kommt. Wäre das , was der Beklagte gesagt hat, nicht
wahr , dann wäre es Pflicht der Herren gewesen, zu
klagen. Wenn man von jemand behauptet, er sei Päderast,
so klagt, er, wenn er sich rein und unschuldig fühlt . An¬
ders Fürst Eulenburg und der Privatkläger . Sie klagen
nicht, sondern schicken einen Vermittler zu dem Angrei¬
fer. Als aber die Angriffe immer deutlicher werden,
ersucht der Privatkläger den Staatsanwalt , die Anklage
zu erheben. Der Staatsanwalt , der Oberstaatsanwalt
und schließlich der Justizminister haben aber den Privat-
klägcr abgewiesen. Dadurch hat der Staatsanwalt ge¬
sagt: diesen Prozeß führe du nur selbst, die Staatsauto¬
rität wollen wir dafür nicht hergeben. Ober ber Staats¬
anwalt war der Meinung , daß in den Artikeln der „Zu¬
kunft" Beleidigungen nicht enthalten waren . Ein drittes
gibt es nicht. Der Herr Privatkläger hat uns immer noch
nicht gesagt, weshalb er von seinem Posten znrückgetre-
ten ist, weshalb ist Graf Hohenau von seiner Stelle ent¬
fernt worden ? Weshalb klagen alle die anderen Herren
nicht, wenn sie sich unschuldig fühlen . Der Botschaftsrat
Leeomte konnte abreisen , aber erst hätte er zu einem An¬
walt gehen und den Klageantrag unterschreiben müssen.
Vor einigen Wochen ist gegen den Reichskanzler Fürsten
Bülow dieselbe Anschuldigung wie gegen den Privat-
klüger behauptet worden. Es ist Bülow nicht eingefallen,
von seinem Posten zurückzutreten und zu dem Verleum¬
der einen Vermittler zu schicken. Nein , da, wie ich über¬
zeugt bin, die Behauptungen vollständig unwahr sind, hat
Bülow die Hilfe der Staatsanwaltschaft angerufen . Und
die Staatsanwaltschaft hat selbstverständlich Anklage er¬
hoben. Der Kläger ist nicht allein in der „Zukunft " ange¬
griffen worden . Die anderen Herren unterließen es aber,
weil dieser am wenigsten angegriffen war . Sie sagten
sich, wird Harden verurteilt , dann ist auch unsere Ehre
gerettet . Wären die Herren Privatleute , wäre es Herrn
Harden nicht eingefallen, die inkriminierten Artikel zu
schreiben. Aber die Liebenberger Tafelrunde übte Ein¬
fluß auf das Staatsoberhaupt aus . Sie suchte einen
Kreis um den Kaiser zu schließen, den niemand durch¬
brechen könnte. Und diese Herren waren und sind Pnde-
rasten ! Solche Leute befinden sich in der Nahe des
Kaisers . Es ist nicht angängig , daß solche Leute ein Mit-
bestlMmungsrecht über die Geschicke des Deutschen
Reiches haben. Daß der Privatkläger homosexuell ist, hat
eine Autorität wie Dr . Hirschfeld bewiesen. Wenn der
Privatkläger sich beleidigt fühlt , dann muß er sich an Dr.
Hirschfeld halten . Für einen vernünftigen Menschen
hätte es des Gutachtens gar nicht bedurft . Die eidlichen
Bekundungen seiner früheren Frau lvaren überzeugend.
Allerdings hat der Privatklüger es nicht verschmäht, selbst
seine frühere Frau des Meineids zu beschuldigen. Ein
Mann , der zu seiner Frau sagt: eine Frau ist nur ein
Klosett, und auch du bist nur ein Klosett, der ferner sagt:
die Ehe ist nur eine Schw., der das eheliche Schlafgemach
als eine Notzuchtsanstalt bezeichnet, der hat noch den
Mut , zu sagen, er sei nicht homosexuell. Denken wir an
unsere Mütter , Frauen , Töchter und Schwestern, Wahr¬
lich, wenn ein Zuhälter zu seiner Dirne sagt: du bist ein
Klosett, dann erhält er ein paar Ohrfeigen . Hat unser
gottbegnadeter Friedrichv. Schiller auf Klosetts oder auf
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edle Frauen gedichtet? Ich frage, welchem deutschen, ehr¬
lichen, anständigen Mann steigt nicht die Schamröte ins
Gesicht, wenn er diese Äußerungen hört . Aber auch die
widerwärtige Szene mit dem Taschentuch läßt doch keinen
Zweifel , daß der Privatkläger homosexuell sei. Seine ihm
von Gott angetrante Frau nannte er Klosett und das
Taschentuch des Freundes preßte er an die Lippen mit
dem Ausruf „Meine gute Seele ". Wenn er die Frau
wie das Taschentuch und das Taschentuch wie die Frau
behandelt hätte, würde ich Verständnis dafür haben.
tHeiterkeit .) Aber es kam noch besser. Er sagte seiner
Frau , er habe seinem Freund Eulenburg versprochen,
mit seiner Frau nicht ehelich zu verkehren. Fürst Eulen-
burg ist ans die Knie gefallen vor der jetzigen Frau von
Elbe und hat sie gebeten, ihm doch den Freund wieder¬
zugeben. Als die Frau den Fürsten fragte , ob er, wenn
er eine verheiratete Tochter hätte, dies auch tun würde,
antwortete der Fürst : Ich würde Kuno nie mals
meine Tochter zur Frau geben.  Ein vorneh¬
mer Mann — ich Habe nicht die Vornehmheit der Geburt,
sondern der Gesinnung im Auge — ich sage also, ein
wirklich vornehmer Mann wäre aufgetreten und hätte
angesichts des furchtbaren Materials gesagt: ich bin schul¬
dig. Es ist geradezu erstaunlich daß der Privatkläger
noch den Mut hat, zu behaupten , es sei eine Verleum¬
dung, wenn man erklärt , er sei homosexuell. Ein deut¬
scher Gerichtshof glaubt ihm das nicht. Wenn er will,
daß ihm das jemand glaubt , so muß er schon einen Dienst¬
mann nehmen und ihn gut bezahlen. Ich kann mir nicht
denken, baß es einen Gerichtshof gibt, der das , was Herr
Harden geschrieben hat, nicht für vollständig erwiesen
erachtet und Herrn Harden auch nur zu einer Mark Geld¬
strafe verurteilt . Wie der Vertreter des Privatklägers
behaupten kann, Harden , dessen Ruf als Schriftsteller in
der ganzen Welt bekannt ist, habe Zoten geschrieben, ist
mir absolut unerfindlich . Die Beweisaufnahme hat noch
viel mehr ergeben als Harden behauptet hat. Es kommt
hinzu , daß der Privatkläger seit Jahren der intimste
Freund des Fürsten Enlenburg ist. Letzterer, der dem
Zeugen Bollhardt nicht gestattet hat, ihm ins Gesicht zu
sehen, ist uns den Beweis noch schuldig, daß er nicht
homosexuell ist. Der Zeuge Bollhardt hat eidlich bekun¬
det, unter den Männern , die an den Orgien in der Villa
Adler teilnahinen , wurde auch Graf Moltke , Flügeladju-
tant des Kaisers , genannt . Das war 1896. Es gab da-
nrats nur einen Flügeladjutanten des Namens Moltke,
und das war Gras Kuno v. Moltke. (Große Bewegung
im Zuhörerraum .) Der Privatklüger appelliert an die¬
sen Gerichtshof, weil er bereits verurteilt , und zwar von
keinem Geringeren als von Sr . Majestät dem Kaiser.
Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . ivußte ganz genau , was
er tat , als er, nachdem er durch den Kronprinzen von den
Artikeln der „Zukunft " Kenntnis erhalten , die gesamt«
Freundesgruppe ans seiner Nähe entfernte und sie veran-
latztc, ihre Ämter niederzulegen . Gegen dieses wahrhaft
königliche Urteil ruft der Privatkläger das Urteil dieses
Gerichts an . Sie sollen ihm die Ehre wiedergeben, die
ihm das Urteil des Kaisers genommen hat . Se . Maje¬
stät der Kaiser, die ganze gesittete Welt, sowie die öffent¬
liche Meinung haben ihr Urteil längst in geradezu ver¬
nichtender Weise gesprochen. Meine Herren Richter!
Sprechen Sie das Ihrige . Das kann nur lauten : Der
Prioatbeklagte ist sreigesprochen.

Jnstizrat v. Gordon : Er habe keineswegs behaupten
wollen, daß Harden Zoten schreibe. Er habe nur von
Sticheleien und der Sucht, de» Lesern etwas Sensatio-
nelles zu bieten, gesprochen. Der Privatkläger habe zu¬
nächst die Hilfe des Staatsanwalts nachgesucht. Damit
sei er aber abgewiesen worden, da kein öffentliches In¬
teresse.vorlag . Durch den Antrag bei der Staatsanwalt¬
schaft habe der Privatkläger zu erkennen gegeben, daß er
bereit sei, seine Aussagen zu beschwüren, daß die Angaben
Hardens unwahr seien. Wie man ans der Abweisung
des Strafantrags annehmen wolle, daß dadurch der
Privatkläger belastet werde, könne er nicht verstehen. Der
Privatkläger sei auf sein ausdrückliches Ansuchen zur
Disposition gestellt worden.

Privatkläger Graf Moltke verliest hierauf die kaiser¬
liche Kabinettsorder , durch die er auf seinen Antrag mit
Pension zur Disposition gestellt wird. Er sei zwrückge-
treten , weil er in seiner Eigenschaft als Stadtkomman¬
dant diesen Prozeß nicht führen konnte. Er konnte sich
unmöglich in Uniform die Beschimpfungen und Beleidi¬
gungen gefallen lassen, die man gegen ihn richtete. Er
weise mit Entrüstung die Behauptung zurück, Laß er
lügenhaftig sei, er habe es stets mit der Wahrheit sehr ge¬
nau genommen. Wäre er schuldig, dann würde er nicht
hier sitzen. Dann hätte er seinen Abschied genommen
und sich irgendwohin zurückgezogen. Er habe 42 Jahre
dem Vaterlande treu gedient und die Kugeln des Fein¬
des nicht gefürchtet, er hoffe, der Gerichtshof ,werde ihnr
durch das Urteil seine Ehre wieöergeben. (Während der
Rede des Privatklägers ertönen im Publikum Beifalls¬
kundgebungen .) Graf Moltke : Hier stehe ich,
ich k a n n n i cht a n d e r s.

Nach noch längeren Auseinandersetzungen zwischen



Sette L. Montag, 28 . Oktober 1907. WiZsZmderrZN TagN -M» Mend -AnsgaLe , 1 . Blatt. Nr . 804.
üen beiden Anwälten erklärt Harden , er müsse die ganze
Entstehungsgeschichte seiner Artikel ansrollen und ge¬
brauche dazu längere Zeit.

Es tritt darauf eine längere Pause bis 5 Uhr ein.

Die dichte Menschenmauer, die heute schon am frühen
Morgen vor dem Gerichtsgebäude Posto gefaßt hatte, ver-
waudeüe sich bei Eintritt der Abenddämmerung zu einem
dichten Menschenknäuel. Immer neue Scharen strömen
herbei. Ein starkes Schutzmannsanfgellot hat Mühe , die
Zugänge freizuhalten . Gegen 6 Uhr nachmittags eröff¬
net der Borsitzende Amtsrichter Dr . Kerrr wiederum die
Sitzung und erteilt sofort das Wort dem Privatlleklagten
Harden : Meine Herren Richter ! Ich spreche nicht zu
Ihnen als ein Mann , der eine Strafe zu vergegenwärti¬
gen hat, sondern als Mann zu deutschen Männern . Der
Herr Privatkläger Hat Heute eine wirksame Rede gehal¬
ten, das ist nicht zu leugnen . Er hat an den Heutigen
Geburtstag des Generalfeldmarschalls Helmut v. Moltke
erinnert . Ich weiß nicht, welche Beziehungen der Herr
Privatkläger zu dem großen Feldmarschall gehabt hat,
eine Blutsverwandtschaft ist es nicht. Der große Feld¬
marschall brachte vor vielen Fahren eine Leiche nach
Preußen , es war die Leiche des Prinzen Heinrich von
Preußen , eines Bruders Friedrich Wilhelms HL , der
wegen Perversion vom preußischen Hofe verbannt ge¬
wesen war . Ich widerrate dem Grasen v. BLoltke, eben¬
falls eine Leiche hineinzuziehen . Der Privatkläger sagte,
wenn ich wirklich das wäre, was man mir vorw-irst , dann
wäre ich niemals Regimentskommandeur geworden . Wo¬
zu sagt man das ? Hat nicht Graf Hohenau , von dem so
furchtbare Dinge erwiesen worden sind, es nicht noch
wetter gebracht als bis zum Regimentskommandeur?
Der Privatkläger sagte weiter , es sei bedauerlich, daß ein
General sich solche Dinge in öffentlicher Sitzung sagen
lassen müsse, aber mußten sich Miguel und Marschall
nicht in noch wichtigeren Prozessen als Zeugen verneh¬
men lassen? Und in den nächsten Tagen wird sich der
Reichskanzler in einem noch viel heikleren Prozeß als
Zeuge vernehmen lassen müssen. Bei meinem politischen
Standpunkt wird es mir schwer, Hymnen auf den Kaiser
zu machen, aber das muß ich doch sagen: es ist undenkbar,
daß Wilhelm LL ans Grund eines kurzen Zeitungs¬
artikels verschiedene Herren , die zu seiner nächsten Um¬
gebung gehörten , von denen einer sogar ein naher Ver¬
wandter von ihm war , den er duzte und beim Vornamen
nannte , aus seiner Umgebung entfernte und sie veran-
laßte, vom Amt zurnckzntreten . Das wurde nicht ein¬
mal die Sozialdemokratie glauben . Da der Kaiser so
Handelle, so muß er Gcmißheit gehabt haben. Der
Privatkläger sagte, er habe niemals an den Orgien in
der Billa Adler tetlgenonrmen , er kenne den Grafen nur
ganz oberflächlich und sei niemals in dessen Billa Se¬
ewesen. Ich habe das Gegenteil nicht behauptet . Als der
Zeuge Bollhardt bekundete, an den Orgien in der Adler-
Billa habe auch ein Graf Moltke, Flügeladjntant des
Kaisers , teilgenonnnen , hätte ich dazwischenrufen können,
Graf Moltke wohnte zwei Häuser von der Billa Adler.
Welchen Eindruck hätte das gemacht! Aber ich tat es nicht,
weil ich kein Denunziant bin , weil ich nicht mehr sage,
als unbedingt nötig ist. Aber es muß doch einmal aus¬
gesprochen werden : Graf Kuno v. Moltke wohnte genau
zwei Häuser von der Billa Adler in Potsdam entfernt
ltitij wohnte in der früheren Wohnung des Grafen Lynar.
Er hat von diesem die Wohnung gemietet. Der „Tag"
schreibt: Herr Dr. Hirschfeld ist die, größte Autorität für
Homosexualität in ganz Europa . Obwohl ich den Stand¬
punkt des Herrn Dr . Hirschselö nicht teile , muß ich seine
Autorität anerkennen . Harden verliest wetter einen
Artikel ans der „Zukunft ", ans dem hervorgeht , daß er
für Beseitigung des § 175 des Strafgesetzbuches sei. Er
werfe auch nicht mit den Worten Päderasten herum.
Päderasten seien doch auch solche Leute, die Kinder miß¬
brauchten, daher komme doch der Name. Harden verliest
wetter mehrere inkriminierte Artikel und fährt fort:
Sind das Klatsch- oder politische Artikel ? Die Homo-
sexualttäi spiell in den Artikeln eine fast nebensächliche
Rolle . Wenn ein Mann wie der Fürst Enlenbnrg sagte:
ich will nicht wieder einen Botschafterposten, es ist mir

Feuilleton.
Aus Ärmst rmd Festen.

„Die rote Gred",
drei Akte von Julius Bittncr.

(Uraufführung am Frankfurter Opernhaus .)
Frankfurt  a . M., 27. Ottober.

Das erste Werk eines bisher noch ganz unbekannten
Bersaffers , das vor der ersten Aufführung bereits in
einem so angesehenen Berlagshause , wie cs B . Schotts
Söhne in Mainz sind, untergekommen ist: in der Tat,
eine Art von Ereignis für musikalische Feinschmecker
und für Premierenbesncher . Denn ein so bevorzugtes
Werk mutzte ja vortrefflich sein, oder die Berater der
Berlagshandlung und der Frankfurter Oper , die dem
Wiener Autor Patendienste übernahm , müßten sich arg
geirrt haben dabei : Julius Bittner ist nicht einmal
Musiker von ausschließlichem Berus : er ist im öster¬
reichischen Staatsdienst als Richter angestellt und tritt
nun , im reisen Mannesalter ? mit seinem ersten Werke
heraus . Alles Höchst ungewöhnlich! Man sah darum der
Uranfführurrg mit einiger Spannung entgegen: Signa¬
tur : ein ausverkaustes Haus , viele auswärtige Theater-
ritteressenten.

Julius Bittner ist nach großen Vorbildern sein
eigener Textdichter . Wie er sein Werk charakterisiert
wissen will, sagt er nicht: er nennt es glattweg „drei
Akte". Nun mag es der eine als Oper , der andere als
Mnsikörama benennen , gleichviel. Als Ort der Hand¬
lung ist eine kleine Stadt in Oberösterrcich gegeben, als
Zeit die Wende zwischen dem 16. und 17. Jahrhundert,
da noch Hexen lebten und die blaue Blume der Romantik
blühte . In drei Akte führt Bittner seine Heldin , die
i*anrtt; MxH", vor, töte sie einen nach dem andern fas-

liebcr , der Freund des Kaisers zu sein, hinter die
Kulissen zu sehen und die Polittk des Kaisers zu beein¬
flussen, dann ist man schließlich genötigt , in der Presse
seine Stimme zu erheben. Ich habe doch nicht die Ab¬
sicht gehabt, Botschafter oder Stadtkommandant zu wer¬
den. Aber die Nichte des Privatklägers überbrachte mir
eines Tages die EHeschcidnngsakten des Privatklügers.
Ich nahm mit Justizrat Sello Rücksprache und sagte mir:
Da ist nichts mehr zu retten , das mutz man sich näher
ansehen. Lecomte hatte nicht die Aufgabe, die Politik
Deutschlands zu machen, sondern die Polittk der französi¬
schen Republik . Und dadurch, daß der Freundeskreis
Lecomte in die unmittelbare Nähe des Kaisers brachte,
hat Lecomte so manches erfahren , was er seiner Regie¬
rung berichten konnte. Das war oftmals zum großen
Schaden für Deutschland. Es ist mir nicht eingefallen,
die geistigen Fähigkeiten der Herren anznzweifeln . Es
ist mir sehr genau bekannt, daß geistig sehr hochstehende
Männer homosexuell veranlagt sind und waren . Ich
habe in der „Zukunft " auch fünf Namen genannt : Fürst
Eulenburg , Graf Kuno v. Moltte , Graf Wilhelm
Hohenau, Lecomte nrrd den Geh. Regiernngsrat von
Below . Daß ich letzteren genannt , ist der beste Beweis,
daß ich nicht einseitig bin. Below gehörte einer ganz
anderen Richtung als die vier anderen Herren an . Er
gehörte zum Auswärtigen Amt, aber zur sogenannten
„blauen , blutigen Schleife". Ich würbe anders sprechen,
wenn ich eine Verteidigungsrede hielte , aber ich halte
keine, sondern erwarte getrost das Urteil des hohen Ge¬
richtshofes. Jedenfalls ist nicht anzunehmen , daß durch
meine Artikel jene fünf Herren gestürzt worden sind.
Daß die Erhebung der öffentlichen Anklage von allen In¬
stanzen abgelehnt wurde , ist gewiß nicht ohne Bedeutung.
Hätte die Staatsanwaltschaft Anklage erhoben und die
Herren Fürst Eulenburg und Graf v. Moltke wären un¬
ter dem Schutze des Staatsanwalts als Zeugen gegen
mich aufgetreten , würde ich womöglich zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden sein. (Bewegung .) Mußte
ich nicht damit rechnen? Das wäre für mich ein Todes¬
urteil gewesen. Kann jeinanö glauben , daß ich mich ohne
genügende Rücklagen in solche Gefahr begeben und meine
ganze Existenz aufs Spiel setzen würde ? Aber ich hielt
cs für meine Pflicht, gegen den Freundeskreis auszutrc-
ten. Ausdrücklich betone ich noch, daß ich in keinem Auf¬
trag handelte . Ich handelte nicht im Auftrag eines Ge¬
heimen Rats , und nicht in dem eines Kanzlers , auch nicht
in dem eines gewesenen Kanzlers . Der Vertreter des
Privatklägers sagte, Bismarck sei auch nur ein Mensch
gewesen, der irren könne. Ich gebe das zu, ich gebe noch
mehr zu, daß er nämlich einer der schlechtesten Menschen¬
kenner war . Er glaubte mit dem dritten deutschen Kaiser
ebenso auskommen zu können wie mit dem ersten. Darin
hat er sich bekanntlich gründlich getäuscht. Aber die
Liebenberger Tafelrunde hat er sehr richtig erkannt . Er
sagte einmal zu mir : Die Politik öesDentschen
Reiches wird in Li ebend erg gemacht.  In
Liebenberg wurde der zweite Reichskanzler gestürzt.
Der dritte Kanzler geriet in die größte Auf¬
regung , wenn er nur den Namen Liebenberg hörte. Der
vierte Kanzler , der vorläufig noch im Amt ist, wurde von
der Licbenberger Tafelrunde zum Kanzler kreiert . Als
hier im Saale im Leckert- und Lützowiprozetz Herr von
Marschall stürzte, da schlug Fürst Enlenbnrg den dama¬
ligen Botschafter in Rom v. Bülom zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes vor . Bülow wollte dieses Amt
nicht annehmcn , da er eine Italienerin zur Frau hatte.
Frau v. Bülow suchte diese Ernennung ebenfalls zu ver¬
hindern . Sie fuhr aber nicht nach Berlin , um den Kaiser
zu bitten , von der Ernennung Abstand zu nehmen, son¬
dern sie fuhr nach Wien , um den Botschafter zu bitten,
die Ernennung zu hintcrtreiben . Ist das nicht bezeich¬
nend ? Als Frau v. Bülow zu dem Fürsten Eukenburg
sagte: übernehmen Sie doch das Portefeuille des Aus¬
wärtigen , antwortete er : Ich übernehme es nicht, ich will
wohl Könige machen, aber nicht König sein. Man sieht
daraus , welchen kolossalen Einfluß der Liebenberger
Freundeskreis hatte . Nun zu Herren Lecomte. Monsieur
Lecomte ist nach Erscheinen meiner Artikel aus Berlin
verschwunden, er mttd hoffentlich nicht wieder diese Stadt

Liniert und viele zugrunde richtet. Sie ist ihres Be¬
rufes nach eine „Fahrende " : als die Tänzerin einer
herumziehenden SchauspielertruPpc entflammt sie den
jungen Sohn des Bürgermeisters , sucht den Stadthaupt-
mann und den Stadtknecht zu betören , wird von dem
Gaukler Friedo geliebt und schließlich gerät sie in die
Hände zweier Landsknechte, die unsere Heldin zu Wasser
entfuhren . „Als das Schiff verschwindet, blitzen die
Messer". Dies der Schluß der Oper . Unsere „rote
Gred " ist also eine unverkennbare Zwillingsschwester der
„Carmen ". Nun würde die Handlung an sich, billigen
Ansprüchen an ein Libretto wohl genügen , wenn es dem
Herrn Dichter-Komponisten nicht gefallen hätte , seine
Personen fast durchweg im waschechtesten, unverfälschten
österreichischen Dialekt sprechen zu lassen. So echt, daß
das Textbuch fast durchweg mit Fußnoten die gar zu un¬
verständlichen Ausdrücke in klares Deutsch übersetzen
mutz. Und da glaubt der Verfasser wohl noch, daß seine
Darsteller , wenn sie den ohnehin unverständlichen Text
auch noch singen,nun auch verstanden werden ? Mit Nichten,
mein Herr : ohne Textbuch hatte das Ganze wie Chinesisch
auf mich gewirkt, oder mit dem Verständnis einer
Pantomime . Wie gesagt, den Text qualifiziert man wohl
zutreffend als : billigen Ansprüchen genügend, wohlver¬
standen, billigen Ansprüchen.

Besseres ist von der Musik zu sagen. Will man ihren
Charakter signieren, so kann sie als Wagnerschule be¬
nannt werden : mit einem Einschlag vielleicht an Leon-
cavallo und an Richard Strauß . Also durchaus modern.
Es sind Momente in dem Werk, die auf eine weite Be¬
achtung den berechtigtsten Anspruch erheben können. Wir
Hören aber auch Stellen , die eine bizarre Tonfolge
bringen , arnr an Gedanken, wenn auch nicht an Ton¬
fülle. So bietet die Oper neben wirklich Gutem auch
Minderwertiges : es ist ein Erstlingswerk , mit allen
Fehlern eines solchen, aber doch mit Vorzügen , die viel¬
leicht nicht so wett reichen, der „roten Gred " einen d a n-

betteten . Ist das vielleicht ein Unglück? Nein (mit er¬
hobener Stimm «), ich sage, es ist ein Glück für das ganze
Deutsche Reich, daß der Liebenberger Freundeskreis zer¬
sprengt und Lecomte aus Berlin verschwunden ist. Wir
standen vor einiger Zeit vor einem Welt¬
krieg , t>t>f einem Krieg zwischen Deutsch¬
land und Frankreich . Schuld daran hätte
nicht die verantwortliche Regierung,
sondern die Nebenregierung . der Lieben¬
berger Freundeskreis , ganz besonders
LieHerren Fürst Eulenburg unöLecomte
gehabt . Durch diesen Freundeskreis ge¬
rieten wir in den Marokkokonflikt.  Fürst
Bismarck sagte bereits , wir sollen uns in den Marokko-
konflikt nicht mischen, wir wollen im Gegenteil alle Be¬
mühungen Frankreichs in dieser Beziehung unterstützen.
Je mehr Frankreich in Marokko engagiert ist, desto mehr
verliert es Elsaß-Lothringen aits dem Auge. Aber es
wurde dem deutschen Kaiser von der Liebeitberger Tafel¬
runde eingeredet, Frankreich wolle eine Bcrsöhnungs-
polttik mii Deutschland, der Präsident der französischen
Republik wolle sich an der italienischen Grenze mit dem
deutschen Kaiser treffen. Das war aber eine vollständige
Unwahrheit . Wir haben gewiß alles Interesse , mit
Frankreich in Frieden zu leben, es hat sich aller heraus¬
gestellt, daß wir vom ewigen Frieden noch weit entfernt
sind. Sonst pflegen Staatsollerhänpter nur mit den
Chefs der Botschaften, nicht mit Botschaftsräten zu ver¬
kehren. Als Fürst Bülow einmal mit einem auswärti¬
gen Diplomaten eine Unterredung hatte , da versetzte letz¬
terer : das ist alles recht schön, aber Ihr Kaiser denkt ganz
anders . Es ist behauptet worden, ich Halle diese Nach¬
richten von Exzellenz v. Holstein erhalten . Das gerade
Gegenteil ist der Fall . Exzellenz v. Holstein hat es von
mir erfahren . Ich halle die Nachricht von einem Herrn,
einem Ritter des Schwarzen Adleroröens , den ich nicht
nennen will . Wenn ich mich ans Pontomimen recht ver¬
stehe, dann ist ein Herr im Saale , der erraten hat, wen
ich meine. Die Kollegen der Tagcspresse behaupteten,
ich habe gekniffen. Die Herren verstehen eben nicht den
Unterschied der Aufgaben, die ein Politiker und ein
Publizist hat. Ich frage : war es nicht meine patriotische
Pflicht, dies anfznöecken? Die Welt wird nun einsehen,
daß ich lediglich politische Zwecke verfolgte . Die Homo¬
sexualität , die Geisterbeschwörung und Gesundbeterei, die
die Herren in Liebenberg betrieben , war nur ein ganz
nebensächliches Beiwerk. Hätte ich denunzieren wollen,
ich habe seit Jahren ein ungeheures Material in meinem
Pult . Es fft mir aber nicht im enfferntesten eingefallen,
obwohl ich es konnte, männliche Prostituierte hier als
Zeugen aufzuführen . Leider sind schon ganze
R e g i m e n t e r h o m o s e x n c 11 verseucht.  Es gibt
in den Zelten in Berlin und auch noch in mehreren an¬
deren Gegenden ganzeSvldatcnstriche.  Im ver¬
gangenen Sommer wurde im Tiergarten Herr v. Beth-
mann -Hollweg, der damalige Polizeiminister , von einem
männlichen Prostituierten airgeredet. Es ist eine schlechte
Answahl (allgemeine Heiterkeit ), aber es ist doch ge- !
schehen. Ein Freund sagte mir gestern abend : der Privat - '
klüger, der ein Edelniann und ein Christ ist, wird schließ¬
lich einsehen, daß Sie in gutem Glauben gehandelt haben
und die Klage zurückziehen. Daß jedoch der Herr Privat¬
kläger mich einen Berleumder nennen wird , hätte ich,
offen gestanden, nicht erwartet . Ollaenn L 8on gonft
Jedenfalls hat die Sache auch eine Lichtsette. Denn das
'Verdienst, zuerst eingegriffen zu haben, hat der deutsche
Kaiser . Der Kaiser hat dies getan ohne Zögern , nach¬
dem er von seinem erstgeborenen Sohne , dem Kronprin¬
zen, unterrichtet worden war . Und wenn ich es auch ge¬
schmacklos finde, so ist es doch nicht ganz ohne Bedeutung,
daß, als heute nachrnittag der Krotrprinz am Gerichts-
gebäude vorüberfuhr , die Menge rief : Hoch der Kron¬
prinz , hoch Harden . Man wird einwenden, die ganze
Geschichte ist doch eine Schmach für Deutschland, was wird '
das Ausland dazu sagen? Aber wenn das Ausland ge¬
recht ist, dann muß es sagen: die Deutschen sind doch tüch¬
tige Kerle. So etwas kann überall Vorkommen, aber in
Deutschland greift mari, wenn man solche Dinge festge-
stellt hat, mit eiserner Faust ein. Und der erste, der ein-

e r n 5 e n Platz in unserem Operrepertoire einznräumen
die aber doch für die volle Beachtung  der Arbeit
sprechen. Hier in Frankfurt fand denn auch die Urauf¬
führung vielen Beifall . Mit mehr Berechtigung als dies
im allgemeinen geschieht, wenn die persönliche Anwesen¬
heit des Autors die Hörerschaft zur Neugierde reizt
wurde Herr Bittner  nach jedem Aktschlüsse mit den
Solisten mehrfach gerufen : am Schluffe auch Herr Kapell¬
meister Dr . Rottenberg  und Herr Ollerregrsseur
K r ä h m e r. Diesen beiden Herren verdanken wir aber
— neben der Kenntnis des Werkes — auch eine vortreff¬
liche Aufführung . Bis in alle Einzelheiten hinein ab¬
gerundet und fein abgetönt . Die Ausführung , welche
schon vor 14 Tagen hatte stattfinden sollen, war ver¬
schoben worden , weil die in Aussicht genommene Ver¬
treterin der Titelrolle , Frau Kernic , erkrankt war . Für
sie hatte das neuengagierte Fräulein S chr o e d e r die
umfangreiche Partie rasch studiert und übernommen . Das
war ein Wagnis , aller gleichzeitig eine große Tat . Denn
die zu so großen Hoffnungen berechtigende junge Dame
llot als „rote Gred" eine Leistung, prächtig im Gesang
und Darstellung , reizvoll in Erscheinung. Nellen der
Titelrolle treten die anderen Ausgaben etwas zurück'
summarisch war schon gesagt, daß alle gut wirkten . Alles
in allem: eine Novität , kein verlorener Theaterabend
Wir lernten in Julius Bittner einen Mann kennen, der
gehört zu werden verdient . g . H

* Konzert . Der Männergesangverein „Union"
gab am Sonntagabend im .„Kaiscrsaal" ein Konzert , das
sich des regsten Zuspruchs zu erfreuen hatte . Herr Lehrer
Karl Henkel,  der Dirigent , hatte die Chöre mit viel
Fleiß einstudiert , die denn auch im allgemeinen recht gut
gelangen . Die besten Leistungen bot der Verein iyr
Vortrage leichterer, kleinerer Lieder, 'wie z. B. „Heimat
o süße Heimat" von Georgy , in dem Herr Theodor
Schleim  mü gutem Gelingen das Tenorsolo über-
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griff , war der deutsche Kaiser auf Anregung des Kron¬
prinzen . Ein Verdienst , daß das geschehen ist, schreibe ich
mir zu. Ich bin bereits einmal wegen Maiestätsbeleidi-
gung bestraft worden , weil ich die Politik «erfolgt habe,
daß es Pflicht sei, dem Kaiser auch die Wahrheit zu
sagen. Ich werde diese Politik weiter verfolgen , auch
roeun ich noch einmal bestraft werden sollte. Ich habe
nichts weiter zu sagen. (Lebhaftes Bravo und teilweiscs
Zischen im Zuhörerraum .) — Der Vorsitzende teilt mit,
daß das Urteil Dienstagvormittag 10%
Uhr verkündet  werden wird und schließt gegen
7 Uhr abends die Sitzung. ü:

Preßstmnne « zum Prozeß Hardcn -Moltke.
Berlin , 27. Oktober. Die Blätter kommentieren in

spaltenlangen Artikeln das nicht mehr zweifelhafte Ergebnis
des Prozesses v. Moltke gegen Harden und wenden sich mit
Abscheu gegen den stinkenden Morast , den die Verhandlungen
aufgedeckt haben. Selbst rechtsstehende Organe betonen, daß
ein tangeres Verbleiben des Grafen Moltke in der Umgobuntz
des Kaisers unmöglich war . Rechtsstehende Blätter sind es
auch, die sich zum Teil in außerordentlich scharfer Weise gegen
den Leiter des Prozesses, den Amtsrichter Kern , aussprechen.
So schreibt z. B. die „K r e u z z e i t u ng " : Was sich da letzt
vor dem Berliner Schöffengericht vollzieht, das rst eine
Schande für die deutsche Publizistik und wahrlich kern Ruhm
für die deutsche Rechtsprechung. Wir sind durch die Vor¬
gänge bei den Prozessen in München und Karlsruhe nicht ver¬
wöhnt, aber hier hat man wirklich das Gefühl : Schlimmer
kann cs nicht mehr kommen. , Es muß bedauert werden, daß
nicht der Staatsanwalt die öffentliche Klage gegen Harden
erhoben hat. Der Staatsanwaltschaft und der Justrzverwal-
tr'wg scheint leider das nötige Augenmaß gefehlt zu haben,
als sie den Kläger auf den Weg der Privatklage verwies . —
„5)3oft " : Daß der Kläger Graf Moltke nicht für dre hohe
Stellung eines Flügeladjutanten des Kaisers prädesiinrert
war , hat der Prozeß trotz aller emphatischen Versicherungen
Moltkes unwiderleglich festgestellt. Zu einem Freunde des
Kaisers eignete er sich keinesfalls . Im Ausbeuten des Pro¬
zesses finden sich die äußeren und die inneren Reichsfeinde
zusammen ; er ist für sie noch dankbarer als die Memorren
deS Fürsten Hohenlohe. Der Moltke-Prozetz ist leider eine
Fundgrube für die in letzter Zeit mit so großem Erfolge be¬
kämpfte Sozialdemokratie . Hoffentlich reinigt dieses furcht¬
bare Gewitter die Luft . — „T ägl . Rundschau : Wohl
selten hat die Rechtspflege eines modernen Staates einen
Prozeß geführt , der in gleicher Weise die öffentliche Sittlich¬
keit verpestet, das Vertrauen der unteren Klassen zu höheren,
ja zum Throne erschüttert und das eigene Land vor dem Aus-
tarwe rücksichtsloser au den Pranger gestellt hat . wie dieser
Moltke-Harden -Prozeß . Wie will man denn da noch den
Mut finden , irgend eine laszive Theatervorstellung oder mn
unsittliches Buch W verbieten , die doch nicht den tausendsten
Teil des moralischen Schadens anrichten können, den eine
solche Gerichtsverhandlung anstiftet ?, Graf Moltke hat utt
Gerichtssaale den Eindruck hinterlassen , daß er sein Auge
mit Recht frei erheben darf . ( ? ?) — „Deutsche Tag es-
zeitung " : Die Verhandlung hat das Vorhandensein einer
Kamarilla in keiner Weise bewiesen ; sie hat in keiner Weise
bewiesen, daß Fürst Eulenburg und Gras Kuno Mcsttke irgend¬
wie und aus irgendwelche Weise widernatürliche Neigungen
betätigt hätten ; sie ha: auch iiicht bewiesen, daß beide Männer
im medizinischen und technischen Sinne homosexuell seien.
Herrn Harden als Helden des Tages zu feiern , liegt keine
Veranlassung vor. Die Akten über diesen unheimlichen und
unheilvollen Prozeß werden noch lange nicht geschlossen wer¬
den. Das deutsche Volk ist in feinen breiten Schichten noch
nicht so verseucht. Es kann sich gegen die Versuchung
stemmen und muß es tun . . Die geschlechtliche Sünde ist im
eminenten Maße und im eminenten Sinne der Völker Ver¬
derben. Der Prozeß dieser Tage hat ein flammerstes Mene¬
tekel an die Wände unseres Volkshauses geschrieben. —
Berliner Neueste Nachrichte  n " : Das deutsche Volk

steht den Taten der Gezeichneten mit Verachtung gegenüber.
Und Herrscher und Volk urteilen mit gleicher Schärfe über
hie schadenfrohen Feinde wie . beklemmten Freunde —
,N a t i o n a l z e i t u n g" : Was in aller Welt hat mit der
Affäre Moltke-Harden das Treiben einer Reihe hochstehender
Offiziere in einer Potsdamer Billa zu tun ? Was selbst die
Details aus dem Gbeleben des Klägers ? — „V o s s i s che
Zeitung " : Allgemein wird der Wunsch sein, daß nicht so¬
bald die Presse wieder in die Notwendigkeit versetzt werde,
in ibren Berichten Scheußlichkeiten wiederzugeben, die zu be¬
rühren sonst ein anständiges Blatt geflissentlich meidet . Es
kann nur IMhaft beklagt werden, daß es notwendig wurde,
die geheimen geschlechtlichen Dinge in unerhörter Breite vor
aller Welt zu behandeln . — „Berliner Tageblatt " ;
Man soll die Wirkungen des Prozesses nicht zu hoch anschlagen,
solange er nur dazu mithilft , einen Kreis von Intriganten
aus der Umgebung des Herrschers zu entfernen . Die Wahr¬
scheinlichkeit, >daß an Stelle dieses Kreises ein neuer , nicht
weniger gefährlicher Kreis tritt , wird immer bestehen bleiben,
solange das System, rn dem eine Nebenregierung möglich ist,
nicht beseitigt wird . Stärkung der Macht des Reichstages , das
ist die allein heilbringende Medizin , mit der die Krankheit
der Kamarilla behandelt werden muß. Es ist keine Schmäle¬

nommcn hatte. Schuberts 23. Psalm init seinen mednla-
torischen Finessen und Zöllners „Große Wanderschaft"
boten den Sängern allerdings manche technischen Schwie¬
rigkeiten , denen sie zurzeit noch nicht vollkommen ge¬
wachsen sind; doch darf von dem fleißigen Streben des
Vereins und seinem umsichtigen Dirigenten noch Erfreu¬
liches in der Zukunft erwartet werden. Die Herren
Schuh (Gesang) ' und Hertel (Cello ) boten durch ge¬
lungene solistische Vorträge angenehme Abwechselung.
Die Zuhörer spendeten allen Darbietungen lebhaften
Beifall . =

* Eine anssterbcude Brotfrucht . Man schreibt der
„Frkf . Ztg ." : Die letzten Mitteilungen des Statistischen
Landesamts für Württemberg  über den landwirt¬
schaftlichen Anbau im laufenden Jahre verzeichnen eine
Tatsache, die ein gewisses kulturgeschichtliches Interesse
beanspruchen darf . Sie stellen nämlich fest, daß der
Dinkel,  außerhalb Schwabens auch Spelz genannt,
die erste Stelle unter den Getreiöearten des Landes , die
er bisher seit unvordenklichen Zeiten behauptet hat, an
den Hafer  hat abtreten müssen, übrigens ohne daß
dieser an Boden wesentlich gewonnen hat . Im letzten
Jahre ist der bisherige Favorit des württembergischen
Getreidebaus um einige tausend Hektar Anbaufläche

! geschlagen worden und wird den Vorsprung vermutlich
auch niemals mehr einholen . Seit dreißig Jahren hat
er von seinem ehemaligen Gebiet nahezu ein Viertel
eingebüßt . Württemberg war als vorwiegend von
Schwaben bewohntes Land bas einzige Gebiet , in dev;
diese in ferne Kulturperioden zurückwetsende Frucht nach
den Vorrang behauptete. Sonst hat sie nur noch mehr
oder weniger ausgedehnte Reservationen in Baden,
Bayern und der Pfalz , Hessen, Elsaß-Lothringen , dem
Rheinland , in Thüringen , der Schweiz, Tirol und
Vorarlberg , lauter Gebieten , in deren Grenzen Ange¬
hörige des s u e v i s che n und alemannischen

rung der Macht des Herrschers , sondern nur seine Befreiung
von den Einwirkungen einer unverantwortlichen Clique , dre
das parlamentarische Regime im Gefolge haben würde . —
„Vorwärts " : Ob Harden frei ausgeht , ob er milde oder
hart verurteilt wird , das ist für die Würdigung dieses Pro¬
zesses nur sin nebensächliches Moment . Der Prozeß der
Patrioten , der Prozeß der Herrschenden war 's . Der Prozeß
einer faulen , verfaulenden Klasse. Ein Prozeß , der das Recht
der Proletarier , solchen Herren das Privilegium der Herr¬
schaft zu entreißen , als bestes historisches Recht erhärtet hat.

sich. Paris , 26. Oktober . Der „Radical " schreibt zum
Berliner Skandalprozetz : „Die volle Freiheit und Öffentlich¬
keit dieser Verhandlungen ehrt Deutschland. Man will
hellstes Licht, was offenbar beweist, daß man nichts fiirchtet.
Jedenfalls kann inan niemand beschuldigen, daß er diese Ge¬
schichte habe ersticken wollen. Wir bemerken nur , daß sie sich
nicht in Paris , dem modernen Babylon , wie Richard Wagner
sagte, ereignet hat , uüd daß wir sic gleichwohl nicht dazu be¬
nützen, um ein ganzes Volk zu besudeln, wie gewisse deutsche
Puritaner und Sittenrichter vielleicht zu tun nicht verfehlt
haben würden , wenn der Fall bei uns vorgekommen wäre ."

wb. Paris , 28. Oktober. Der „Matin " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem französischen Boischaftsrat Lecomte, in
welcher dieser die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen ent¬
schieden zurückweist. Ebenso erklärt Lecomte die Behauptung
für unrichtig , daß er als Zeuge geladen fei und sich geweigert
habe, vor Gericht zu erscheinen.

hd . London, 26. Oktober. Der Fall Moltke-Harden fahrt
fort , in London die öffentliche Meinung aufs intensivste zu
beschäftigen. Auf dem gestern vom Loromahor Londons den
Bürgermeistern Englands im Mansivn Houfe gegebenen Ball
ließ sich konstatieren, wie sehr man auch in der Provinz die
äußerste Überraschung, ja Verblüffung bekundet über die in
deutschen Gesellschaftskreisen für unmöglich gehaltenen und
nun sich in ihrer ganzen Brutalität in nächster Nähe des
Monarchen präsentierenden Zustände.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

wird auf seinem Jagbaufenthakt in O b e r s chl e s i e n
am 3. Dezember dom Grafen Maltzahn in Militsch und
am folgenden Tage dem Fürsten von Hatzfeld-Trachen-
berg einen Besuch abstattcn . Am 3. Dezember wird in
Gegenwart des Monarchen das Jubtläums -Dcnkmal auf
dem Schlachtfelde von Leuthen enthüllt werden.

Staatssekretär Dernburg  unternahm von Port
Said aus eineu Ausflug nach Kairo und setzte dann die
Reise nach Neapel fort.

* Eine Audienz beim Kultusminister Dr . Holle hatte
der Vorstand der Oberlehr erinnen - Vereini-
gung  Preußens , der aus den Damen von Bclow,
Reinke und Völker besteht. Diese überreichten dem
Minister eine Denkschrift, in der die Wünsche der preußi¬
schen Oberlehrerinnen zum Ausdruck gebracht find. Der
Minister sagte eine eingehende Prüfung der Denkschrift
zu und erklärte , die Erfüllung einiger der angeregte ::
Wünsche in Aussicht stellen zu können.

* Die Preise der deutschen Arzneitaxe werden all¬
mählich von den zuständigen amtlichen Stellen daraus
geprüft , inwieweit eine Revision derselben Platz zu
greifen hat . Diese Taxberatungen stehen demnächst be¬
vor. Bei dieser Gelegenheit werden die in einer dem
Kultusminister unterbreiteten Eingabe enthaltenen
Wünsche des Ausschusses der preußischen Apotheker¬
kammer:: erwogen werden.

* Zu dem Falle Schrörs bringt von augenscheinlich
gutunterrichteter Seite die „Rhein . Ztg ." eine längere
Abhandlung , in der der Verfasser erklärt , daß bei dem
letzten Empfange des Kardinals Fischer  in Bonn die
Professoren nicht am Bahnhofe erschienen waren . Der
Kardinal versammelte gleich nach dem Gottesdienste
alle anwesenden Geistlichen im Pfarrhause der Münster¬
kirche um sich. Er zog gegen die Fakultäten los, die in
seinem Namen Theologie dozieren und bezeichnete es
als eine Unanständigkeit , daß sie nicht erschienen seien.
Man müsse Bedenken tragen , den Schülern solcher Leute
die Hände aufzulegen . Professor Schrör hat daraufhin
eine große Korrespondenz mit dem Kardinal geführt,
worin er gegen die Vorwürfe Protest einlegte . Alle
diese Schreiben hat Professor Schrör als vertraulich
den einzelnen Geistlichen in Bonn zugesandt zur Kennt-
nisnahme , und alle mußten daraus ersehen, daß
Kardinal Fischer wiederum unrecht hatte . Er könnte

Stammes rein oder in Vermischung mit anderen Volks¬
teilen wohnen oder einst gewohnt haben. Für die ehe¬
malige Popularität der Frucht zeugt die Verwendung
ihrer landläufigsten Bezeichnung zur Bildung von
schwäbischen Personen - und Ortsname  n . Die
frühere Reichsstadt Dinkelsbühl und die häufig vor¬
kommenden Familiennamen wie Dinkl , Dinklmaier,
Dinkelmann oder Dinkelacker werden wahrscheinlich die
späteren Geschlechter an diese Stufe des Ackerbaus noch
erinnern , wenn längst der letzte wirkliche Dinkelaüer
von der Kartoffel  erobert sein wird . Diese ist näm¬
lich zum größten Teil die Erbin des verlassenen Bodens
und hat ihren Besitzstand seit 80 Fahren um nahezu ein
Drittel erweitert . Wenn diese Entwickelung in der
gleichen Weise fortschreitet, dann wird schon in etwa
hundert Jahren die „mit dem Meerschiff" aus dem Westen
gekommene „Grundbirne " die autochthone Halmfrucht
aus dem Osten, die vermutlich schon in ferner Vorzeit
die suevischen Stämme auf ihren Wanderungen und
Heerfahrten begleitet hat , verdrängt und auch dem
Hafer seinen heutigen Vorrang abgelaufen haben. Auch
hier siegt also der Amerikanismus . Fast wäre ich ver¬
sucht, wehmütige Reflexionen über das Verschwinden
des soliden Kornes , aus dem unsere Alten ihre knochen-
bildenden Mehlsuppen kochten, und über die Voröring-
lichkeit der aufgeblasenen , gehaltarmen , aber spirituosen
und bei der großen Menge beliebten Schnapsknolle anzu-
stcllen. Aber man kommt so leicht in den Verdacht, ein
Reaktionär zu sein, wenn man für eine aus der Mode
gekommene Sache eintritt . So bescheiöe ich mich mit dem
Tröste, daß diesem ehemaligen Könige des schwäbischen
Feldes ja immer noch der botanische Garten oder das
Ackerbaumuseum als letztes Asyl für Obdachlose bleibt.

Theater nnd Literatur.
In Sudermanns  Anwesenheit ging in Stutt¬

gart  sein Einakterzyklus „Rose n" bei ausvcrkauftem

noch eine Menge Beiträge auf anderen Gebieten liefern,
wollte jedoch einer Broschüre, die dieses besonders schil¬
dern wird, nicht vorgreisen . Weiterhin beschäftigt sich
der Artikel , mit der eigenmächtigen Besetzung der kirch¬
lichen Behörde durch den Kardinal . Er _ berufe nur
orthodoxe Domherren zu seinen Kirchenräten, die libe¬
ralen Elemente würden vollständig ausgeschlossen.

* Tagegelder für Schöffen und Geschworene Ab¬
geordneter Dt . Müller -Hof hat mit Unierstützung der
liberalen Vereinigung im bayerischen Landtag den An¬
trag eingebracht, die Staatsregierung zu ersuchen, im
Bundesrat dahin zu wirken, daß sobald als möglich dem
Reichstage ein Gesetzentwurf vorgelegt werde, nach
welchem den Geschworenen und Schöffen auch eine Ver¬
gütung für Zeitversäumnisse in der Form von Taschen¬
geldern aus Landesmitteln gewährt werde. (B . T .)

Die Ereigmjse in  Marokko
hd . London, 28. Oktober . Die „Tribüne " meldet

aus Tanger : 9 deutsche Deserteure , welche in der Ab¬
sicht geflüchtet waren , von Truppen Muley Hcffids fest¬
genommen und an das deutsche Konsulat ausgeliefert zu
werden, wurden von einer ihnen entgegeniommenDen
Truppe Marokkaner nach ihrer Nationalität befragt.
Als die Deserteure erklärten , sie seien Franzosen , mach¬
ten die Marokkaner einen Angriff auf sie, töteten 4 und
mißhandelten die übrigen schwer. Die am Leben ge¬
bliebenen 8 Deserteure sind in jämmerlichem Zustande
in Rabat eingetroffen.
i hd . Tanger , 28. Oktober . Die Verhandlungen zwt-

schen dem Maghzen und Raisuli über die Freilassung
des immer noch in Raisulis Gefangenschaft befindlichen
Kard Maclean haben ihren Abschluß gefunden . Raisuli
erhält den englischen Schutz und Lösegeld. Ferner muß
der Maghzen die in Fez gefangen gehaltenen Anhänger
Raisulis freigeben . Diese sollen bereits unterwegs sein,
so daß die Freigabe Macleans in den nächsten Tagen
erfolgen dürfte.

Aus Land»
G5ör« kch-Ungar'«.

Die Rekonvaleszenz im Befinden des Kaisers hält
an . Schlaf und Appetit sind vorzüglich. Der Husten
hat fast ganz aufgehört ) das Allgemeinbefinden ist )o
gut , daß bereits nächste Woche mit den besonderen
Audienzen begonnen werden soll.

In dem gestern um 10 Uhr begonnenen Minister¬
rate , an welchem auch Wekerle teilnahm , wurde über
die zwischen der ungarischen Regierung und der gemein¬
samen Heeresverwaltung bestehenden Differenzen hin¬
sichtlich der nächstjährigen Mehrforderungen für Heer
und Marine eine Einigung erzielt . .Wekerle reiste nach
Budapest zurück.

Die Entgegnung der vom Papste getadelten Jung-
Katholiken  ist nunmehr erfolgt . Es ist ein
anonymes Buch erschienen, betitelt „Programm , der
Modernisten , Antwort auf die Enzyklika Pius ' X ."
Die Arbeit schließt mit folgenden Worten : „Unsere Be¬
mühungen sind darauf gerichtet, ein neues Bewußtsein
von dem unvergänglichen Wert des Katholizismus zu
verbreiten , die augenblickliche Verurteilung schreckt uns
nicht. Wir wollen, daß das Christentum wieder eine
Macht des Fortschrittes werde."

Llntziarrd.
Die deutsche Kolonie in Petersburg gab am gestrigen

Sonntag dem bisherigen Botschafter am Zarenhose von
Schön , der jetzt als Staatssekretär des Auswärtigen
nach Berlin übersieüelt, ein glänzendes Festmahl . Da¬
bei gab Herr von Schön ln einer warm eMpfunöenen
Rede ein Bild der herzlichen deutsch-russischen Be¬
ziehungen.

Der Prozeß  wegen der Ermordung deZ
Professors  H e r z e n st e i n,  der sich solange vor

Hause über die H o f b ü h n e. Der einleitende Einakter
„Lichtbänder", der in Stuttgart überhaupt zmn ersten
Male aufgeführt wurde , da ihn in Wien die Zensur be¬
anstandete, begegnete Opposition. Die übrigen drei Ekw
akter wurden freundlich ausgenommen.

Gang Hofers  Versdrama „Sommernacht"
fand bei seiner samstägigen Uraufführung im Wiener
Burgtheater  einen freundlichen, aber nicht tief¬
gehenden Erfolg.

Felix Weingartner  hat die an ihn ergangene
Einladung des Stadttheaters in C ö l n , die neunte Auf¬
führung seiner Oper „Gen es:  ns " am 23. November
selbst zu dirigieren , angenommen.

Isidore de Laras  große Oper „Mess  alt na " er¬
zielte bei der Erstaufführung im Leipziger  neuen
Stadttheater einen Achtungserfolg.

Frau Helene Odilon  hat sich vor einigen Tagen
nt Ungarn mit Vela v. Pecic vermählt.  Pecic , der
Apotheker in Agram ist, spickte in dem bekannten
Odilon -Prozeß eine Rolle und wurde wiederholt als
Zeuge vernommen.

Im Münchener  Schauspielhaus fand die Urauf¬
führung von Korfiz Holms  dreiaktiaer Komödie
„F r ä n l e i n R c s i" in den ersten Akten lebhaften, aber
nicht ganz unbestrittenen Beifall . Der Schlußakt riej
starke Opposition hervor.

Bildende Kunst und Musik.
Im Hinblick darauf , daß die im Jahre 1910 statt¬

findende Brüsseler Weltausstellung  zeitlich
mit der Dreihundertjahrfeier  der Geburt des
großen belgischen Malers DavidTenier  zusammcn-
fällt , ist der Vorschlag aufgetaucht, gelegentlich der Aus¬
stellung die in der ganzen Welt zerstreuten Werke
Teniers möglichst vollständig zu vereinigen und zur
Schau zu stellen.
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dem sinnländischen Gericht hinzog, ist nunmehr beendet
worden, nachdem das Gericht im Verlauf zahlreicher
Sitzungen keine greifbaren Beweisgründe gegen den
Angeklagten feststellen konnte. Auf Antrag des finn-
ländischen Gerichts ist im Einverständnis mit dem An¬
walt der Familie Herzensteins , des Senators
Langensksöld, das Verfahren wegen der Ermordung
Herzensteins eingestellt worden mit deni Recht, das Ver¬
fahren wieder aufzunehmen , falls es Langenskjöld ge¬
lingt , neue Beweisgründe zu beschaffen.

Das Todesurteil über die Studenten Bruneau und
Btlanow in Moskau wurde gestern durch den Strang
vollzogen.

Aus Toulon , 27. Oktober, wird gemeldet : An Bord
des Panzerschiffes „Charlemagne " brach unter der
Mannschaft eine Meuterei  aus , veranlaßt durch Ver¬
abreichung schlechter Kost. Eine Abteilung bewaffneter
Soldaten mußte an Bord gesandt werden, um die Ord¬
nung wiederherzustellen.

Der höhere Marinerat hat in feiner letzten Tagung
das Flottenprogrcunm erörtert , welches der Marine-
minister der Kammer vorlegen wird . Es handelt sich
den Blättern zufolge hauptsächlichum die in den Jahren
1909 bis 1910 zu erbauenden Panzerschiffe. Im Jahre
1909 soll der Bau von sechs Panzerschiffen von je 20-
bis 21 000 Tonnen in Angriff genommen werden , welche
auch in betreff der Schiffsausrüstungen das englische
WnZerschiff „Dreadnought ", sowie den deutschen
Panzerkreuzer „Ersatz Bayern " übertrcffen sollen.

Grmlattd.
Bei seiner Ankunft in Portsmouth wird das deutsche

Kaiserpaar von: Prinzen von Wales empfangen werven.
Große Flottenvorbereitungen werden getroffen . Ad¬
miral Lord Beresford wird mit einer imposanten Flotte
von 14 Schlachtschiffen erster Klasse und vier gepanzer¬
ten Kreuzern mit dem ersten Kreuzergeschwader und 24
Torpedobootszerstörern , vielleicht auch mit dem zweiten
Kreuzergeschwader den: Kaiserpaar den ersten Gruß
Englands entbieten . Die großen Schlachtschiffe wer¬
den in zwei Reihen Aufstellung nehmen. Die Zerstörer
werden eine dritte Linie nach der Küste bilden . Die
„Hohenzollern" ivird diese Linie passieren. Der Salut
wird von den Landverteidigungswerken gefeuert wer¬
den. — Während der Anwesenheit des KaiserpaarcZ
auf Schloß Windsor am 14. und 16. November werden
Theatervorstellungen stattfinden . Es werden zwei Stücke
zur Aufführung gelangen , als erstes „Stille Wasser",
wo in der Hauptrolle Sir A. Windham spielt, danach
„Die Grille " m:t John Hare als Benjamin Goldsmith.
Die Aufführungen finden im Waterloosaal , wo eine
gut eingerichtete Bühne geschaffen worden ist, statt.

Kpattiett.
Das Königspaar  trat am Samstagabend mit

dem kleinen Thronfolger die Reise nach Eng¬
land  an.

Norwegen.
. Eine schwere Erkrankung des norwegischen Minister¬

präsidenten Michelsen macht dessen Rücktritt vom Amte
notwendig . Mit ihm scheiden der Justizminister und
der Kultusminister aus dem Amte. (L.-A.)

Serbien.
Der Kommandant der königlichen Garde , Oberst¬

leutnant Dunjitsch, mit dem der Kronprmz vor kurzem
einen scharfen Zusammenstoß hatte , wurde seines Amtes
enthoben und nach Kladowa , einer öden Festung , ver¬
setzt. Gleichzeitig wurde der Kommandeur der Garde¬
eskadron , Major Pekowitsch, zur Verfügung des Kriegs-
ministers gestellt.

Usrerrrigts 3*ti*atsn«
Ein Gerücht, das noch der Bestätigung bedarf, be¬

hauptet , daß die Indianer in Süd -Dakota sich auf dem
Kriegspfade befinden und die Europäer grausam miß¬
handelt hätten . Regierungstruppen sollen Marschoröer
nach den Reservationen erhalten haben.

Aus Jackson im Staate Missouri wird gemeldet: Der
Millionär Crittenöon wurde unter der Beschuldigung
verhaftet , daß er auf seinen ausgedehnten Baumrvoll-
Plantagcn im Tale des Arkansas tausend Italiener und
Sparrier als Sklaven  halte . Die Verhaftung erfolgte
auf Ersuchen des italienischen Botschafters, der die Re¬
gierung in Washington veranlaßte , den Gerüchten über
die .Festhaltung italienischer Leibeigener in den Süd-
staaten auf den Grund zu gehen.

Gegenüber der Meldung , daß in Santiago de Chile
eine Finanz - und Handelskrise ausgebrochen sei, er¬
klärt in einem Privattelegramm der . „Frankfurter
Zeitung " die Norddeutsche Bank in Hamburg , die in
regem Verkehr zu der Bank für Chile und Deutschland
steht, daß . sie bisher keinerlei Nachrichten von krisen¬
hafter Zuspitzung der Lage in Chile erhalten habe. Man
bringt die Nachricht daher vorläufig mit der Nervosität
New Aorks in Verbindung.

, Der „Matin " meldet aus New Jork : Es sind zahl¬
reiche Versuche unternommen worden, um vom Präsi¬
denten Roosevelt irgend eine Erklärung bezüglich der
Finanzkrise zu. erhalten . Präsident Roosevelt weigerte
sich jedoch, diese Frage zu diskutieren und beschränkt sich
darauf , die Haltung Cortelynac zu billigen . Es heißt,
der Präsident betrachte die Krise als beendet.

Ardmter- itttfc Fohndewegimsi.
M . Leipzig, 26. Oktober . In der bekannten Piano-

forte-Fabrik Julius Blüthner in Leipzig haben 800
Arbeiter heute früh die Arbeit wegen Lohndifferenzen
niedergeleat . Die Arbeiter hatten eine .7sisiprozen1:ge
Lohnerhöhung und eine 53stündige Arbeitszeit uro
Woche gefordert . Die Firma wollt» nur 6 Prozent Er¬
höhung bewilligen.

TagdlaLt»

ANS gfnM mt & Armd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  28 . Oktober.
Stein - Gedenkfeier.

Im oberen Saale der „Wartburg " wurde am Sams¬
tagabend der 160. Geburtstag unseres großen Lands¬
mannes Freiherrn vom und zum Stein in schlichter
Weise, aber gerade darum vielleicht um so wirkungs¬
voller gefeiert . Der Verein der liberalen Jugend
Wiesbadens hatte diese Stein -Gedenkfeier veranstalt «»̂
unseres Wissens die einzige in Wiesbaden . Stimmungs¬
voll eingeleitet wurde die Feier mit einem kleinen
Chor : „Ich kenn' ein' Hellen Edelstein" : dann hielt Herr
Oberlehrer Dr. Strecker - Nauheim die Festrede.
Es ist in diesen Tagen bereits mehrmals das Lebensbild
des großen Nassauers und Staatsmannes , den wir wohl
mit Recht als einen liberalen Staatsmann bezeichnen
dürfen , aufgerollt worden , daß wir Gesagtes nur wieder¬
holen würden , wollten wir ausführlicher auf den Vor¬
trag Dr . Streckers eingehen. Wir können uns daher
darauf beschränken, mit ein paar Worten zu sagen, wie
er Stern zeichnete, vor welchen Hintergrund er das
wirkungsvoll gemalte Bild des bedeutenden Mannes
stellte.

Der Festredner meinte im Eingang seiner Rede, in
dieser Zeit , wo mancher überflüssige Gedenktag gefeiert'
werde, dessen Kern und Inhalt man vergeblich sucht, sei
es doppelt notwendig , sich des Mannes zu erinnern , der
ein wirklicher Lehrmeister des deutschen Volkes geworden
sei und ihm heute noch in vielen Stücken ein Lehrmeister
sein könnte. Um Steins Größe und Wirken zu verstehen,
müsse er im Lichte seiner Zeit betrachtet werden . Der
Redner schilderte die Zeit der Aufklärung unter Fried¬
rich dem Großen , er zeigte den Zusammenbruch des
Staates des großen Königs unter seinen Nachfolgern
Friedrich Wilhelm II . und Friedrich Wilhelm III ., die
unfähig waren , die Staatsmaschine weiter zu entwickeln
und für die großen Geister der Nation : Leibniz, Karrt,
Lessing, Schiller, Goethe und Schleiermacher wenig oder
gar kein Verständnis zeigten. Friedrich Wilhelm III.
hatte allerdings manchmal das Gefühl , daß sein Staats-
wcsen der Forderung der Zeit nicht mehr genüge, vor
allem als die französische Revolution hereinbrach und
die schlechten Gewissen auch der deutschen Staatslcnker
erzittern ließ, aber es fehlte ihm der Mut zu entschiedenen
Schritten . Auf der einen Seite herrschte ein überreiches
Geistesleben , auf der anderen Seite war für die größten
Geister kein Raum im Staate , sie waren im Gegenteil
unbequem. So wurden sie in die Opposition gedrängt
oder sie standen dem Staat mindestens gleichgültig gegen¬
über . Diesen ungesunden Zustand , der die Besten zur
Untätigkeit verdammte , aufzuheben, das war die Lebens¬
arbeit Steins . ES mußten jedoch erst Jena und Auerstedt
kommen, wo das System zusammcnbrach, auf dem man
glaubte , sich zur Ruhe setzen zu können, um für Stein
Platz zu gewinnen.

In dieser hier nur knapp angedeuteten Weise schuf
der Redner den dunklen Hintergrund, ,von dem sich dann
um so leuchtender das Bild Steins abhob. Welche Be¬
wunderung der Staatsreformator Stein in den Kreisen
seiner Zeitgenossen fand, das geht aus der Frage her¬
vor, die damals eine Anzahl Offiziere an den Professor
Vogt richtete: Ob es möglich sei, Stein zum deutschen
Kaiser zu machen? Der Professor bejahte diese Frage.
Und wieweit Stein seinen Zeitgenossen voraus war , das
zeigt sein Entwurf einer Landgemeindeordnung , wie wir
sie ähnlich erst im Jahre 1891 erhielten . Alle Reformen,
die Stein einführte und einführen wollte (Beseitigung
der Kabinettspolitik , Städteordnnng , Landgemcinde-
ordnnng . Fachministerium , Volksvertretung nsw.j , sollten
schließlich dahin führen , die französische Fremdherrschaft
zu brechen, ganz Europa von dem Usurpator Napoleon
zu befreien . In Napoleon herrschte der Geist des Abso¬
lutismus , in Stein der Geist der sittlichen Freiheit.

Der Geist Steins , so etwa schloß der Redner seinen
mit lebhaftem Beifall aufaenommenen Bortrag , sollte
auch der heutigen Zeit ein Lehrmeister iein : in manchen
Dingen dürfen wir allerdings noch über das von Stein
Gewollte hinan soeben : sein Vertrauen dem Adel gegen¬
über können wir nicht ohne weiteres teilen : auch der
Kirche werden nur vorsichtiger begegnen 'müssen. Wie cs
für Stein und seine Zeit Pflicht war . die großen Kn-
siitntionen Friedrichs des Großen weiter zu entwickeln,
so ist es für uns Pflicht , an dem großen Reformwerk
Steins weiter z:i arbeiten . Wir sieben heute vor ähn¬
lichen Gefahren : was sich das Ministerium Siuüt er¬
laubte . das zwinat zu Vergleichen mit dem damaligen
Ministerium Wcllner . Wir sehen heute wied--r . daß sich
die Gebildeten , teilweise verstimmt, vom vylitischen Leben
znrütkzieben. Die Gebildeten haben die -Vsi'kbt, das
Geistesleben bineinzutragen in die politische Arbeit , In
Staat und gesellschaftliche Institutionen . De mehr nur
Persönlichkeiten, denkende Menschen lein wollen, um so
mehr erwächst uns die Pflicht, im Sinne Steins miton-
arbeiten an den großen Ausgaben des Staates und des
Volkes ! Von selbst werden die Dinge nicht besser. Eine
Persönlichkeit war Freiherr vom Stein gewesen: er hat
uns gezeigt, was eine  Persönlichkeit leisten kann, wenn
cs darauf ankommt!

Die Feier schloß mit dem kleinen Chor : „Freiheit,
die ich meine." h.

Ans Nassau,  den : Stammsitz Steins , wird uns
unterm ?fi. Oktober berichtet: Der heutige Ton war für
unser Lahnstädtchcn ein Festtag im wahrsten Sinne des
Wortes . Es galt , die Feier der 160. Wiederkehr des
GcburtstggcS des Freiherrn vorn und -inn Stein würdig
zu begehen. Schon im Laufe des Vormittags strömten
von allen Seiten die Festteilnehmer zusammen. Nach¬
mittags um 3 Ubr nahm die Schulfeier  ihren Anfang.

Äbcmd-Ansgabe , 1 . Vlatt . Nr . 504.

Ein imposanter Zug von über 1400 Schülern aus
öenhöherenLehran st alten des vormaligen
Herzogtums Nassau,  aus Nassau und den
Schülern der Nachbargemeindcn bewegte sich durch die
Stadt zum Stein -Denkmal . Hier fanden Vortrüge
patriotischer Gedichte und Chorgesänge verschiedener
Lehranstalten statt, worauf Herr Rektor K r u l l aus
Nassau die F e st r e d e hielt. Erhebend wirkte insbe¬
sondere der von 250 Schülern unter Begleitung der
Musikkapelle vvrgetragene Massenchor des Niederländi¬
schen Dankgebets . Mit Eintritt der Dunkelheit begann
die allgemeine Feier : sämtliche Vereine der Stadt , die
Bürgerschaft und die Schulen beteiligten sich an dem
Fackelzuge,  der unter Vorantritt einer Musikkapelle
durch die prächtig geschmückte und reich illuminierte Stadt
zum Schloß, der Geburtsstätte des Ministers von: und
zum Stein zog. Hier hielt die Festrede der Dozent der
freien Hochschule in Berlin , Herr Dr. Albert Pohl¬
meyer.  Der Herr Redner zeichnete den Freiherrn
vom und zum Stein mit markantenZügcn .als einen Mann
von großer , moralischer und sittlicher Kraft , gepaart mit
hingebenöer Vaterlandsliebe , der besonders durch die
Volkserhebung in Spanien wider französische Tyrannei
erfuhr , wie ein Volk, das durch lange Mißrcgierung
schulöenvelastet, sittlich verwahrlost , und nicht auf einen
Krieg vorbereitet mar , sich unversehens auf seine
Nationalität , auf seine Volkseinheit besann und unge¬
ahnte Siege davontrug , wie er sich dies vorbildlich zu
seiner Arbeit an der Wiedcraufraffung von Preußen
und Deutschland sein ließ und wie so diese Volkserhebung
grunüsteinlegenö wurde für seine hauptsächlichsten
Reformen . Die beiden hiesigen Gesangvereine trugen
weihevolle Lieder vor . Der Mittelbau des Schlosses
mit dem bekannten vom Minister erbauten achteckigen
Turm sowie die beiden Flügel erglänzten in einem
Lichtermeer. Vom Schloß zog der Festzug durch den
Park in das an der Lahn gelegene Wiesental. Nun er¬
strahlten das Denkmal Steins und die Ruinen feiner
Stammburg in zauberhaftem Lichte, und begeistert er¬
klang von den Lippen der vieltausendköpfigen Menge
das Lied: „Deutschland, Deutschland über alles ." Am
Abend vereinigte sich die Bürgerschaft  zu einer
patriotischen Nachfeier,  bei welcher turnerische und
theatralische Aufführungen mit musikalischen und dekla¬
matorischen Vorträgen abwechselten. Die Festrede hielt
hier Herr Reallehrer Kissel  aus Nassau. —Bemerkt sei
noch, daß bei der Schlußfeier in der „Krone" außer Herrn
Lanörat Duderstadt  noch Herr Regierungsrat
Zaun-  Wiesbaden namens des Herrn Regierungs¬
präsidenten sprach. Herr Pfarrer M o se r - Nassau hatte
einen wirkungsvollen Prolog verfaßt , den Frl . Anna
Haas  vortrug.

In Diez  hat , wie uns von dort berichtet wird , am
Samstagabend der „Verein  f ü r V o l ks b i l ö u n g"
eine Gedenkfeier für den großen Staatsmann Stein ver¬
anstaltet , welche sich durch die Darbietung der Mitwirken-
den zu einer erhebenden gestaltete. Nachdem der Vor¬
sitzende den Kommers eröffnet und ans die Bedeutung
des Tages hingewiesen hatte, sang der Gesangverein
„Harmonie " „Kennt ihr das Land der Eichenwälder".
Hierauf hielt Herr Realschuldirektor Rauschen-
verger  von Diez die Festrede.  Derselbe schilderte
die Zeitverhältnisse zu Ende des vorvorigen und zn
Anfang des vorigen Jahrhunderts , sowie das Leben und
Wirken Steins — hauptsächlich aber seine Reformen —
in markigen Worten . Im weiteren Verlauf der Feier
wechselten noch gemeinsame Gesänge, sowie Solo - und
Chorgesängc des Vereins „Harmonie " mit Klaviervor-
trägen des Herrn Lehrers Schäfer und deklamatorischen
Vorträgen des Herrn Architekten Hanusch miteinander
ab. Obwohl die Feier schon ::::: 8Y2 Uhr begann , dehnte
sic sich doch bis um Mitternacht ans . Die zahlreich Er¬
schienenen gingen mit dem Bewußtsein nach Hanse, einer
ebenso schönen als würdigen Feier beigewohnt zn haben.

o. Der Bischof von Limburg , Dr . Dominikus Willi,
spendete gestern vormittag in der Bonifaziuskirchc 1005
Kindern der hiesigen katholischen Gemeinde, Knaben und
Mädchen, die Firmung . Nachmittags besuchte der Bischof
das Institut der Englischen Fräulein auf dem BiSmarck-
platz, das St . Josephs -Hospital am Langcnbcckplatzund
das neue Marienhaus in der Fricdrichstratze. Abends
8 Uhr fand bei Prälat Dr . Keller in: Pfarrhaus in der
Luisenstraße ein größeres Essen statt, zn dem außer dem
Klerus von hier und aus den Nachbarorten der Kirchen-
vorstand und der Vcrwaltungsrat der Kongregation der
armen Dicnstmägde Christi geladen waren . Die übliche
Festversammlung der katholischen Vereine siel diesmal
aus . — Heute vormittag S Uhr begab sich der Bischof nach
der Maria -Hilf-Kirchc, wo ihn die Geistlichkeit am Portal
empfing und nach dem Hochaltar geleitete. Hier zele¬
brierte er eine Messe, nahm dann bei Pfarrer Grub er
im Pfarrhaus das Frühstück ein und begab sich danach in
Begleitung des Prälaten Dr .Kcller, Pfarrers Gruber und
seines Sekretärs Kaplan Sand nach dem von dem Fiir-
sorgevercin für Frauen und Mädchen im Hanse Platter-
stratze 68 errichteten „Johannisstift ", wo die Vorsitzende,
dieses Vereins . Fräulein Mathilde Großmann , nnü die
übrigen Vorstandsmitglieder zum Empfange anwesend
waren . In der kleinen Hauskapellc vollzog der Bischof
die Weihe der neuen katholischen Wohltätigkeitsanstalt.
Nach Beendigung dieser kirchlichen Feier , der heute nach¬
mittag 1 Uhr eine weltliche folgen wird , stattete dev
Bischof dem Regierungspräsidenten einen Besuch ah.
Zum Mittagessen folgte er einer Einladung des Pfarrers
Gruber im Psarrhause an der Maria -Hilf-Kirchc. Die
Abreise von hier erfolgt im Laufe des heutigen Nach¬
mittags.

— Zur Stadtvcrordnetenwahl . Die Verhandlungen
zwischen der freisinnigen Bolkspartei und der konser¬
vativen Vereinigung über ein Zusammengehen in der
3. Wählerklassc sind noch nicht zn Ende geführt . In¬
zwischen ist die bereits übergroße Zahl von Kandidaten
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noch UM zwei vermehrt worden , und zwar durch die vom
herein der Gasthof- und Badhausbcsttzer " für die
2. Klasse vorgeschlagenen Herren Georg Hahn
(„Cölnischer Hof") und Rentner Heinrich Schweiß-
guth,  Vorstandsmitglied und Schriftführer des Ver¬
eins . — Geftern früh verteilten die Sozialdemokraten
in der ganzen Stadt ein Flugblatt,  in dem zur Wahl
ihrer bereits bekannten Kandidaten in der 3. Wahlklasse
mit den Worten aufgefordert wird , diese als Vertreter
in das „rote  Haus " zu entsenden. Die aufgestellten
Genossen werden es sich wohl noch überlegen , ob sie
diese  Ehre eventuell annehmen.

— Volksunterhaltung . Am gestrigen Sonntag er¬
öffn ete die Abteilung für Volksunterhaltung des hiesigen
Bolksbildungsvcreins mit einer Feier für den Kompo¬
nisten Ludwig Erk die Reihe ihrer diesjährigen Winter¬
veranstaltungen . Einige hiesige Künstler hatten ihr
Können in den Dienst der guten Sache gestellt. So er¬
freute Frau Di-. Schröder - Kaminsky  mit meh¬
reren Liedern von Schubert , Franz und Liszt, die allge¬
meinen Beifall fanden , so daß die Künstlerin sich zu einer
Zugabe veranlaßt sah. Ihr würdig an die Seite stellte
sich Herr Konzertmeister Oskar Brückner,  der durch
seine seelenvollen Violoncello -Vorträge unter Klavier¬
begleitung des Kgl. Kammermusikers Herrn A. W e n ö -
l e r ebenfalls lauten Beifall erntete und sich zu einer
Zugabe verstehen mußte . Herr Lehrer a . ö. Lewalter
widmete dem verstorbenen VolkSlicdcrdichter Ludwig
Erk, dessen ganzes Leben der Wiedererweckung des deut¬
schen' Volksliedes geweiht war , warme und anerkennende
Worte . Er schilderte den Lebensweg des Verstorbenen
bis zu seinem Tode und fand für seine Ausführungen
ebenfalls freundlichen Beifall . Der Männergesang-
Verein „H i l d a" unter Leitung seines Dirigenten Herrn
H. Still ger  erfreute zwischendurch mit Chorvorträgen
von Abt, Wongert , Erk nsw. und verriet aufs neue eine
gute Schulung . Auch ihm wurde der gebührende Beifall
zuteil . Alles in allem eine wohlgelungene Veranstal¬
tung , für die das sehr zahlreich erschienene Publikum
den besten Beweis des großen Interesses für derartige
Volksunterhaltungen lieferte.

— Die goldene Hochzeit des Buchbindcrmeisters
Fricdricb Hetterich  nahm einen sehr schönen Verlauf.
Am Vorabend , Freitag , brachte das Schulische Männcr-
Quartctt ein hübsches Ständchen imb am Samstag früh
erschienen unter vielen persönlichen Gratulanten der
I . Vorsitzende deS Bundes deutscher Buchbinder-
Jnnmrngcn Slaby aus Berlin , sowie der 2. Vorsitzende
der Nassauischcu Buchbinder -Vereinigung Gangloff von
hier . Ferner gab eine große Zahl von brieflichen und
telegraphischen Glückwünschen von hier und auswärts,
sowie viele mitunter wertvolle Geschenke Zeugnis von
der Beliebtheit und Wertschätzungdes Jubelpaares . Um
die Mittagsstunde erschien Dekan Bickel und übcrbrachte
die vom Kaiser verliehene silberne Ehejubiläumsmedaillc
nebst einer schriftlichen Beglückwünschung aus dem
kaiserlichen Zivilkabinett . Abends vereinigten sich die
Kinder und Enkel des Jubelpaares mit demselben, so¬
wie Obermeister Slaby und aktive Mitglieder des „Wies¬
badener Männergesang -Vererns " zu einer feuchtfröh¬
lichen Runde in der „Wartburg ", wo bei Musik, Gesang
und Tanz die seltene Feier einen würdigen Abschluß
fand.

— Stiftung für Taubstumme . AuS dem von dem
verstorbenen Landesöirektor a . D . W i r t h für das
Tanbstnmmen -Jnstitut zu Camberg ausgesetzten Legat
von 10 000 M . sollen zu Ende des laufenden Jahres die
Zinserträgnisse der Jahre 1906 und 1907 mit rund 600 M.
zur Verausgabung gelangen . In dem Testament ist be¬
stimmt, daß der Zinsertrag des Legats einem früheren
Zögling des Taubstmmnen -Jnstituts zu Camberg (männ¬
lich oder weiblich), welcher über 20 Jahre alt ist und sich
stets untadelhaft betragen hat, als Beitrag zur Grün¬
dung einer bürgerlichen Niederlassung oder eigenen
Haushaltung zugewendet werden soll. Die Bewerbungen
sind an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richien,
und es können nur solche Berücksichtigung finden , welche
bis zinn 31. Dezember l . I . dahier cingehcn.

— Die Schankkonzessionsstcner. Der „Gastwirtc-
Perein Wiesbaden und Umgegend" hat eine Eingabe an
den Magistrat und die Stadtverordneten gerichtet, in der
er die geplante Erhebung einer Gemeindesteuer von der
Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der
Gastwirtschaft, Schankwirtschaft oder des Kleinhandels
mit Branntwein und Spiritus in der Stadt Wiesbaden
bekämpft und sic als gesetzlich unzulässig bezeichnet.

— Die neue „Erzherzogin ". Aus Zürich wird ge¬
meldet, daß am Samstag vor dem dortigen Standesamt
die Ziviltrauung Leopold W ö l f l i ng s , ehemaligen
Erzherzogs von Österreich, mit Maria Ritter  aus
Preußisch-Schlesien stattgefunden habe. Die jctztige „Erz¬
herzogin" wohnte vor einigen Jahren hier in Wiesbaden.
Sie hat ihrer damaligen Logisgebcrin ihre Verlobung
schriftlich angezeigt und war natürlich nicht wenig stolz
auf ihre bevorstehende „Stanücscrhöhnng ".

— Obligatorischen englischen Unterricht auf den
Kymnasien forderte der Direktor der Königstädtischen
Oberrealschulc in Berlin Professor Dr . Mell mann  in
einem Bortrage , den er im Verein Berliner Kaufleute
and Industrieller hielt. Eine von diesem Verein kürz¬
lich an das Ministerium gerichtete, die gleiche Forderung
enthaltende Petition gab die Anregung zu dem Vortrage.
Nach eingehender, durch statistische Angaben noch erhöhter
Würdigung der Weltbedeutung der englischen Sprache
gelangte Redner zu folgendem Schluß : Eine Vermehrung
der Unterrichtsstunden ist nicht angängig , es bleibe daher
nur übrig , auf Unkosten einer anderen Disziplin die
englische Sprache obligatorisch zu machen, und hier käme
nur der griechische Unterricht in Betracht, der notge¬
drungen fortfallen müsse. Die ohnehin stark vernach¬
lässigten Naturwissenschaften, der Unterricht im Deut¬
schen und ebenso in der französischen Sprache, dem Idiom
dreier Nachbarvölker, vertrügen keine Abschwächung. Da¬
gegen kämen die idealen Werte der griechischen Sprache
doch nur denen zugute, die bis zum Abiturrentenexamen
die Schule besuchten, und das sei ein verschwindender

Bruchteil , während andererseits gerade die Schüler , die
früher ins Leben treten , die Kenntnis der englischen
Sprache in ihrem Berufe meist dringend benötigten . Die
ungemeine Verbreitung der englischen Sprache, ihre ein¬
fache Grammatik , ihr großer Wortschatz und ihr Reichtum
an einsilbigen Wörter stempeln sie zur Weltsprache.

o. Todesfall . Am Samstagabend starb Schutzmann
Heinrich Heck im Alter von 43 Jahren . Er gehörte seit
14 Jahren der Kgl. Schntzmannsctzafthier an und war
bei seinen Vorgesetzten und Kollegen, nicht minder bei
dem Publikum wögen seines Pflichteifers und seines be¬
scheidenen zuvorkommenden Wesens geachtet und beliebt.

— Die Haftpflicht des Vaters . Der neunjährige
Sohn ein-es Aufsehers in Frankfurt hatte eines Tages
beim Spiel auf der Straße den sechsjährigen Sohn
eines Trambahnschaffners zweimal zu Boden geworfen,
so daß er beim Fallen einen Beinbruch erlitt . Der
Vater des verletzten Kindes machte den Vater des
Urhebers ö-er Verletzung für die ärztlichen Kosten in
Höhe von 33.20 M. ersatzpflichtig. Die Zivilkammer
des Frankfurter Landgerichts wies die Klage ab und
verurteilte den Kläger , die Kosten des Rechtsstreites zu
tragen . In dem Urteil heißt es, daß sich die Klage
auf 8 832  des BGB . stützt. Sic konnte jedoch keinen
Erfolg Haben, denn der Beklagte hat znr Genüge dar¬
gelegt, daß er seiner gesetzlich vorgcschriebencn Aufsichts¬
pflicht genügt hat. Unter normalen Umständen kann
man vcrständigerweise keinem Vater zumuten , seinen
neunjährigen Sohn stets unter Augen zu behalten , wenn
er über die Straße geht. Von einer Verletzung der
Aufsichtspflicht des Beklagten kann im vorliegenden
Falle keine Rede sein. Es war daher wie geschehen
zu erkennen.

— Die Aufhebung der Hnndespcrre verkündet der
Herr Polizeipräsident in folgender uns zugehenden Be¬
kanntmachung: „Nachdem durch die Untersuchungen des
Königs. Instituts für Infektionskrankheiten zu Berlin
endgültig festgestellt ist, daß der am 18. August d. I . hier
wegen dringenden Tollwutveröachts getötete Hund nicht
an Tollwut gelitten hat, werden die unterm 15. August
d. I . für den Stadtbezirk Wiesbaden erlassenen Schutz-
maßregeln hierdurch aufgehoben."

— Kriegsgericht der 21. Division . Am 22. Juni v. I.
wurde der sich umhertreibende Arbeiter Christian
Krämer  als unsicherer Hecrespflichtiger bei der
7. Kompagnie des 88. Infanterie -Regiments in Mainz
eingestellt. Da er sich bald als guter Soldat zeigte, kanr
er als Hilfsbursche zu einem Hauptmann . Aber diese
Freiheit tat dem einstigen Wanderburschen nicht gut , und
so stahl er eines Tages der Köchin des Hauptmanns 25 M.
und verschwand. ' In einem Zivilanzug des Hauptmanns
ging Krämer auf die Wanderschaft und hatte in Württem¬
berg das Pech, Anfang September d. I . abermals auf-
gegrisfen zu werden. Da er den Namen seines Bruders,
Friedrich Krämer , angab , so wurde er als unsicherer
Hecrespflichtiger , als Rekrut in ein württembergisches
Regiment eingestellt. Eines Tages gestand er jedoch
seinem Feldwebel , daß er schon einmal Soldat gewesen
sei, und zwar in Mainz . Man brachte dann natürlich
Krämer sofort zu seinem Regiment zurück und am Sams¬
tag stand er vor dem Kriegsgericht der 21. Division in
Frankfurt a. M. Er wurde wegen Fahnenflucht und
Diebstahl zu 9 Monaten Gefängnis und Versetzung in
die zweite Klasse des Solüatcnstandcs verurteilt.

o. Verhängnisvolle Spielerei . Der 18 Jahre alte
Erich Müller,  Schüler einer hiesigen Privatlchr-
anstalt , hat gestern gegen Mittag , wie sein Vater — der
früher Bürgermeister in einem Moselorte war — an¬
gibt, infolge Spielerei mit einem Revolver
eine Schußverlctzung in der linken Schlüfengcgend da¬
vongetragen . Der Vorfall ereignete sich, als der Knabe
allein in einem Zimmer war . Er wurde durch die
Sanitätswache in das St . Josephs -Hospital gebracht, wo
er gegen 12 Uhr nachts an den Folgen des Schusses ge -
sto r b e n ist.

— Der Vrillanteudieb Carlsson , von dessen Fest¬
nahme wir rn der Sonntags -Ausgabe bereits durch ein
Privattelegramm aus München berichteten, trat dort sehr
nobel auf. Die in Wiesbaden gestohlenen Brillanten,
angeblich von seiner Tante ihm überlassene Ohrringe
nebst einigen Fingerringen , hatte er in Muttchen dem
Direktor einer eleganten Restauration zur Verwertung
übergeben, angeblich,' um eine plötzliche Spielschuld zu
decken. Die Identität der Ohrringe mit den gestohlenen
konnte, da sie in München wesentlich geringer geschätzt
wurden und sich auch Differenzen bezüglich des Gewichtes
der Perlen ergaben, dort nicht festgestellt werden. In
Wiesbaden erwies sich der angebliche Carlsson als unbe¬
kannt. Es wurde nun ein Münchener Sicherheitsbearnter
mit den Ohrringen nach Wiesbaden geschickt,' es ergab
sich sofort, daß die Ohrringe einer Dame gestohlen wor¬
den seien (cs handelt sich um einen Einschleichdiebstahl
in einem Hotelfremdenzimmer ). Das Ergebnis führte
zu der Feststellung, daß man cs mit einem internatio¬
nalen , gewerbsmäßigen Hoteleinschleichdieb in Person
des am 31. Dezember 1882 in Sööcräkra , Bezirk Kalmar
in Schweden, geborenen und nach Malmoe in Schweden
zuständigen Per Olaf Carlsson , ursprünglich Spinner,
dann Maurer , Billard -Marqueur und Kaufmann , zu
tun hatte, welcher in Schweden, in Österreich und in der
Schweiz viel und schwer vorbestraft ist, namentlich wegen
Einschleichdiebstahlsin Hotelzimmern , wobei ihm häufig
große Werte in Bargeld und Schmucksachen in die Hände
fielen. Carlsson wurde deshalb verhaftet , wobei er
einen Selbstmordversuch machte, der aber verhindert
wurde. Soweit bis jetzt durch Vorgefundene Korrespon¬
denzen festgestellt ist, war er am 6. und 7. Oktober in
Wiesbaden , am 11. Oktober in Mailand , am 13. in Zürich,
am 16. in Antwerpen . Hier hatte er ein Verhältnis mit
einer Chansonette, mit welcher er Automobilausflügc
machte, teuer soupierte und welcher er außer mehreren
1000  M . Bargeld drei kostbare Ringe und Kleider zu
ungefähr 2000 M. anschaffte. Dabei gab er sich als
„Harry of Carlsson " aus . Weiter wurde fcstgestellt, daß

, Carlsson schon gegen Ende September ein breites
Pcrlenkollier und eine Perlenschnur im Werte von über
20 000 M. verkaufte, wovon er übrigens kaum die Hälfte
erhalten zu haben scheint. Auch diese Perlen und die der
Chansonette geschenkten Fingerringe sind sicher gestohlen.
Diebstähle, wie sie Carlsson ausführte , sind in den letzten
Jahren namentlich aus norddeutschen Städten und aus
der Riviera (in der Gegend von Nizza) bekannt gewor¬
den und die Täter sind noch nicht ermtttelt . Ob Carlsson
hieran beteiligt ist, muß erst die Untersuchung ergeben.
Den Hotelüiebstahl in Wiesbaden hat Carlsson zugc-
standen, sonst aber verweigert er weitere Auskunft.

o. Ein Schwindler , der ziemlich gut gekleidet ist und
sehr gewandt austriü , sucht hier wohnende Ingenieure
zu brandschatzen, indem er sie durch den Mißbrauch des
Namens eines Kollegen der letzteren und andere Vor¬
spiegelungen , wie, er sei wegen einer Stellung hierher¬
gekommen, die nun einem anderen übertragen worden,
zur Verabfolgung von Unterstützungen zu veranlassen
sucht. Vor diesem Hochstapler, der einen blauen Anzug
und hellen Hut trägt , sei hiermit gewarnt.

o. Unfälle. Gestern vormittag nach 11 Uhr ist der 19
Jahre alte Kellner W. Klöppel  im Hotel „Rose" in
dem Aufzug verunglückt. Er trug einen Unterschenkel¬
bruch davon und wurde durch die Sanitätswache in das
städtische Krankenhaus befördert . — Kurz nach 2 Uhr
nachmittags wurde die Wache nach dem Hause Helenen¬
straße 16 gerufen , woselbst der Taglöhner Wilhelm
Schick , Hellmuuöstraßc 41, wohnhaft , durch einen Sturz
ans der Treppe Verletzungen am Kops und an den
Beinen erlitten hatte, die seine Überführung in das
städtische Krankenhaus notwendig machten. — Heute vor¬
mittag ValO Uhr ist der 38 Jahre alte Arbeiter Emil
G o t t scha l l , Mozartstraße 7 wohnhaft , in der Sonnen-
bergerstraßc infolge eines Krämpfeanfalles so unglücklich
zu Boden gestürzt, daß er schwere Kopfverletzungen er¬
litt Rach Anlegung eines Notverbandes brachte die
Sanitätswache den Verunglückten in das städtische
Krankenhaus.

— Schwerer Unfall . Ein Glasermeister aus
Sonne nberg  geriet heute morgen beim Hantieren
an einer Glasschneiöemaschine mit einer Hand ins Ge¬
triebe , wobei ihm die fünf Finger der Hand abgeschnitten
wurden . Der Verunglückte wurde sofort in das städtische
Krankenhaus gebracht.

— Kurhaus. Der morgen, Dienstag, um 8 Uhr nach,
mittags vom Kurhause abgehende Wagenausflug  geht
durch das Nerotal, über den Rundsahrweg, an der Fischzucht
vorwer unÄ über (Skrrent’fyal oder A-d-amstal nach dein Kur-
hau>e zurück. Selbstverständlich findet die Partie nur bei ge¬
eigneter Witterung statt.

— Das 61. Stiftungsfest feierte der „Turnverein Wies¬
baden am vergangenen Samstagabend unter äußerst zahl¬
reicher Beteiligung der Mitglieder in seiner Vereinsturnhalle
Oellmundstraße 25 durch eine Abendunterhaltungmit darauf-
folgendem Ball. Nachdem ein gut besetztes Orchester (ehe¬
malige 80er) das Programm mit der „Körner"-Onverture
eröffnet, begrüßte der stellvertretende Vorsitzende Herr Dentist
Willy Sünder  die große Festversammlungmit herzlichen
Worten und wies insbesondere auf das stets einige Zu¬
sammenwirken der Mitglieder für die idealen Bestrebungendes Vereins hin ; gedachte ferner der Männer, die den Verein
im Jahre 1840 ins Leben gerufen und derjenigen, welche stets
treu an dem Emporblühen desselben mitgeavbertet und ihn
aus seine heutige Höhe zum größten Verein des Mittelrhein-
kreises empor gebracht haben. Seine Rede klang in einem
begeistert aufgenommenenGut Heil auf das fernere Blühen
und Gedeihen des Vereins aus . Hieran anschließend sang
der Sängerchor  des Vereins unter Leitung seines be¬
währten Dirigenten Herrn Lehrer und Komponist Karl
S cha u ß „Die Kapelle" von Kreutzer, „Dein gedenk ich",
Volkslied von N. v. Wilm und „Es blies ein Jäger " von
Spangenberg, welche sämtlich mit großem Beifall ausge¬
nommen wurden. Ein hierauf folgendes „Turnen am Reck"
in akrobatischen Kostümen, vorgeführt van den Turnern Will).
Rossel, Karl Söhn-lein, Rich. Schnabel, Chr. Becht und A.
Hetzer, erregte allgemeine Bewunderung und gab ein beredtes
Zeugnis davon, welch trefflichen turnerischen Leiter der Ver¬
ein in seinem 1. Turnwart Herrn C. Joh besitzt. Nicht
minder großartig waren die, Darbietungen der Fechtriegeunter Leitung ihres langjährigen tüchtigen Fechtmeisters
Herrn I . Drum Hardt,  welche ein „Afsaut-Fechten" durch
je einen Gang im Florett, leichten Säbel, Degen und deutschen
Säbel vorführte. Ein Orchestervortrag, „Konzertpolka Frischund Fröhlich" mit Trompetensolodes Herrn L e r tz, sowie
drei iirkomische, äußerst gelungene Vorträge des Herrn
Leich er in seiner bekannten humorvollen Weise wurdenmit nicht endenwollendem Applaus belohiit. Den Glanzpunkt
des Ilbends bildeten die von der aktiven Turnerschaft gestellten
„Mavinorbilder": 1. Amor, 2. Ein seltener Fang, 3. Ein
Hexenschuß, 4. Venus und Amor, 5. Der Gallier und sein
Weib, 6. Merkur, 7. Amor und Psyche, 8. Gruppe des Laakoon,
9. Bakchantinê 10. Die Uhr, 11. Die Jagd nach dem Glück.
Drei prächtige Chorvorträge des Sängerchors, die Volkslieder
„Blümlem aus der Heide", „Ich hört ein Vöglein pfeifen"
und „Hopsa" ŝchwäbischer Tanz), sämtlich von C. Schauß,
b' ldeten einen würdigen Abschluß der in jeder Beziehung als
gelungen zu 'bez stöhnenden Unterhaltung. Der sich an¬
schließende Ball hielt die Festteilnchmer noch bis zur Morgen¬
dämmerung in gemütlichster und frohester Stimmung zu¬
sammen und das 61. Stiftungsfest hat sich somit in glanz¬voller Weise dem noch in aller Erinnerung stehenden vor¬
jährigen 60. Jubiläumsfest angeschlossen. Am Sonntagnach-
mittag fand noch ein Ausflug nach Rambach zum Vereins¬
mitglied L. Rührig, „Zur Waldlust", statt, welcher sehr gut
besucht war und ebenfalls aufs schönste verlief.

Theater , Kunst, Vorträge-
* „Reitcrattacke", das , Lustspiel von Stobitzer und

Friedmann - Fred erich,,,  fand am Samstag am
Berliner Schiller-Theater beifälligste Aufnahme. Der an¬
wesende Mitautor Friedmann-Frederich wurde nach jedem
Akt gerufen. Am selben Tage hatte auch die Premiere des
Lustspiels an: Residenz-Theater in Hannover  starken Er¬
folg. Herr Stobitzer  konnte nach jedem Akt dankend er¬
scheinen. ^

* Königliche Schauspiele. ÜÄlberts musikalisches Drama
„Tiefland" wird Samstag , den 2. Novemberd. I ., zur ersten
Aufführung gelangen: in den Hauptpartien find die Damen
Müller, Krämer, Engell, Heßlöhl, Schröder und die Herren
Henke, Hensel, Rehkopf und Schütz beschäftigt. Dirigent ist
Herr Professor Mannstaedt, die Regie führt Herr Mebus.

* Kurhaus. In dem am Dienstag, abends 8 Uhr, in,
großen Konzertsaale des Kurhauses staitfindenden Musika¬
lischen Abende  werden zwei Solistiirnen: die Klavicr-
virtuosin Fräulein Marie v. R o s b o r s ka und Fräulein
88 estphal,  eine gefeierte Sopranistin, Mitwirken. Fräulein
v. Rosborska, eine Schülerin Meister Leschetitzkhs, hat in einem
der Mozarteums-Konzerte iw Salzburg mit dem Vorträge von
Saini -SaenS zweitem Klavierkonzert und einigen Solostücken
eine geradezu stürmrsche Ausnahme gestunden. Fräulein von
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Rosborska wrrd auch in dem hiesigen Konzerte dieses Alavicr-
konzert mit Orchester zum Vortrage bringen , Außerdem
spielt sie noch die Rhapsodie G-Moll von Brahms , Melancholie
von Rukbinstein und Tarantelle von Leschetrtzth, letzteres eben¬
falls eine ihrer Glanznummern . Fraulein Westphal wird
mehrere Lieder , welche Herr Kurkapellmeister Afferrn am
Klavier begleiten wird , zum Vortrage bringen , und zwar.
„Du meines Herzens Kronelein und ,Ach, Lreb, ich mutz nun
scheiden" von Richard Straus ;, „Die Quelle von GMnnark,
„Vorfrühling " von M. v. Köhler, Sehnsucht und „Diagdelein
hoch acht" von Willy Starck . Das Konzert , welches im Abomic-
mcnt stattfindet , steht unter Ugo Affernis Leitung . Von
Orchefterstucken kommen zur Nusführung : Ouvertüre zur
Oper „Die Entführung aiis dem serarl von Mozart und
Walkürenritt auZ dem Musikdrama ,,Dw Walküre von
Wcvgner. Hcrndprogramrne mit ausführlichen Texten frno an
den Saaleingängen käuflich zu haben.

* Vokalkonzert im Kurhaus . Am nächsten Mittwoch, den
30. Oktober, abestds 8 Uhr, veranstaltet die Kurverwaltung
ein höchst interessantes V o ka li o tt 3 er t unter ^ et tu na .^es
föcrrn Dirigenten Wilhelm G e r s von hier , ^ ie unter keiner
Leitung stehenden, in allen Fachlrerseii als ganz hervorragend
anerkannten Verein - ,.S chu b er t tu  nd "-Wresbaden und
„Männergesang - Verern  aus Höchst a. M . kommen
zwei Perlen der Mannerchorliteratur • „Schon Ellen von
Max Bruch und „Landerkennung " von ©ttea (zur Erinnerung
an den jüngst verstorbenen großen Tonmeisters mit ^ rchester-
begleitung (verstärkte Kapelle des Fustlier -Reglments von
Gersdorff , ca. 80 Manns i>nd außerdein vier a eapeila -Chora
-runi Vortraae bringen . Die Solopartien rn den Werren
haben übernommen : Fräulein Adele K r a m e r vom König¬
lichen Theater hier und Herr Konzertsanger Adolf Müller
aus  Frankfurt a. M .. welche beide auch, ,alistrsch auftrcten.
Es ist die seltene Gelegenheit gebotem die beiden herrlichen,
stimmungs - und begeisterungsvollen Werke Mit ihrem voll!->-
tümlichen, erhebenden und leicht, verständlichen Inhalt, , von
einem vorzüglich geschulten Mannerchor ca 130 Sänger,
beide Vereine treten nur als ein Chor aufs vorgctragen zu
hören. Beide Vereine-, genießen unter den ersten Manner¬
chören durch ihre künstlerischen Konzerte , nt denen nur her¬
vorragende Künstler Mitwirken, emen -anerkannten Ruf . Die
beiden mitwirkenden , hier so beliebten Künstler gereichLN
dem Programm zur besonderen Zierde . Mabicx*
begleitung liegt tn den bewahrten Händen de»> Fräuleins
Cacilie GeiS.

* Residenz-Theater . Der außerordentlich große Erfolg,
den Karl William Büller mit „Lharlehs Tante bei voll¬
ständig ausderkauftem Hailse erzielte , veranlaßte die Direk¬
tion, den beliebten Künstler für eine nochmalige Wieder-
holuna dieser Rolle am Mittwoch, den 30 Oktober, zu ge¬
winnen . Auch zu dieser Vorstellung Haben Dutzendkarten
und Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung.

Nussauische Nachrichten.
i.  Limburg , 25. Oktober. Schon zu Anfang dieses Jahres

war man hier der Meinung , das neue Do mg  e l a u t e
werde zum Geburtstage des Kaisers licher zum erstenmal ge¬
läutet werden. Aber von Fest zu Fest wurde dre Erwartung
getäuscht. Heute endlich ist nach dem „L. A. , von der Korug-
tichen Regierung zu Wiesbaden die Genehmigung zum Aus¬
hängen der von der Firma Petit u. Edelbrock zil Gescher in
Westfalen gegossenen sechs neuen Domglocken eingetrosten.
Dieselben werden in Kürze hier eintresfen ; es wird Mit dem
Aushängen sofort begonnen werden . Sie haben die Tone
4., C, D, E, G, A. Die größte wiegt 85 Zentner . Form,
Guß und Ton soll seihr gut gelungen sein, so daß fixt unjeren
herrlichen Dom jetzt ein prächtiges sechsslimmiges Geläute ge¬
schaffen ist. Die Glocken werden in einem eigens hierzu kon¬
struierten eisernen Glockenstühl aufgebangt und mittels elek¬
trisch betriebener Läutemaschine gelautet werden . Bereits
nächsten Adontaa werden die alten Glocken herabgenommen
und' drei davon in der neuerbauten Pfarrkirche zu Siers-
h ah  n verwendet werden . Die sogenannte Sturmglocke bleibt
hier und wird auch künftighin nur ber Feuersgefahr gelautet
werden.

p. Montabaur , 25 . Oktober . Die Eröffnung  der von
der Landwirtschaftskammer errichteten I a n d w i rts a,a f t-
l i chLn W i n t e r s chu l e findet Montag , den 4. November,
statt . Der Lehrstoff umfaßt Ackerbau, Wiesen-, Obst- und
Gemüsebau , Tierzucht und Tierheilkunde , d,e einschlägigen
Naturwissenschaften, Betriebslehre , Buclstuhrung, Feldmcfsen,
Rechnen und deutsche Sprache . Schulgeld wird nicht erhoben.
Die Unterrichtsstunden sollen so gelegt werden , daß es den
Schülern ermöglicht wird , die Morgen - und Abendzuge zu

Hachenburg, 25. Oktober. Auf der weißen Lei, einem
Walddistrikt der Gemeinde N i st e r , ist ein sehr ergiebiges
Quarzitlager  aufgeschlossen worden . Dre Versendung
des sehr guten Steines findet schon seit einigen Monaten
statt . Um den Transport zu erleichtern , wird der Pächter
des Bruches einen Bremsberg bis zum Weg nach Korb an-
lcgen. Leider läßt die Genehmigung der Behörde schon
längere Zeit auf sich warten . Für die Gemeinde Nistcr bringt
die Anlage eine schöne Summe ein, außerdem bringt ste Den
Vorteil , daß dort nahezu 20 Arbeiter Beschäftigung finden,
die sonst im Siegerlanb fern von ihrer Familie arbeiten
mußten . ^ _ _ _ ._

Sport.
sr . Internationales Ringkampftnrnier in München. Im

kntscheidungskanipf um die Meisterschaft von Bayern stegte
am 21. Abend Salvator Bambula in der Gesamtzeit von 54
Minuten über Sturm und Petrow in 6:30 über Eberle . Im
Entscheidungskampf um die Meisterschaft von München siegte
Hitzler über Madrali in einer Gesamtzeit von 1:82:00,
während Peyrouse und Randolfi 20 Minuten unentschieden
rangen . ^ Lawn-Tennis -Meistcrschaften von London auf
gedeckten Spielplätzen sind entschieden. Die Meisterschaft im
Herren -Einzelspiel gewann der französische Champion Decugls
mit 6—2, 6—4, 6—2 sicher gegen M. I . G. Ritchtc. Aufregen¬
der war der Entscheidungskampf in der Damenmeisterschaft
zwischen Miß Greene und Miß Eastlake Smith , die über¬
raschenderweise 2—6, 6—4, 10—8 geschlagen wurde.

Kieme ChrsuLLr.
Die Memoiren der Toselli. Die florentinische Zei¬

tung „Freramosca " veröffentlicht eine Unterredung mit
Frau Toselli, worin sie mitteilte , daß sie jetzt ihre
Memoiren für ihre Kinder schreibe. Ein englischer Ver¬
leger habe ihr dafür drerhunderttausend Lire geboten.
Die Memoiren, werden jedenfalls eine nette Lektüre für
die Kinder bilden . — Dem Blatte „Globe" zufolge ist
Frau Toselli erkrankt und leidet sehr stark an Neur¬
asthenie. Der bekannte Spezialist Banzetti , her Frau
Toselli behandelt , hat ihr jedes Musikspielen, sowie
Romanlesen verboten und längere Spaziergänge und
das Lesen wissenschaftlicher Werke empfohlen. Der vom
Arzt verfaßte Bericht , der an den König von Sachsen
gesandt werden soll, erwähnt außerdem , daß Frau Toselli
an Halluzinationen leide.

Tragödie . Mit ihrem Kinde, einem erst 10 Wochen
alten Säugling , sprang gestern in Berlin die erst
79 Jahre alte Frau des Tischlergesellen Kretzschmer aus
der Cnvrystratze 44 aus dem Fenster . Während das
Meine den Tod fand, wurde die unglückliche Mutter

, schwer verletzt nach dem Kranlenhause gebracht. Eifer¬
sucht der Frau und sich daran schließende eheliche Zwistig¬
keiten waren die Ursache zu dem traurigen Vorgang.

Havarie eines Luftschiffes. Major Bottiaux , sowie
die Herren Vartou , ein Bruder des Ministers , und de
Contades vom Aero-Klub befanden sich im Korb des
Lcnkschiffcs „Patrie ", als sich oberhalb des Manöver¬
feldes von Jssy eine der Schrauben loslöstc und in einen
Ziegeleihof stürzte. Bottiaux verlor keinen Augenblick
die Geistesgegenwart , sondern beruhigte die Mitfahren-
dcn. Wenige Minuten später landete die „Patrie " in
der Nähe des Gefängnisses von Fresnes -les -Rungis
(Departement Seine ). Die Herstellung des Lenkschiffes
erfolgte an Ort und Stelle . Der Unfall wird Anlaß zu
strengster Kontrolle aller Bestandteile des Ballons vor
jedem Fluge geben.

Rekord mit dem Aeroplan . Der Lnftschiffer Far-
man unternahm gestern mit seinem Aeroplan auf dem
Manöverfelde in Jssy bei Paris mehrere Versuchs¬
fahrten und legte unter anderem in freiem Fluge in
einer Höhe von drei bis sechs Meter in 52 Sekunden
eine Strecke von 771 Meter zurück. Farman hat hier¬
durch den bisherigen Rekord mit 500 Meter geschlagen.

Ein absonderliches Attentat ist in Düsseldorf be¬
gangen worden . Der Brunnenmacher Preuß brachte
in der Wohnung seiner von ihm getrennt lebenden Frau
eine Sprengpatrone zur Explosion. Die Zimmerein¬
richtungen wurden demoliert . Die Decke ist eingestürzt,
aber niemand verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Ansstellungsprojekt . Der „Chemnitzer Allgemeinen
Zeitung " zufolge sind bereits Vorbereitungen im Gang
über eine sächsische Industrie - und Gewerbeausstellung
in Chemnitz im Jahre 1910.

Atttomobilunfall . Bei Meaux wurde ein auf der
Hochzeitsreise befindliches deutsches Ehepaar , der Inge¬
nieur Max Wolfs aus Magdeburg und Frau , durch einen
Sturz aus dem Automobil schwer verletzt. Die Ver¬
wundeten wurden nach Paris gebracht.

%t%U Nachrichten.
(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatts ".)

Paris , 28. Oktober . Es scheint, daß die Schrift¬
stücke, welche der wegen Spionage  verhaftete Re¬
serveoffizier Verton an einen ausländischen Staat ver¬
kauft habe, von großer militärischer Wichtigkeit seien.
Verton habe nicht nur Pläne , Drucksachen und Photo¬
graphien verkauft , sondern auch Bestandteile von Ge¬
schützen und Geschossen, welche er zerlegt und in Uhrge¬
häusen (?) ins Ausland befördert habe.

Petersburg , 28. Oktober . Nach den bis Mitternacht
vorliegenden Meldungen sind 206 Abgeordnete zur
Duma gewählt , darunter 90, die den rechtsstehenden und
monarchistischen Parteien angehören , 71 Oktobristen
und Gemäßigte , 1 Anhänger des Verbandes zur fried¬
lichen Erneuerung , 15 Kadetten , 6 Muselmänner , sechs
Sozialdemokraten und 17 Linke.

London, 28. Oktober . Der „Tribüne " wird aus
Söul gemeldet, daß öer Guerillakrieg trotz der strengen
Maßregeln gegen die Insurgenten immer noch an¬
dauert . Die bisher unberührt gewesenen nordöstlichen
Provinzen sind jetzt auch in Aufruhr geraten.

Deveschenbureau Herold.

Straßburg , 28. Oktober. Der bisherige Statt-
halternder R e i chs lan d e Fürst zu Hohen-
lohe - Langenburg verabschiedete sich
mit der folgenden öffentlichen Kundgebung : Der Be¬
völkerung Elsaß-Lothringens sage ich in dem Augen¬
blick, wo ich das Land verlasse, herzlich Lebewohl. In
den 13 Jahren , wo ich durch die Gnade Seiner
Majestät des Kaisers die Verwaltung dieses herrlichen
Landes geleitet habe, war es mein Bestreben, nach
besten Kräften dem Allgemeinwohl zu dienen. Von
ganzem Herzen danke ich für das viele Freundliche und
Gute , das mir im Lande stets entgegengebracht worden
ist. Ich bitte die Elsaß-Lothringer , meiner auch künftig
freundlich zu gedenken, wie auch mein Herz stets dem
Lande Elsaß-Lotbringen gehören wird ." Der Fürst , der
sich gestern nach Langenburg begeben hat , wird zu seiner
Erholung nach Nizza fahren.

Gera , 28. Oktober . Minister von Hinüber bezeich-
nete in dem neu eröffneten Landtage die ReichsFinanz-
wirtschaft als auf die Dauer unhaltbar für die Einzel¬
staaten.

London, 28. Oktober . . Der Abgeordnete Bell hielt
gestern vor 4000 Eisenbahnern in Glasgow einen Vor¬
trag über die Lage der Eisenbahnkrise.  Bell er¬
klärte , alle Bemühungen machen zu wollen, um einen
Ausstand zu verhüten . Doch wenn man an den Patrio¬
tismus der Angestellten appelliere , so sei es nur recht
und billig , wenn die Eisenbahndirektoren auch ihren
Patriotismus durch größeres Entgegenkommen de-
weisen würden . „Tribüne " versichert, daß ber Vorschlag
des Handelsministers betreffs Bildung eines Schieds-
KomiteeS mit großer Befriedigung von den Arbeitern
ausgenommen worden sei.

hd . Berlin . 28. Oktober. In der Nähe des Trevtow-
parkes Wunde kürzlich die Leiche einer Frau  aus der
Spree gezogen und einige Tage später der Leichnam eines
Mannes . Jetzt hat die traurige Angelegenheit ihre Er¬
klärung gesunden. Es handelt sich um den Abschluß eines
Ebedramas.  Die Toten waren das Handwerker -Ehepaar
Scholz aus Baumschulcnweg. Die Beiden hatten sich das
Leben genommen, weil die Frau schwer nervenleidend war
und befürchtete, später irrsinnig zu werden.

hd- Berlin , 28. Oktober. Im Hause Prinzenstraße 76
brach gestern ein gewaltiger Brand  aus , der eine An¬
zahl Personen in Lebensgefahr brachte. Drei mußten mit der
mechanischen Leiter gerettet werden. Sechs weitere konnten
sich selbst in Sicherheit bringen.

wb. Berlin , 28. Oktober. Die Morgenblätter melden:
In Südende ' st der bekannte Muükschriftsteller Wilhelm
T a p v e r t gestorben.

wb. Chemnitz, 28. Oktober. Das „Chemn. Tgbl ." meldet
aus Reichen back,  r . Bgtl .: In Ober -Rcichenbach trank der
verheiratete Fabrikarbeiter Hertzsch aus einer Flasche, in der
er Bier vermutete , »almiak und starb an der Ver¬
gift u n g.

UoLkswirtschaftliches.
Handel und Industrie.

Der Scheck. Immer Widder Wird in neuerer Zeit von
beteiligter Seite auf die Vorteile des Scheckverkehrs hin-
gewiesen, und mit Recht. Abgesehen von dem Nutzen, den der
einzelne hieraus ziehen kann, dürfte auch gerade der Ausbau
des Scheckverkehrsgeeignet sein, zur Besterung der Lage des
Geldmarktes wesentlich beizutragen Leider hat nun das
Scheckwesen auch schon Mißstände gezeitigt , die seiner Förde¬
rung nicht gerade dienlich sind. Da rst zunächst das Bezahlen
mit Schecks nach entfernten Plätzen , an denen das Inkasso
nicht stattfinden kann und dckher am Ausstellungsorte mit
oft verhältnismäßig höhen Spesen bewirkt werden muß. Noch
verwerflicher ist das Girieren des Schecks. Letzterer ist natur¬
gemäß dazu bestimmt, in möglichst kürzester Frist von dem
Empfänger der bezogenen Bank zur Bezahlung , Lczw. Ver¬
rechnung vorgelegt zu werden . Statt dessen trirrt man oft
Schecks, die mit Giros geradezu besät sind. Jeder Empfänger
möchte die Mühe und event. Kosten des Inkassos sparen untz
gibt das Papier einfach in Zahlung weiter . Ist schon dev
Wechsel als Zahlungsmittel höchst unbeliebt , so trifft die?
noch weit mehr bei dem girierten Scheck zu, um ko mehr, als
es nicht gerade solche über geringfügige Beträge sind, die aus
diese Weise weitergegoben werden. Hier sollte der geschäft¬
liche Anstand genügen, um nach dem Grundsatz : „Was du
nicht willst % zu verhindern , daß ein anderer mit einer
Sache belästigt wird , die man selbst nicht gerne erledigt . Wenn
so die Auswüchse des Scheckverkehrs erkannt und beseitigt
werden, dann erst wird es gelingen , auch die jetzt noch fern
stehenden Kreise für denselben zu erwärmen.

üeg Îiraea®
Letzte Notierungen vom 28. Oktober.

(Telegramm des „“Wiesbadener Tagblatt “.)
Div. % _____ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 154 153.60
6st, Commerz - u. Discontobank 112.30 112.30
8 Darmstädter Bank . . . . 127 126.75

12 Deutsche Bank. 227.25 226.90
1 Deutsch -Asiatische Bank . . 134.75 134.60
5 Deutsche Effecten - u. \Vechselbank 102.50 102
9 Disoonto -Commandifc . . . . 170.40 . 179.10
87, Dresdner Bank. 140
7V> Nationalbank für Deutschland 119 118.75
97. Oesterr . Kreditanstalt . . .
8.22 Roinhsbank . . 155.50 155.75
87- Schaaffhausener Bankverein . 138.20 137.25
77. Wiener Bankverein . . . . 132.90
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . CObi0 98.50
8 Berliner grosse Strass enbahn . 173.80 173.50
6 Süddeutsche Eisenbahn ^esellscliaft . 115.50 115.50

10 Hamburg -Ameri k. Packetfahrt 125 124.60
S 'h Norddeutsche Lloyd -Actien 110.25 109.40
6 ’/s Oesterr .-TJng. Staatsbahn 140.30 139.50— Oestei 'r . Südbahn (Lombarden) 28.90 28.80
7.4 Gotthard.
5 Oriental . B.-Betriebs . . . . 121 121.40
57- Baltimore u. Ohio. 84.10 84
67- Pennsylvania. 115 114
b“/6 Lux Prinz Henri . . . . _ 123.30
87» Neue Bodengesellschalt Berlin 115.25 115.10
5 Südd . Immobilien. 92.25 91
8 ScUöfferhof Bürgerbräu . . . 130 118
8 Cementw . Lothringen . . , . 125.50 122

30 Farbwerke Höchst . . 45 V25 493.50
227» Ohorn. Albert. 418.50 417
97- Deutsch Uebersee Elektr . Aot. 143.25 113.40

10 Felten & Guilleaume Lahm . . 153 158
7 Lahmeyer . 119 119
5 Schuckert . 104 103

10 Rhein .- Westf . Kalkw . . . . 12250 120.75
25 Adler Kleyer . . . . 311 311
25 Zellstoff Waldhof. 328.90 327.50
15 Bochumer Guss . . . 203.25 2028 Buderu8. 115.75 115
10 Deutsch -Luxemburg . . . . 149 I08
14 Eschweiler Bergw . . . , 210.50 209.55
10 Friedrichshütte . . 148. 0 148.75
11 Gelsenkirchner Bex-g . 19 ,.75 194.25
5 do. Guss . . . 80.50 80.50

11 Harßener. 202.10 2.10.90
15 Phönix . 177.75 177
12 Laarahütte. . . 224.25 223

Tendenz schwach.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage, ausgegeben am
28. Oktober:

Morgen fortgesetzt meist trübe und nbbelig ohne wesent¬
liche' Niederschläge, schwache Lufibcweguug , etwas wärmer.

Genaueres  durch die Wetlburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses, Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.
tgsiu_j.j_! . . . » v_ ge»

Geschäftliches.
Kinder-

mehl

en-
kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

I Vorteil bringt’s im Klein und Grossen,
'Wenn man braucht , anstatt der losen
Seiten , jetzt die ganz famosen
5-Pfund -Khenus -'Waschgold -Dosen ! F 96 S

Schirmfabrik Renker. Ijanssasse3
Bis zum Abbruch des Hauses

Telephon 2201.
BO °/o Rabatt.

Die At»e«d-Ail»gabL «rirf'aßt 14 Srrterr
und die Lertagsbeilagc „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener

Tagtzlatts" Rr. 83.
Leitung: SB. Schulte vom Brüht

Berantwortkicher Redakteur für Politik : I . B : W Schulte vom Bruhl i„
Sonnenberq ; iür da» ^ euilleron: 3 . Kaidier : für Wiesbadener Nachrichten,
Short »ni> Bolkswirtschaitliches: C NStherdt ; für Nafsan-iche Nachrichten.
Aus der Umgebung Bermiichtcs und GeriUitSsaal: H. Diesenbach : für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf ; lämtlick in Wiesbaden
Druck und Bcriag der L. Scheilenderzjchen Hdj- Buchdruckererm Wiesbadea



Die enorme Preisermässignng anf alleWaren
mit Ausnahme von Näh- und Häkelgarn bietet

milertreffeiß Vorteile
im Einkauf.

Itli setüBhre

Rabatte von

leine Lager sind infolge der bereits för den Neubau
eingegangenen Herbst-Waren überfüllt

Die Auswahl Ist deshalb beispiellos reich.
Meine Preise übertreffen heute infolge des überall in Abzug kommenden Rabattes

meine günstigsten Saison-Angebote.

Die Gelegenheit zu vorteilhaften Herbst-Einkäufen
ist die denkbar beste.

K153!
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Fortfehritt-Stiefel
ßnd nickt ohne Grund berühmt geworden.

Ein Schuh
oder Stiefel,
welcher den

Namen
„Fortfehritt“

trägt,
bietet abfolute

Gewähr für
befte Qualität,

höchfie
Eleganz und
vorzügliche

'Paßform.

Fortfehritt -Herren- u. Damen-
Stiefel von Mit. 16.50 an.

Mmsiiidi 2SeAitAwetrettAetits\
Wiesbaden, Langgaffe g,

und Berlin , Fotsdamerftraße 46. K 140
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Reellste mtb billigste
Bezugsquelle . K70

Frank & lari.
Kirchgasse 43» GSe SÄnlgasse.

J
Nur hochfst. Naturprodukt!

Mein Hnnst -, kein . Meide-

sondern ILiradem , Akazie oder Esparsette,
, <5 (garantiert rein , prima Qualität,

per Pfd. von L 5Hk. an ohne Glas. 915
Bestellung per Karte -wird sofort erledigt.

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Tel « S 25CPS* ^ WalUmiulalsti *. 416 .

doiii

Rhein- und Moselweine
in allen Preislagen

per WI. ohne <21as von 3Sk . —.SS an.

Wilhelm His’scitg
Bleichstrasse 13. Weinhandlung , Bleichstrasse 13.

Telephon 888. (KesTiiatlei 1878 .

GllSgUflrMpfe.MginUtr
billigst 1340

Jfranj fllnet,S8,“'ü,."“f“

885

JpQgos“-Wecker
(Patentamtl.

gesch .) sind die besten
und nur zu haben bei TJhrmaener

Bl ersten Otts » Bsrissteiaij
Kirehgasso 40. Wiesbaden, I'oke Kl. Schwalbacherstr.

OjOnte Qual. Mk. 3.—, pa. Alle. 3.50, mit 4 <•lo Icon Mk. 4.75.(«aruatie bis zu S .Bohren . Nachts leuchtendes
Xilferplatt nur 25 Pf. teurer.

kaun Ihnen nur den guten Rat
geben, als Vorbeugungsmittel
bei -Sieht , Ischias,

KlienniatisiiinsA Terven-
schwäche Einreibungen mit

Äskch

Franzbranntwein
anzuwenden.

Plasoho 50 Pf ., 1 und 2 JMk.
Siederlagen keil

Adler-Drogerie Wilh. Machen-
heimer, Bismarckring 1.

Albrecht-Drog., Albrechisti-, 16.
Drog. Brecher, Neugasse 12.

„ Wilh. Graefe.Weborg.39.
„ W. Massig, Schainhorst-straße 12.
„ Minor, Ecke Schwalb.-

und Mauritiusstraße,
,, E. Möbus Nchf., Taunus-

etraßo 25.
„ WalterGeipel,Bleiehstr.7
„ C. Witzei, Michelsb. 11.

Kneipp Haus, liheinstra 'e 59.
Nassovia- Drogerie, Kirchg. 6.
Oranien-Drogerie, Oranienstr.
Ring-Drogerie, Bism.-Ring 81.
Otto Sichert, Apotheker, am

König], Schloß.
Mediz.Wa enhaus, Taunusstr.9.
Wellritz-Drog., Wellritzetr. 39.
C. Günther, Parf ., Weberg. 24.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr. 504.
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Ich habe neu aufgenommen:

Kinder - !™"”'
läckrhm , Häubrhen,
aus Lammfell - unö Eisbär-
rtoffen , in heruorragenö Tchöner
Fiusuzahl unö in allen Preis¬
lagen . ° Bleichzeitig empfehle
ich gehäkelte und geftrickteKinder-“ ,
Kleidchen , Mützen , Häub¬
chen, 5trümpfe , 5cbuhrben,
uan einfachster bis feinster Rrt.
Qrögte Fdusujahl . ooa BilligHe PreiTe.

L. Srhuuenrk
—  mühlgaiTe 11—13 . --

Ü;

lnl

SH

EL
cs

J L

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer, schwäch¬
licher Personen» besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran-
Ter beste» wirksamste und beliebteste Lebertran. Kein

Geheiminittel. Reiner Lebertran ebne Zns y. Nach besondere:
Methode hergestellt, gereiniat und geklärt. An Geschmack hoch¬
fein u. milde und von Grost und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht vertragen . Preis Alk» 2.30 und 4.00.
Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt, daher
ack>te man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apotheker Kahuse » in Kremen.
Frisch zu haben in Ŵiesbaden : Taunus -Apotheke von ^vr. .So.

Mo, '«-,- (General-Depot), Löwen-, THeresien-, Viktoria-, Oranten», Hos»,
Sldler-, Hirsch-, Wilhelms.» Kronen-, Bismarck-Vpotheke, sowie in den
Apotheken von Biebrich , Diez, Limburg re. §503

Kohlen
Koks

Brikets
Brenn- u, Anzündeholz

offeriert in nur Ia Qualitäten zu
billigsten Preisen

r,
Inh.:

JJ'
SCarl Ernst,

Am Römertor2, Fernsprecher2358,
gegenüber d, Wiesbadener Tagblatt.

1363

.Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen UnzuträgMkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs-
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Mr-n.EirtfßttuögsteenYm\

Zu beziehen: 1146
R « r Kneipp - Haus,

59 Rheinstratze 59«

' J. Biofem,
EmpMe mich zur Anfertig. moderner

Kleider für Herren, Jaöketts und
Paletots für Damen . Reparieren
und Bügeln in guter Ausführung.

Telephon —
2099.

f  0r cii0 ° Krab -Batriaü,
Niederlage des

Bechstein -Concertflügels.
früher

Taunusstr . 55,DambacMliai9,

rrfTTTTT ™ ■"— ^ - fi ~ ..

iiiiser diesjähriger

nsiir
beginnt am Freitag, den S.

Hermanns f JroitzHeim
November.

£anggasse
if 28.

K104

j
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Grrichtsskwl.
Wiesbadener Strafkammer.

Kirchrveihnachwehen.
Am 8. September d. I . wurde in  Nicderlahn-

st e i n Kirmes gefeiert, und es war bereits weit über
Mitternacht hinaus , als der Elsendreher Karl ll ., der
Former Paul Th ., der Taglöhner August G., der Schlosser
Jakob H. und der Rangierer Wilhelm H.. sämtlich aus
Oberlahnstein,  in recht animierter Stimmung
in corpore den Nachhauseweg antraten . Kurz vor
Niederlahnstein sahen sie auf einer Mauer drei Burschen
sitzen, gingen auf sie zu und es kam zur blutigen
Schlägerei . Wegen schwerer Körperverletzung in zwei
Fällen wird U. in eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten
genommen, während Th . mit 1 Monat davonkommt, öer
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gilt . Die
übrigen Angeklagten werden mangels Beweises frei¬
gesprochen.

Ein rabiater Bursche.
Der 1888 zu Wolfshausen geborene Taglöhner Karl C.

aus Biebrich  lenkte seine Schritte am 22. September,
nachdem er auch schon in anderen Lokalen gezecht hatte,
nach der Wirtschaft„Zur Insel ", obwohl ihm deren Be¬
treten wiederholt verboten worden war . Zweimal
nmrde er an diesem Abend vom Wirte hinausgewiesen.
Als er zum dritten Male erschien, war er trotz wieder¬
holter Aufforderung nicht zum Verlassen des Lokals zu
bewegen, und es mußte die Hilfe der Polizei angeruscn
werden . Dem Beamten gegenüber wehrte sich C. mit
einem Ochsenziemer, er trat und schlug wie ein Wilder
am sich- Wegen Hausfriedensbruchs , Widerstandes gegen
jie Staatsgewalt und schwerer Körperverletzung verfiel
er in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 14 Tagen.

Wiesbadener Schöffengericht.
Verschiedenes.

Der Fuhrmann O. hier hat einen Hund, mit dem er
im letzten Sommer unzufrieden war , weil er zu viel Be¬
suche bei einer in der Nachbarschaft wohnenden Hündin
abstattete. Eines Tages packte er das Tier daher am
Schlafittchen und trennte ihm den Körperteil ab, mit dem
er gesündigt hatte, schnitt ihm weiter den ganzen Leib
auf und bestrich das Tier über und über mit Teer . Wegen
Tierquälerei kam der Mann mit der für sein Tun viel
AU gelinden Strafe von 14 Tagen Haft davon. — Der
Manier August B . von Biebrich  war wenig erbaut,
als er eines Tages erfuhr , daß sein Vater zu einer
zweiten Ehe schreiten wolle, und er mißhandelte ihn, um
seinem Groll Luft zu machen, so schwer, daß zur Heilung
der Wunden , welche er dabei davontrng , eine fünf¬
wöchige Kur nötig war . Strafe : 40 M. Geld. — Im
August dieses Jahres war der Taglöhner Friedrich L.
ans Biebrich  einmal in einer ganz besonders rauf¬
lustigen Stimmung . Er fiel ohne jede Veranlassung
mehrere in Biebrich des Weges kommende junge Leuie
an und mißhandelte sie nicht unerheblich. Zur Sühne
wandert er auf 4 Monate ins Gefängnis . Wegen einer
anderen ihm schuld gegebenen Körperverletzung sitzt er
zurzeit noch in Untersuchungshaft . — Der Stationsvor¬
steher Schl, in Biebrich  richtete ein Schreiben an die
Overpostöircktion in Frankfurt , worin er darüber Klage
führte , daß der Postassistcnt R . ihn bei einer zufälligen
Begegnung auf der Straße „scharf angesehen" habe, ein
Schreiben , worin er aber insofern weit über das Ziel
hinausschoß, als er R . Titulaturen , wie „dummer
Junge ". „Flegel " usw., gab. Dieser erhielt durch seine
Vorgesetzte Behörde Kenntnis von dem Inhalt des

Schreibens , erhob Privatklage und Schl, wurde zu 30 M.
Geldstrafe verurteilt.

— Bonn , 26. Oktober. In dem Durbufcher
Mordprozetz  wurde um 10 Uhr die Beweisaufnahme
geschlossen. Den Geschworenen wurden 54 Schuldfragen
vorgelegt . Das Urteil wurde am späten Nachmittag ge¬
sprochen. Fünf Kroaten  wurden zum Tode ver¬
urteilt;  einer erhielt 3 0 Monate  und einer
6 Monate Gefängnis.  Die Mitangeklagte Ehefrau
D e z u l i a n wurde freigesprochen.

h. Hirschberg, 27. Oktober . In dem Hirschberger
Mordprozetz wurde nach sechstägiger Verhandlungsdauer
gestern in später Abendstunde bas Urteil gefällt. Der
Gerichtshof verurteilte , nachdem die Geschworenen die
Schulöfrage bejaht hatten , den Wirtschaftsassistenten
Bergmann wegen Mordes , begangen an dem Besitzer des
Standenhoses Klein , zum Tode, den Gutsbesitzer Klein
wegen Anstiftung zum Mord ebenfalls zum Tode, Frau
Klein wegen Beihilfe zu vier Jahren Zuchthaus.

Das Erdbeben in Italien.
hä.  Rom , 27. Oktober . Auf den Trümmerhaufen

Ferruzzanos spielen sich unter strömendem Regen herz¬
zerreißende Szenen ab: überlebende suchen jammernd
die Überreste ihrer Angehörigen . Während die Sol¬
daten mit unglaublicher Energie arbeiten , verstummt
unter den Trümmerhaufen nach und nach das Stöhnen.
Ein Händepaar , das aus dem Schutthaufen yervor-
ragtc , hörte nach 24 Stunden auf zu zucken; bei recht¬
zeitiger Hilfe wäre Rettung vielleicht noch möglich ge¬
wesen. — In Saut Eufemia halten die Erdstöße an und
rufen Panik hervor ; auch dort ist alles zerstört . Der Kar¬
dinal von Porto Nuovo erklärte , der Anblick der Leichen,
die Wind und Wetter ansgcsctzt sind, sei entsetzenerregend.

hd.  Rom , 27. Oktober. Nach offiziellen Berichten
beträgt die Zahl der Toten in Ferrnzzano nicht mehr
wie 200. Bisher wurden 65 Leichen aus den Trümmern
hervoraezogen . Der Finanzminister setzt die Be¬
sichtigung der von dem Unglück betroffenen Ortschaften
fort und trifft überall Maßnahmen für eine schnelle Hilfs¬
aktion. „ t m

hd. Rom, 28. Oktober. Sturm und Regengüsse
dauern noch immer an. Die Städte Castell Franco,
Padua und Pavia sind überschwemmt. In Maretttno
sind 11 Häuser eingestürzt und mehrere Personen um¬
gekommen, viele verletzt. In Ferrnzzano ist eine Frau
lebend unter den Trümmern hervorgezogcn worden,
unter denen sie 3 Tage verbracht hatte.

hd. Neapel , 28. Oktober. Die Nachrichten aus
Ferrnzzano  lauten immer grausiger . Ein entsetz¬
licher Leichengeruch verpestet die ganze Gegend. Um
überhaupt arbeiten zu können, müssen sich die Soldaten
Mund und Nase verbinden . Dabei regnet cs fortgesetzt
in Strömen und ein eisiger Wind läßt das Blut in den
Adern erstarren . Leider hatten die Rettungsarbeiten
bisher nur wenig Erfolg . Es wurden zwar Hunderte
von Leichen geborgen, aber es konnten nur wenige Men¬
schen lebend aus dem Schult hervorgezogen werden . Die
Leichen werden in Ermangelung eines Lokals in langen
Reihen im Freien niedergelegt , wo Wind und Regen
die Verwesung beschleunigt. Bei dem abscheulichen
Wetter ist ein Ausbruch von Epidemien fast unvermeid¬
lich. Gestern wurde ein kleines Mädchen ausgegraben,
däs von einem Schrank wunderbar beschützt worden war.
Außerdem konnte man gestern noch einen alten Mann
und zwei weitere Kinder lebend bergen. In Vranca-
leone rief ein neuer Erdstoß gestern eine Panik hervor.

Montag,
28 . Oktober 1907.

ZF. Jahrgang.

In Ferrnzzano wurden unter den Trümmern crncS
Hauses 4000 Lire gefunden. Unter einem anderen H l
liegen noch 40 000 Lire. Bemerkenswert rst ecu Lertartctet
der „Vita ", der es für eine Ehrenpflicht Italiens erkü ,
sämtliche Bergstädtchen Calabriens niederzureitzen uns
in praktischer widerstandsfähiger Weise wreder auch: -
bauen . _

Landwirtschaft und Gartenbau.
IV. Hachenburg, 25. Oktober . Der „Nassaun ' che

Land es - O bst - und Gartenbauverein  halt
am 10. November hier seine Generalversamm¬
lung  ab . Herr Lanöes -Obst- und Weinbanlehrer
Schilling  zu Geisenheim ist beauftragt worden, bei
dieser Gelegenheit einen Vortrag  über den Obstbau
im Oberwcsterrvaldkreis zu halten . Der Obst- und
Gartenbauverein des Oberwesterwaldkreiscs beabsichtigt,
die wichtigsten Obstsorten des Kreises in c«tcr _kleinen
Ausstellung  vorzuführen . Zn dem Zweck sucht ge¬
nannter Verein tadelloses Obst in Mengen von 10 Pfund
von jeder Sorte anzukaufen.

Obstbau. Die Ernte ist vorüber , die Winterfrucht
meist gesät, nun gilt cs für den Landmann , auch seinen
0 b stb ü n m e n die nötige Aufmerksamkeit zu schenken.
Dürre Äste sind zu entfernen , die borkige Rinde ist vom
Stamm abzukratzen, bietet sie doch vielen Obstschadüngen
einen trefflichen Aufenthalt für den Wimcr . Ist dres
geschehen, dann wird der Stamm mit weißer Kalkmrtcg
bestrichen. Die weiße Farbe nimmt bekanntlich wenig
Wärme auf , der getünchte Stamm wird sich auch im
Frühjahr später erwärmen und austreiben . Wenn dann
für ihn die Blütezeit kommt, sind die Maifröstc meist
vorüber . Jetzt ist auch die Zeit , wo das Weibchen des
Frvstspanners den Baum hinaufkriecht und dort ferne
Eier absctzt. Um es zu vernichten, mutz man jetzt Kleb-
ringe anlegen . Jedoch darf man nicht vergessen, dieselben
im Frühjahr zeitig abzumachen, sorgfältig zu sammeln
und zu verbrennen . Unsere Singvögel vernichten \a  viel
Ungeziefer auf den Obstbäumen, wenn nun der Obstzüch¬
ter ihnen noch hilft , dann können die Obstschädlingc nicht
so mächtig auftreten , wie wir dies in den beiden letzten
Jahren gesehen haben. Tue jeder das Seine , der Baum
wird 's durch reichere Ernte lohnen . h-

Die Jnngferufrüchtigkeit der Obstbänmc und ihre
Bedeutung für den Obstbau erregte unter den verschiede¬
nen wissenschaftlichen Vorträgen des Pomologenkon-
qresses zu Mannheim das meiste Aussehen. Herr Dr.
-E wert,  der Vorsteher des pflanzcnphysiologischen In¬
stituts zu Proskau , verstand cs, an der Hand von vielen
Demonstrations -Objekten diese den zahlreichen Zu¬
hörern meist neue Sache auf dem Gebiete unseres Obst¬
baues recht interessant zu gestalten. Zweifellos hat sich
Herr Dr . Ewert eine Reihe praktischer Beobachter durch
seine fesseliiden Ausführungen erworben , die hoffentlich
bald Allgemeingut zum Segen unseres aufstrebenden
Obstbaues werden. Auch jeder Laie sei hier kurz darauf
hingewiesen, daß eine normale Ausbildung von Früch¬
ten vieler Apfel-, Virn - und Traubcnsorten v h n e j e g-
1j chc B e f r u cht u n g wohl möglich ist. Man achte
beim Genuß von Obst künftig weit mehr ans das Nicht¬
vorhandensein von Kernen in den Früchten , das stets auf
der Parthenocarpic oder Jungfernfrüchtigkcit der be¬
treffenden Sorte beruhe. Eine ganze Anzahl von Obst¬
sorten, welche besonders stark znr Jnngferufrüchtigkeit
hinneigt , ist bereits fcstgestellt, unter Äpfeln z. B . Ccllini,
Eharlamowski , Goldparmäne , unter Birnen : Clairgeau,
Gute Luise von Avrauches, Holzfarbige B . B ., König
Karl von Württemberg u. a . Die Jnngferufrüchtigkeit
soll eine Sorte widerstandsfähiger gegen Frost und son¬
stige Unbilden der Witterung machen.

Vor dem Umzog so den
provisorisch gemieteten

RomMer 8Chen  Pavillon.

der gesamten
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Gehe ßanggaffe und Bärenßraße. ßffoflieferan ten dr . 3Cg[. 0foßeii
des Sroßßerzogs von 'Baden . <s> Gcke£ anggaffe und ‘Bärenftraße.

[ 4>
oooooooooo

syyi für efeftr .Gießt, cfpiritus=
gfüßlicht und cPetrofeum.

Größte Gusioaßf am ‘tPfafe.  L §>L>LDL>L>L)L> dliedrige Greife.
Sxira =ßlnf iriigung nach Angabe und offizze.  s > <Jpeziaf=Gnivoürfe icoffenfos.

ÄGiere Cßfußer im Ausverkauf mit 25 % Rabatt.
1175

0 $ '&. *5 >i
. . KV. . . " '"' .»DK. . »®'G§ 29 fßeßcßtigung erbeten oßne fKaufzwang. & !?•=*—— - —- - —_ —- -- - -b

Grosse GeMMtanj
der Staats-Eisenljalm-Lose etc.
Sng a4Jovemkre.
Fnr das im  Deutsche Reich

durch Reichegesetz genehmigt.
6 Treffer ä

48OOOO Mark
6 Treffer a

Mark
6 Treffer &

48OOO Mark
6 Treffer ä

4S OOO Mark
2 Treffer h

LG OOW Mark
6 Treffer ll

2W OOO Mark
12 Treffer a

LGOG4K Mark
und über 45000 Treffer von

15 bis zirka SS ©4M» Mark.
Im Ganzen werden verlost za.

10 Millionen Mark
unter staatl . Aufsicht u. Garantie.
rinpniitjQ Geld zurück kostenfrei,
Ulli üii 110 falj s nicht konven 'erond.
3 A' mrsjinescs » fair 48- Mfark
5 Ufaimmerra für 8 s * ar5i
Bei Nachnahme 40 Pfg . Porto-

Zuschlag.
Ziehungsliste gratis u. franko.

Bestellungen umgehend erb . an
Alberi Helms in Kiel 54 c

Hafenstrasse No. 22.
F 164

K130
in allen Größen bei

C ^ Etrs &d Krell.

Koffer u. Keifearttfel.

Friedrichstr. 48.
Dir . ©eHhaB ’si.

Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzügl . Lehr,
kräfte . Eintritt jederzeit

Prospekte gratis . 1112

Keipers

feinste Mischungen
und stets frisch gebrannt,

das Pfund zu

I.- , 1.20,1.40,1.6«,
1.80 n. L- .

Besonders arostuc &tisclB u*
li Ha ft Hy sind meine

Wws b© p  Kc ?teg-

das Pfd . zu 1199
1 . 30 , r .54 » und 11. 90.

J. C. Keiper,
Delikat .-Handlg .,

Kircligasse 52. Tel 114.

idtopäi Apparate
Künstl . Glieder (Hände, Finger, Anne, Beine, Fiisse),

Fnss - und Stütz -Maschinen,
Geradehalter und Korsette

nach SSessiirci «- u . Anderen,

Bruchbänder , Bandagen,
Leibbinden , Glimmistriimpfe

werden in sorgfältiger , sachverständiger Ausführung nach Maß und Anprobe
unrer Garantie beeten Passens und Erfolges in eigener Werkstätte ange¬
fertigt , worauf die Herren Aerzte , Berufegenossenschaften , Krankenhäuser,
Unfallversicherungen etc . hiermit noch bes. aufmerksam gemacht seien.

Telephon 227 . Jt 0 SfOSS » Taunusstr . 2.
Speziai-Etablissamöni für die Anfertigung
orthopädischer Apparate u:id Maschinen'. kisp

„HHuringicr " ,
. Versicherungs - Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet 1853. Garnntiemittel 70 Millionen Mark.
Die Gesellschaft schließt gegen billige Prämien und unter liberalen BedingungenRenten -,

Lebens-,
Unfall -,

Versicherungenab u. bn: ich zur 0 rtnlnug jem: gewünschten Auskunft gerne bereit.
^ ^ l' -.ueralagent , Ktrchgaüe 8.
Vertreter und Vermittter gegen hohe Provision stets gesucht. 1372

Wliige BMe»-Wi!sl!je
aller Art , sowie

Gardinen , Stores , Vitragen,
Strümpfe und Schürzen

kaufen Sie zu auffaitend billigen
Preisen.

Exira genmhre nur kurze Zeit
10—20 Proz . in Rabatt-Marken, sofort
ausbczahlr, auf sämtliche Waren.

Wäsche-Fg.'mit,
Farttdroumerrstratze 8, Lasen.

der beste hydraulische

Tür-
lesser

Ohne Umstellung
rechtsn,Ms brauchlmr.

Bestes Material.
Weitgehendste

Garantie.

Niederlage bei:

LI Jl|,
Eisenwarenhandiimg,
Kirchgasse 47.

KIDSS
■rtsn &ti

Stranken -Möbel
P erkauf u.Miete
Auch Bettischs und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
Tu. Ŝ clnter,

Webergasse 3, Hth
Tel . 3292 . Repar.
prompt und billig.

Leset Alle!
H.-Anzüge w. u. Gar . angef., Hose 4.

Ueberz. 11, Röcke gewendet 7.50 Mk..
Repar., Rein. u. Bügl. Must. z. Dienst.
H. Kleber, Schneider, Hellmundstr. 3, P.

U .. . . . . , . . ,
iiarte Haut , ver-
vaclisene Nägel
entfernt schmerz,

und gefahrlos
Fritz Krick , Heilgehilfe,

Häfnorgasse 18. Telephon 2026.
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Kurhaus zu Wiesbaden.
ßesondere Veranstaltungen vom 28. Oktokr bis3. November 1907.

(Aenderungen Vorbehalten .)

Dienstag , den 29 . Oktober.
Kur bei entsprechender Witterung : 'Wag -en -AsisHitj »- (Mail -coach ) : Nerotal
—Rundfahrweg —Fischzucht —über Klarental oder Adamstal zurück . —- Abfahrt
vom Kurhause : 3 Uhr nachmittags . — Fahrpreis 5 Mark für die Person.

Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:Musikalischer Abend.

Leitung: Herr Vgo Äffern i, städtischer Eurkapellrneister. Solistinnen:
Fräuh Marie vom Stosborska (Klavier ), Fräul . Westplial (Sopran ).Orchester : Städtisches BAarorcliester.

Am Klavier : Herr Kapellmeister SJg-o Afferni.
Programm . 1. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail“

von W . A. Mozart . 2. Konzert für Klavier mit Orchester , op. 22, G-moll von
C. Saint -Saens . (Fräulein v. Rosborska .) ä Lieder mit Klavierbegleitung:
a ) „Du meines Herzens Krönelein “, b ) „Ach, Lieb , ich muß nun scheiden“
von Richard Strauß , c) Die Quelle von firoldmarck . (Fräulein Westphal .)
4. Klaviervorträge : a) Rhapsodie G-moll von Job . Brahms , b) Melancolie von
Ä. Rubinstein , c) Taranteile von Leschetiizky . (Fräulein v. Rosborska . )
5. Lieder mit Klavierbegleitung : a ) Vorfrühling von M. v. Kehler , b) Sehn¬
sucht, c) „Mägd’lein hab’ Acht!“ von Willy Starck. (Fräulein Wertphal.)
6. Walkürenritt aus dem Musikdrama „Die Walküre “ von R. Wagner.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ), sowie gegen Tageskarten zu S Mark.

(Mittwoch, den 30 . Oktober.
Kur hei entspreche , der Witterung : Alf agen -Ausiluj» 1(Mail -coach ) : Klaren¬
tal —Taunusblick —Georgenborn —Schlangenbad und zurück . Abfahrt vom Kur¬
hause : S Uhr nachmittags . Fahrpreis £ Mark für die Person . Kartenlösung

bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im grossen Konzertsaale:

CJrosses H ka Iko n zer t
der vereinigten Mannerchöre : •,Mäitnerg 'est &nBveret «i “ -Höchst a. M. und
„Sei »ufoertbunit “ - Wiesbaden (130 Sänger ), unter Mitwirkung des Fräulein

Eiriimcr . Hof 'opernsängerjn aus Wiesbaden (Sopran ), des Herrn
Mniker , Konzertsänger aus Frankfurt a . M. (Bariton ), und der ver-

Hur 1 Mark!
das l . os der beliebten

Strassirarpr Lotterie.
Ziehung sicher 16. Hovember.WM6G-ewiimanssicütsi.

Gesamtbetrag i . W.
Mf M.

L. ßBampt ^ ewinn
LO OOO M.

2 . llaaptgewinn
3500 m.
L !k Gewinne zusammen

1 © 8OW m.
IlSSGewinne zusammen

15 Z'GO M.
LoslMMÄrÄ.
versendet das General -Debit

J.Stürmer,“ fiov.
In Wiesliadeni

C. Cassel , Kirchgasse 10
und Marktstrasse 10,

JB. Stassen , Kirchgasse 51.

Wiesbadener
Gesellschaft

Dienstag :, dem 39 . © kt . ,
abends 8 Uhr,

(feffetiflishe? Vortrag.
Herr Prof , l ^ eter Jessen , Direktor der Bibliothek des Kgl Kunstgewerbo*

Museums zu Berlin:

Wege und Abwege der heutigen Wlöbelkunst
(Mit Lichtbildern .) _

Eintrittskarten für Niehtmitglieder a 2 Mk. sind an der Kasse , sowie
in den Kunst - u. Buchhandlungen von R . Banger , Aetnarjn ,
Feiler <& Gecks , © isliert JVoertersIianser und I «etor zu haben.
Eine Anzahl reservierter Plätze ä 8 Mk . (für Mitglieder ä 1 Mk. ) bei Herrn
SS. Aoertersliäuser und an der Kasse . — Vereinen von
treibenden Ermässigung nach vorherigen Anfragen . _ * ^

Klavierbegleitung der Sologesänge
Programm . 1. Landerkennung , Ballade für Männerchor u. Bariton¬

solo mit Orchesterbegleitung von Edm . Urieg . 2. Solo für Sopran : a) „Du
Tropfen Tau “ von Josef Sucher , b) „Weisst Du noch ?“ von Adolf Jenson,
c ) „Ach , wer das doch könnte “ (Kinderlied ) von Wilhelm Berger (Fräulein
Krämer ). 3. Männerchor (a capella ) : a) Abendfahrt von Wilhelm Geis , b) ln
den Alpen von Hegar . 4. Solo für Bariton : a ) Verborgenheit von Hugo Wolf,
b ) Im tiefsten Innern , c) Lacrimae Christi von Bertrand Roth (Herr Müller ).
5 . Männerchor (a capella ): a ) Glockentürmers Töchterlein , Chor mit Sopran-
Solo (Frl . Krämer ) von Rheintlialer , b) Abendglöcklein , Volkslied . 6. „ Schön
Ellen “, grosse Ballade für Männerchor mit Sopran - und Bariton -Solo und
Örohesterbegleitung von Bruch.

Eintrittspreise : Rangloge 3 Mark , für Abonnenten 3 Mark , alle
anderen Plätze 2 Mark , für Abonnenten I Mark . Verkauf von Vorzugskarten
an Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Ein-
wohnerkarteu ) gegen Abstempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im
Hauptportale . _ _ __ _ _ __ _ _

Donnerstag , den 31. Oktober.
Kur bei entsprechender Witterung : Wagem -Ausflug - ( Mail-coach ) : Nerotal!
.—Herrneichen — Rundfahrweg —Neroberg —Griechische Kapelle . Abfahrt vom
Kurhause : 3 Uhr nahmittugs . Fahrpreis S Mark für die Person . Kartenlösung 1

bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im kleinen Konzertsaale:

Bunti 'P CreseHIseliafts -Abeiad.
Humor * Witz . Satyre*

Interpretation:
Herr Max Hofpauer , Kgl. Bay. Hofschauspieler aus München.

Auftragsfolge : Das Unausweichliche (nachdenkliche Geschichte)
von Oscar Blumenthal . Cincinatus von D. v. Lilienoron . Weißt du noch ? von
E. v. Wildenbruch . Intermezzo von Heinrich Heine . Heitere Muse von ver¬
schiedenen Autoren . Der lävebene Hias von Carl Schönherr . Pause . Nu
(Monolog , aus dem Franzos .) von R. üuillard . Alpenhumor von P. Rosegger,
K . Stieler , H . Zeller , O. Sommerstorff u. a . Der Tiroler Michl auf der Klinik
von Carl Schönherr . A harte Buß ’ von Peter Rosegger . Der Regenschirm
von Peter Rosegger.

Eintrittspreis alle Plätze 2 Mk. Vorzugskarten für Abonnenten 1 Mk.
Verkauf von Vorzugskurten an Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen Abstempelung der Kurhauskavten
an der Tage kasse im Hauptportale ab Montag , den 28. Oktober , vormittags ]
10 Uhr . — Die Galerien werden nur erforderlichen Falles , die Eingangstüren j
des Saales nur in den Zwischenpausen geöffnet . 1

Freitag , den I. November.
Nur hei entsprechender Witterung : M agen -Ausllug Mail -coach ) : Nerotal
_ -Fasanerie —Chausseehaus —Klarental und zurück . Abfahrt vom Kurhause:
8 Uhr nachmittags . Fahrpreis £ Mk. für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr

an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr in » Abonnement im grossen Konzertsaale:

Deutscher Opern -Abend.
Städtische » Murorchester.

Leitung : Herr Ugo AlS 'erni , städtischer Kurkapellmeister.

wen'Zjuck,
wer durch Hautsucken zur Verzweif¬
lung gebracht wird , gebrauche wfort
die weltberühmte Zuckers Patent-
Medizinal -Seife , D. R .-P ., Ärztlich
empfohlen und tausendfach bewahrt,
Preis Mk. 1.50. Besitzt Eigenschaften
wie keine zweite der Welt.

wunderbare Erfolge
bei Hautaffektionen aller Art , Haut-
sircken, juckenden Hautansschlagen,
Flechten, Hautgeschwüren, Furunkeln
Pickeln , Mitessern , Wimmerln,
Pusteln , Gesichtsröten, Sommer¬
sprossen usw., zumal bei gleichzeitiger
Anwendung von Zuckooh-Cr^me, dem
herrlichsten und einzigartigsten aller
Hautcremes , Preis Mk. 2.—, sowre
der nach dem gleichen Patent herge¬
stellten wunderbar niild wirkenden
Zuckooh-Seife , Preis M. 1.50, werden
täglich berichtet. Jeder , der bisher
vergeblich hoffte, mache einen Versuch.

In Wiesbaden echt zu haben in
fast allen Apotheken, Drogerien , Par¬
fümerien usw. Wo nicht zu
di " - - -

llf 4?WA-
Wo nicht zu haben,

direkt von L. Zucker u. Co., Berlin,
Potsdamerstraße 78. F 163

Samstag , den 2 . November.
Nur bei entsprechender Witterung : Wasen -Ansilug (Mail -coach ): Nerocal |
—Platte —Rundfahrweg und zurück . Abfahrt vom Kurhause : 3 Uhr nach¬
mittags . Fahrpreis £ Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der I

Tageskasse.
4u.8Uhr im Abonnement iin grossen Konzertsaaleu. in der Wandelhalle:

© ®ppel »Konzerte.
Städtisches linrorclirster . — Hapclle des JEeldartillerie-

Regiment » Uranien.

Sonntag , den 3 . November.
Nur bei entsprechender Witterung : Wagen -Ausliiig (Mail -coach ) : Wald-
bäußchen —Rundfahrwog —Bahnholz —Dambachtal und zurück . Abfahrt vom
Kurhause : 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis £ Mark für die Person . Karten¬

lösung bis 1 Uhr an der Tageskasso.
Vormittags 117a Uhr irn Abonnement im großen Konzertsaale:

©r ^ eS - IIatlsiee.
Herr Erieafricb l ’ efcrscn , Organist an der Schloßkirche zu Wiesbaden.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskai 'ten (Jahresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ), für Nichtabonnenten gegen Sonntags¬
karten zu iS Mark.

Ahends 8 lllir im großen Konzertsaale:

Symphonie -Konzept.
Leitung : Herr Vjgo Artersii . städt . Kurkapellmeister . Solist : Herr Alfred.

Wittenberg - (Violine ). Orchester : Städtisches IA «srorcI »ester.
Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesuche nicht berück¬

sichtigt wei den . JS3§r~ Das Kanclien ist in allen Innen -Räumen (mit Aus¬
nahme der Restaurationsiäumo ) stets strengstens untersagt . F211

Stäutisrlie Kurverwaltung.

Slumentl^E,
lilalmpßiiöer,
KihMflNder
in hübschen neuen
Farben u. Mustern
i. reichster Auswahl
von Mk. 4 .50 an

empfiehlt
IM-Mim

Woritzstr . 15.

für bildende
am Kunst . -<-»

in der Aula der hälierea
Töcltterscliule x

Freidenker-verein . (E. v .)
ÜH66li6l oder VsllllLS?

Am Dienstag , de.» 2« . d. Mts . , ab -nrK pünktlich 8 lU «hr , im
großen Konzcrtiaalc der „ Wartbrrrg ' ,̂ Schwalbacheritraße.

Mitlichr Bl>rtr«Mers «Mlmlz.
Es werden sprechen:

Herr Milk . «Aerling über „Haeckei - Weismann oder
Keinke - Wasinann ?'" Wo stehen wir Freidenker.

HerrE. Vogtherr über „Professor lieinke und die
Konsequenzen des Monismus ".

Freie Diskussion . Damen und Herren sind als Gäste willkommen. Freiwillige
Beiträge zur Deckung der Unkosten werden am Saalemgang entgegen genommerk

Männer Turnverein
Mesangriege).

Sonntag , den 3 . November er. » abends
8 '/« Uhr , in unserer Turnhalle . Platt ,rstraße 16:

Konzert
(MoMsriederabenö)

unter giitigcr Mitwirkung der Herren « .rombach und Boru (Violine),
Herrn Martin Alter (Baß).

Chorleikur.g: Herr Konzertmeister lindner.
Nach dem Konzert:

Ginkatzkarten sind zu erhalten bei Herrn Koll,
Wellritzstraße 1, Herrn Erste Engel , Kirchgasse 7.

Die Gesangriege des Brsinner-Turnvereins

Schneidermeister.E428

Mäuner-Gesangverem„Hilda'
Dienstag , de« 28. Oktober, abends stnnktlich9 Uhr,

im Vereinslokale, Turnhalle , HellmundstraLe: E 385

Vorbesprechung der Mitglieder
zur General -Versammlung,

wozu die Gesamtmitgliedschafthöflichsteinladet

Offeriere z« den SiAigsten Preisen
bei prompter reeller Bedienung:

Echte Brandenburger (Dabersche) Kartoffeln,
„ Thüringer Eier -Kartoffeirr,

Gelbe Frankenthaler , gelbfleischig.
Diese 3 Sorten von mir geführt als Spezialität . Ferner :̂ Wad. MagnUM

bonnm , Industrie , Landmannöfreude , Haiger , Mänsche « re. rc.
Proben stehe» zu Diensten . B4851

tf.tr ^ „n ßornial̂ Willi . Dörr,
liaB ’ cStsierj fri^ a . o, r . mein,

nur Rhringaurrstraße 2 . Telephon 47S.

VOM

nnä von grösster Wandstärke u. Fertigkeit . — In gesundheitlicher Beziehung das Beste.

Garantie der Haltlarkeit
20 Jaiirel

Kataloge gratis und franko.

Verkaufn Originalpreisen.

Kleine
Burgstr. Eifel Stephan§

Ecke
Häfnergasse,

Aussfeuer - klagazin flisr Haus und KücSie.

8,

K144
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-Watzen jetzt 11011° raocla 1 Jlli.
—j  Empiclile mein reichhaltiges Lager in Grammophoneii , Phonographen , Platten , Walzen und allen Zubehörteilen.
Versana nach auswärts . Reparaturen . Erstes Spezialgeschäft am Platze.

Hell . Iflatthes Witwe,
Wehergasse 14 . Telephon 55435. Kircligasse 54 , 1. Etage.

Montag , «len 11. November 1©Ö7, abends 7 Ehrim Moaft&erts&ale d&s Kiorlat!.«§@§:

1. WeFeinsaiCeiizert
für 1907/1908.

1. „Christnachi “, ein Hymnus von Graf Aug.
von Platen, für Orchester, Soli und ge¬
mischten Chor . . . .

von Hugo Wolf.
2. „E!fen!ied-‘, aus Shakespeares „Sommer¬

nachtstraum“, für Frauenchor, Sopransolo
und Orchester.

B. „Der Feuerreiteir“, Ballade von G. Mörike,
für Chor und grosses Orchester . . . .

4. „Die erste Walpurgisnacht“, Ballade von 1vonFelixMendels-
Goethe, für Soli, Chor und Orchester . . j sohn-BarthoIdy.

Mitwirkende: Frau v. Födransperg-Sehrödter aus Karlsruhe
(Sopran), Herrn Albert Jungblut aus Berlin (Tenor)
Herrn Richard Breitenfeld aus Frankfurt am Main
(Bariton) und das Siädtische Kurorchester.

Dirigent. Kapellmeister Gustav Fr. Kogel aus Frankfurt a. Main.
Preise der Plätze : Logenplatz 5 Mk., I. Parkett 4 Mk., H. Parkett

3 Mk., Banggalerie 2 Mk.
Inaktive Mitglieder erhalten für die drei Vereiirkonzerte ie
2 Piäize und bezahlen für Logenplätze 24 Mk., !. Parkett 18 Mk

II. Parkett !2 Mk. '
Eintrittspreis 5 Lik. (einmaliger Betrag).

II. Yereinskouzert am*■£££ -“„„ Ä KinJer'
III.Yereinskouzert»“^ "'««„Natthäus-Pasäion“

Wir laden zum Eintritt in den Verein ergebenst ein.
Anmeldungen von inaktiven Mitgliedern erfolgen in der

Buchhandlung von Moritz u. Wlünzel, Wdhelmstrasse 52 , und
Musikalienhandlung von Adolf Stoppler, Adolfstrasse 9.

Kartenverkauf zu den Tagespreisen findet vom 7. November
ab an der Kurhauskasse statt. F346

Hoffer=
und Lederwnren -Fabrikation

Adolf
_ Sattler u. Taschner,
WT  14 Bnhnhofstratze 14. -MJ
Beste Bezugsquelle solider Koffer

und Aeiseartikel aller Arten.
Unerreicht billige Preise.

Extra-Anfertigung . 9271
Reparaturen gut und billig.

(ielegenheitskaaf!
jfcwespLÜorn,
reell gebrannt aus Koggen u.
Malz , den ich erbteilungs-
halber übernommen,

Vi Fl. Mk. 1.50,
soweit Vorrat . K196

Willi. Heinr. Birck,
Adelheid - u. Oranienstr .-Ecke.

F Lasch em-
schränke,

solid, mit sicherem
Schloß, in allen
<9 rosten empfiehlt
billigst 1255
Jnntj flBfntr,

Wcllritzstr. 6.

Scmntag , den 3 . Kovember 1909 , abends 8 STlir,
im großen Saale der JLogJ © JPlato , Sfriedricl . strasse 39:

Konzert
von Otto Kflfan 9

Inhaber und Leiter der Wiesbadener Zither-, Mandolinen-
und Guitarren-Schule.

Karten -Vorverkauf in den MusikalienhaitdL der Herren E . Scliellenberf,
Große Burgstraße Ernst , Saalgasse , Weidemami , Große Burgstraße,
Mapplcr , Adolfstraße , « tto liilian . Inhaber der Schule , Bleichstraße 25

sowie abends an der Kasse . ’
JBinMMsImrteii : I . reservierter Platz 2Mk „ H. numerierter Platz 1 Mk .,nicbtnumerieiter Platz SO Pf.

B/Ietzer Dombau-Geldlose
ä 5 Mk., V* Loseä 3 .50  Mk.

noch zu haben bei 1433

£ - Sassen , 5,
Btalanliorstrasse 4.

Ich brauche Geld !!!
Verkaufe deshalb eine große Anzahl solid gearbeiteter

rv SchlllszimMer
ln allen Holzarten zu sabelhast billigen Preisen qcgen sofortige Kasse.Einzelne Stinke werden auch abgeaeben.

Offerten unter !K. 93 » an den Tagbl . - Verlag.

Actixia -Seife vo !) he  ™or'ragender Wir¬
kung infolge ihres Kräuterbalsams.

Actina -Puder . m°L/Lon
Kreisen verwendet für Toilette und
in der Kinderstube . In Dosen und
Strenbeuteln.

Actma -Borax , ÄS
de Cologne parfümier !;; speziell prä¬
pariert für Toilette und Haushalt-

Apotheker Blunu Flora -Drog ., Gr . Bürgst r. 5, Drog . Moebiis,
Taunusstr . 25, Drog . ßanitas , Mauritiusstr . 3, Mermani a - B9ro * .
(Apotheker C . Portzehl ), ßheinstr . 55, BSr . VS. ilbershcim,

_Wilhelmstraße 30. (Ka . 1220/22 ) F 147

Vervielfiiltig Mmg
von Rundschreiben , Zeug¬
nissen , Kostenanschlägen,
Theaterstücken etc. etc . in
Maschinenschrift , garant.
fehlerfrei , schnellstens u. bill.
Unterricht im Maschinen¬
schreiben . Ueber Setzungen.

Marktstr . 12, I.

ISocken u.  Strümpfe,
bewährte , h ^ ltharc
^ualit . , empfiehlt in
allen Preislagen zu.
IpÜI*  festen Preisen*

Friedr. Exsier,
Wiesbaden , Neugassel .4.

K

AlpendMen-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Elementans , Tirol . Da cs viele
Nachahm. giebt, so achte man ans die
Firma . Nur echtu. allein i. der-Pars .-
Handlung von 695

nv . Bärenstraße 4.

Anmaditioh, g
übermittelt Alexi , Michelsberg 9.

Timhijsöü  s Eiiodi irden
von Kirliard Straus *.

Aumirung am 34 . Oktober , 9 st: Slir , „ ILog -e l *lato‘
Rezitation :

Herr t ^ COfg MÜclter vom Residenz -Theater.

Herr (Frau * JHelsreilbea *,
Klavier:

Direktor des Neuen Wiesbad.
Konservatoriums.

Giutrittskartcn : ä 4 , 3 , 8 Mk ., Schülerkarten 50 Pf.
zu haben in der Musikalienhandlung Adolf Stöpjjler , Adolfstr . 7,

Buchhandlung Moritz « , MUniel , "Wilhelmstr . 52.

Kunst -,Lichtdruck -u.Lichtpause -Anstalt
mit elektrischem Betrieb

Hefe ZZZMZ8K, 'Wiesbaden,
Göbenstrasse 17. Dreiweidenstrasse 10.

Tel . 2 104 . Tel . 4053.
S' liotoffr . Anfnalinien u. Ilejiroiliiktioneu v. Gebäuden , Denkmälern
Maschinen etc . Ijiclititruckkarten , Autotypie » . Muustblätter
Itcklamcplakatc . Klekti -a - IImdjrucke und liiclitpauscn von
Bau -, Parzellierung »-, Vermietungsplänen in sauberster Ausführung rasch , solid
und billig . Verkauf von prima Zeichen -, Paus - und Lichtpauspapier . 1327

Ich werde Anfang November an schulfreien Nachmittagen in
meinem Atelier, Biebricherstratze7, eine

Modellier -Abteilung
für Schüler « . Schülerinnen

errichten . Es wird diesen dadurch Gelegenheit gegeben, ganz nach Belieben unter
meiner Anleitung und Aufsicht sich im Modellieren zu' beläligcn.

Anmeldungen erbittet Vr . Dürleinaan , Bildhauer.

Sie kaufen am besten , billigsten und
reellsten Ihre

Schnhwaren

Zu haben in allen Kolonialwaren-, Drogen-n.
jt f § D des Schuhwaren -Hauses

JOtaKjlllSMOTtaflf Franz Kentrup,
gü&gf~ Micliclsberg 1, - HflK 43̂ 4



|g»jp̂ jgyj|l2Goldene und Kal. Prcuss. Sfoatemedaillel

vHOUBEN SOHN CARLA.-G.,AACHEN

f | Wer will guten Kuchen, buchen , | si . Der muss"haben sieben Sachen;

Zucker jiS&lz . L J |̂ 11 |̂ ({(ein Schmatz)
Milch,Ei si  Hehl,Safran macht den Kuchen gel!

Montag , 28 . Oktober 1N0V. Seite 13

Hermann Horn,
Wechselst m*>« .

Lose- und ElTeliten-Gescliäft,
Wiesbaden , Friedrichstraße 8.

©ul). Holl. Kollheringe,
nur alierfeinfle Qualität , empfiehlt 1427

I p .vg. K Müyla - ssc IV,
tl . Ecke der Häfnergaffe.

Mittwock » und Donnerötag treffen
2 Wagen Magnumvon .-ttartsffeln
ein, prima Ware, 1>!alter 8.50 frei Haus.
Konsu m - G eschäft SlNniberg 23»

WinterkartoOetn per Walter
8. 80 Mk . Blücherstraße 34, Part.

Großmama
leidet an unaus-
stehl. Nieren-
scbmerZen, das
dürfte e. Hexen¬
schuß sein. Sie
geht schlafen u.
läßt sich, bevor
sie sich zu Bett
legt , Thermo-
g&ne-Watte auf-
legen. Mit die¬
sem so ■wirk¬
sam. Heilmittel,
das so leicht u.
populär ist, ist
es gewiß, sich
geheilt wieder

zu erheben.
Thermocfcne ist ein ab’eitendes Mittel
im wahren Sinne des Wortes , es
verhält sich gegen die alten Mittel:
Pflaster, Senfpflaster, Jodtinktur,
Umschläge, Thapsins, wie dos epktr.
Licht gegen die alten Oellampen.

Engros-l̂ rkaursslellc:
Handelsgeseüschaftioris,

Zahn & Co., Köln.
Zu haben

in Wiesbaden in der Drogerie Sanitas,
Mauritiusstr ., Drogerie Ferd . Alexi,
Miohelsberg, Progerie W. Geipel,
Bleichstr., DrogerieW.Graefe,Weber¬
gasse, Drogerie W. Machenheimer,
Bismarckring , ’Drogerie W. Massig,
Westendstr .. Drogerie E. Moebus,
Taunusstr ., Drogerie E. Portzehl,
Rheinstr ., Drogerie Fr . Röttcher,
Luxemburgstr ., Drogerie W. Schild,
Eriedriclistr., Apotheker Otto Lilie,
Drogerie, Moritzstr. 12, Drogerie
F. Minor, Ecke Schwalbacher- und
Mauritiusstr. u. in allen Apotheken
Mk. 1.20 die Schachtel mit Notiz. F 97

GGM M meM MH.
Heute Montag abend:

Schweirrepfeffer , Wellfleisch , Brat¬
wurst mit Kraut.

Morgen Dienstag:
Mchcl - Suppe,
wozu freundl. einladet

Friedrich Schneider , ,löirfctl(ir. ‘26.

Heidelberger§atz.
&  Morgen Dienstag:. MetzelsWe.

SX'otfl.: Wellfleischu. Bratwurst m. Kraut.
Verkaufe

2 ungarische Wagenpferde , Alter
4—7 Jahre , gut gefahren , stadt-
fromm ._ Nah, i. Tagbl .-Verlag . NI

TomfürSKf.820
zu verkaufin Kirchaasie 64. 1 links.

Bechstoin-Piauino
billig zu verkaufen . Offerten unter
D.>733 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei Hcrren -Pnlctots s. 10 Mk.,
Damen -Loden-Cape 3 Mk., dunkelgr.
Covercoat-Kostüm 8 Mk., schwarz.
Alpaka-Kost. 7 Mk., da. Rock3.60 Mt .,
braune Velvet-Bluse 3 Mk., zu verk.
Wallufe rstraße 6, 3 links . _

Diwan und eins. Bett
zu verk. Moritzstraße 38, 2,_ _
Ern Sekretär , GlaSschr., Waschk.,

Betten , 6 Sofas , Sessel, Stühle,
6 Oefen , Gasöfen , Lüster , 2 Etchen-
Trcppcn , Krippen u. Raufen u. v. b.
zu ve rk. Eleonorenstraße 3. ß 5061

2tür . Kleiderschrank, 1 Bett,
Erksraestell m. 3 Glasplatten , 2 Oel-,
aemärde, eis. Kinderbett biII. zu verk.
Kimme rmcmnft raß e 4, Hth. 1 rechts.

Herrenschreibt ., schön u. bequem,
zu verkaufen „„Adelheidstraße 15,_ L

2 neue Schiff -Landauer,
sehr leicht, sow. 1 ccl. Landauer bes.
Ilmstände halber billig zu verkaufen.
G. Hummel , JLlüchcrplay 3. _

'AutSMobil,~
16 HP., 4 Zyl., 2 Zündungen. Katalog
1906, ganz moderne SluStüljnmp. ist fof.
spottbillig zrr verkaufen, günstige
Zahlungen . Offerten unter A. S88
an den ffTa gbl.-Verlag._ _

Fahrrad mit tzreilauf bt!i. zu verk.
Sch walbacherstr aße 19, Ilbrenladeu. _

Ein gut qeb. Flafchcnbicrgeschäft
wird zu kaufen gesucht. Offerten
mit Angabe des Verbrauchs unter
F . 733 cm den Tagbl .-Verlag.

.Bücher und ~Krtpser-
stiche ffluft«B. S4. Cioar,

Antiquaria t, Fra nkfurt  a . M . F 3
Suche leichtes, gut erh. Coups

zu kaufen. Offerten unter N. 731
an den Tagbl .-Verlag.

Billeu zu ncrfaiifeii
für 30,000 Mk ., 50 - 100,000 Mk.
und Höher. Offerten unter v.  ssa

San den Tagbl.-Verlag.

Hans Wcllritzstraße,
für Konfleute , Handwerker , da Werk¬
statt vorkjand., iir billigst zu verkaufen«
Off. u V . 9 » » (i . b. Taq bl^Vcri. rm-« n.

”30,000  M sr 5 frs!
Verwandt. au?znleih. Nur Angebote v.
Selbstreflektantn finden Berücksichtigung.
LL. Mrrkeitafli . Dotzv cl merstr. 62.

25 30,000 Mark
auf prima 2. Hypothek gesucht. Off.
unter T . 731 an den Tagbc.-Verlag.

130 — 140,000 m ♦
1. Hypothek auf prima Objekt Nähe des
neuen Bahnhofes v. Privat per 1. Jan.
oder April 1908 gesucht. Offerten unt.
,«B. 7S a  an den Taa bl.-Veriag.

Gretgehendes
Bauflescliäft , G . in . b . H . ,

das die Aileinfabr. n. den Vertr. einiger
pat. Artikel einführt, sucht encrg. Kauf¬
mann als Teilhaber mit einigen 1000 Mk.
Off. unter «4 . 56 au Tagbl.-Haupt-
SWpentHr, Wilhclmsiraße ih_ 0437

Wohne Jahnstraße 14, 1. A. Kapp-
linghaus , Krankenpfl . n. Masseuse.

Tücht. Schneiderin
sucht noch Kunden in u. auß . dem
Hause . Bleichstraße 12, 3._
' T . Schneiderin , ff. ausw . zugezog.,
sucht noch .Kund . Walramstr . 18, 1 l.

Für den Verkauf
eines Massenartikels wird ein bei
Spezereihändlern gut eingeführter
Agent gegen Provision gesucht. Oft.
unt . G. 733 an den Tagbl .-Verlag.
Rüdesheimerstraße 3, 1. Etage , 7—8

Zimmer , Baikone etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonnenbergcrstra ße 46, 2. 3481

LAcichsi ra fie 37 , >L, möbl. Z . m.~2 B.
Dobheimerstraße 21, 3, Sonnenseite,

1 gr . f. möbl. Balkonz. u. 1 hübsch
_m . Zirn . bill. z. v., cv. mit Pensi
Helcnenst rahe  14 , 1,  möbl . Manf.
Steing nsse  10 frdl . möbl. Z . m.  2 B.
Webergasse 27 bei einz. Dame schön

möbl.  Zimmer a. e. Da uerm. zu vcrm.
Eleg. möbl. Salon m. Schlafzimmer

fauch einzeln ) mit Frühstück, cvenkl.
ganze Pension , billig zu vermieten.

_M cteacrei Hirsch, Waterlooftraße 2.,
'S ** *®»,» zur Errichtung eines

Weinrestaurants
passendes Lokal . Off. u. W. ’S90
an den Tagbl.-Verlag._ _

von 7—8 Zimmern
und Zubehör im

Kurviertel zu mieten gesucht. Offerten
unter -1», ©IM» au den Tagbl .-Verlag.

Wöhumlg

Zwei vollft . uugeu . inciuander-
gepende Zimmer werden von zwei
Schweff. pcr 1. Rovvr . in der Nähe
d . Kirchgasse zn mieten gef . Off. u.
ifr. v , 3 .»* 3 a. d. Tagbü-Berl. F148

Privat -Ünterricht
erteilt akad. geb., staatl . gepr. Lehrer
in Lat ., Griech., Deutsch, Franzos.
Off , u. K. 735 an den Tagbl .-Verlag.

Französisch. Zu kl. Kursus,
Std . 50  Pf ., u. gr . K., Std . 35 Pf .,
Teiln . gef.  Off , u. R. 721 Tgbl. -Verl.

Abitur . Extra ».
erteilt gründl . Nachhilfeunterricht in
Latein , Griechisch u. Mathematik bei
maß . Honorar . Erfolg sicher. Gefl.
Oft . unt . T . 724 an den Tagbl .-Berl.

Zu einem
fenrsll Ta « ; üursus

werden noch einige .Herren u. Damen
gesucht. Anmeldungen sofort erbeten an

Frau Oberlehrer Desibspilsitt,
Kapelkcnftrafle 41.

Für junges qcbild. Mädchen,
d. Handelsinstitut besuchte, w. Stelle
in feineren : Geschäft gesucht, ^venti.
Familienanschluß erwünscht. Offert.
unt er A.  596 an den Ta gbl .-Verlag .

' Ein Laufjunge
gesu cht Graben straße 34._

Glieder -Armband
vyls sUi utv verloren. Abzuo-ben

gegen Beloh nung Alb rechtstr. 17, P . !.
Samstag nachmittag zwischen4 und

5 Uhr wurden v. Leberberg bis Langgaffe
2 schwarze Straukcnfct -crn verloren.
Abzug, geg. Belohnung Wilhelmshöhe 7.

Schmal , matiaold . Gliedcrarmband
m. 3 blauen Sternchen Verl. Abzug,
in Bel . Rheingaucrstr . 10. 1 l. 35148

Dultkelbraitne Fr '.chsbsa ' verloren.
Ehrlicher Finder bekommt große Belohn.
Elisabeihcnstr. 12. Kth. 1, b. Fried berg.
Brillanlrn -E v 'rloren

am Sonntag im Kurhausviertel in der
Zeit von 11 bis 3 Uhr. (2 Brillanten
und 2 weiße Derlcn ) Gegen Belohnung
abzugeben bei MTor»t « sssk!  asiSn *« !,.
Buchhandlung. _ _ _

Am 26. Oktober würde
auf dem Wege von

Dieteninühle nach Hotel Quisisana in
den Kuranlagcn eine Damen -Ltahl-
keite mit silbernen Bonvonnicre
und einem antiken silbernen Krenz
verloren . Abzugeben gegen gute Be»
lohnung in der Ouisisana » _

Ein kl. grinst WellenpaNagei entfl»
Rückgabe gegen Belohn. Rheinstr. 92, 3.

Jüiiger 22jähriger Herr
w. Bekanntschaft m . schön, ja. Dame,

‘ * • ' Off . u. C. O. 100zw. spät. Heirat,
hauptpostlagcrnd. B 5140

Jerre Dome,
N. W. Straße , die Mittwoch u. Sams¬
tag vor. Woche mit dem Nachmittag-
Zuge Frkit .-Wiesbaden reiste, wird von
ihrem Mitpassagier, falls ehrbare An¬
näherung erwünscht, um Angabe ihrer
Adresse gebeten unt. O . 5 « an F54"ss . Ŝ rense, Wiesbaden»

“ETB . 14.
Brief hauptpostlagerndnicht vorgcfunden.

Nr . 504. Aücnd-Ausgabe , 3 . Blatt. WiLsbadener Tagblait.

Bersteigmiuß.
Donnerstag , den 31. Oktober 1807,

vormittags 11 Uhr, werden im Ver¬
waltungsgebäude der Unterzeichneten
Behörde zu INainz , Zimmer Nr . 72,
aus der in Gemarkung Wiesbaden
aelegenen Parzelle , Kartcnblatt 64
Nr . 1317/49 etc. — rund 600 qm, an
der Ecke der Niederwaldstraßc und
des Zollernplabes , gegenüber dem
Exerzierplaß , öffentlich versteigert.

Die Verkaufsbedingunaen werden
vor Beginn des Versteigerungs-
kermins bekannt gegeben. F171

Mainz , den 21. Oktober 1907.
Königlich Preußische

und Großherzoglich Hessische
Eisenbahndirektion.

Aufföldcrzlug.
Alle Diejelligeu , welche

Zahlungen an den Nachlaß
des znleyr Kapellenstn . Ä hier
wohnhaft gewesenen Oberft-
leutnants a . D . Juts . S,ucas
»xi  leisten haben , Gegen¬
stände des Verstorbenen in
Besitz haben oder Forde¬
rungen geltend machen , wer¬
den ersucht , dies dem Ilnter-
zeichneten bis zum 5.  Nov.
mitznteilcn . f 242
Der Tcstamentsvollftrerker:

Marxlieinter,
Rechtsanwalt,

Mdelheidstrahe 4 ®.
^ Frische

Teltower Rädchen,
empfiehlt

Om-

ital . Maronen
1429

Wevcrgaffe 34.
Harzer .Aäse!
Mainzer Rase!

Harzkäse 60 Stück2.70 Mk., dicke Mainzer
100 Stück 4.80 Mk. , platte Mainzer
100 Stück 3.50 Mk., große Wirtschasts-
käse extra 100 St . 5 Bit., Harzer Riescn-
Handkäse. 1/4 Pfd . schwer, 50 Stück 3.50
empfiehlt in nur bester Qualität

Seliüüfers Käse-Großhandlung,
3 Jimuiermannstro .sic 3,

l«y -' Versand nach auswärts,

Miilzcr KMM"
/blaue, gelbe und rote) laden aus

&  SGslE ?»
Adlerstraße 27. Kl. Schmalbacherpr.4.

Tel. 2691. Tel. 1883.

&3$r  Schlagsahne "*̂ 23
mit jedem beliebigen Fettgehalt
liefert äußerst leistungssävige
Molkerei an Wiedcrvcrkäufer».
Großkonsumenten. Offerten unter
7Ü, L an M « iräa isiajic <& Co .,
Annouc.-Exp.,Frankl . a.M. F198

A. Thomas.

Ch. Gluck.

A. liubinstein.

G. Yerdi.

Anfertipang eleganter Herren-Kleidang
nach . Mass

für Promenade, Reise, iagd u. Sport.
Grosses Stofflager. Beste ZnscKneider. Massige Preise.

Gebrüder Dörner, Hoflieferanten,V lanritiHsstrass«4. K200§

Kurhaus zu Wiesbaden,
Montag, den 28. Oktober.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellm. Herrn. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Mireille“ . . . .
2. Furientanz u. Beigen

der seligen Geister
a. d. Oper ,,Orpheus“

3. Hochzeitszug aus der
Oper „Feramors“ . .

4. Phantasie a. d. Oper
„Ein Maskenball“

5. Karnevalsbiider,Walzer Job. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper

„Die verkaufte Braut“ F. Smetana.
7. Yiergespräch zwischen

Flöte ,Oboe,Klarinette
und Waldhorn . . . B. Hamm.

Die Herren : Danneberg, Schwartze,
Seidel und Könnecke.

6. Le reveil du lion,
Caprice . A. v. Itontsky.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

..Die Zigeunerin“ . . W. Balfe.
2. Vorspiel zur Oper

„Melusino“ . . . C. Grammann.
g. Trau — Schau —Wem,

Walzer aus der Ope¬
rette „Waldmeister “ . Job . Strauß.

4. Große Phantasie aus
d. Oper „La Favorita “ A. Douizetti.

5. Schlesische.Lieder für
2 “Violinen . . . . B. Bilse.

Die Herren Konzertmeister A van
der Yoort und Wadony.

6. Bakoczy-Ouvertüre . A. Keler Bein.
7. An der Weser, Lied . G. Pressei.

Trompete-Solo: Herr K. Schwiegt.
8. Traumbilder ,Phantasie F. Lumbvc.

Pferde- und WaM-Versteigermig.
Komnrenden Donnerstag , Len 31 . Oktober 1007 , laste ich z» Mainz

in dem Hause Neubrunucnstraße 10, von » . 0 Uhr und nachm » 20 - Uhr , die
zu dem Nachlasse der in Mainz ücrftoi&cneu Frau BEcl « ne Kutt , geb. Sciiiclr,
Fuhrunternehmen », gehörigen Nachlaßgegenständc, als:

Neun gnt gehaltene , starke Arbeitspferde , vier
Federröllen , zwei davon mit aufstelldaren Kasten,
drei steife Rollen , eine davon mit anfstellbarcm
.Kasten, zwei Weiuwage » mit Kässern , ein Kasten¬
wagen , geeignet z»km Transport von Kor » und
Mehl , ein Zweispänner - Bollerkarren , diverse andere
Karren, vier Doppeljpiinncr-Gcschirre, diverse andere Pferdegeschirre,
Wagendcckcn. Pferdedecken usw. F Ü4

öffentlich gegen Bar versteigern.
Mainz , den 26. Oktober 1907.

Dcr gerichtlich ernannte Nachlaßpfleger:
w . Heiun , Rechtspraktikail.

wasse rr uek -Auto esasa,t4'

© © © (i )® ® © ®
©

©SBSSlä :,
herz imi ui gen Dank Allen , die uns zu unserer ^
koltlonen Mochzeit durch Beweise liebenswürdiger ^
Anteilnahme und treuer Freundschaft so hoch geehrt und ^
erfreut haben. B 5147 ©

Julius Oertliug u. Frau . |

xxxxxxxxx XXXXXX XXXXXXX XXXXXXX XXXXk
Kerblichen Dank g

allen lieben Freunden und Bekannten, welche unserer durch so pracht¬
volle Ä-schciike, Karten und Telegramme anläßlich unserer Golr -cnen
Hochzeit gedacht haben. Da es uns durch die Fülle leider unmöglich
ist, jedem einzeln die Hand zu drücken, nochmals innigen Dank, ins¬
besondere dem Wiesbadener Mannergesangverein und Schuh'schen
Quartett für den erhebenden Gesang.

Kriedrich Ketterich n . Iran , geb. Passat.

X
X
X
X
X
X
X
X

ÄXXXX XXXXXXX XXXXXXX XXXXXX XXXXXXXX X
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KnnstsKlon Sänger -,
Luisenstraße 4.

MÜKcheKer 1339
Tarso-Arheit.

Unterricht.

, Stör Herrschaften!
Eigenes selbstgeerntetes sf. Pyrainiden-
U*  Spalier -Tnselobst ' (baumreif) ist
abzng. Anzusehen Wallmüftlstr . 15,
Tiespart . » vorm. 10—12, nachm. 3—5.

s
G

bainpoonieren
Mk. 1.— mit Ondulation.

Sff. ftJIcrsch,
toldg . 18, 1. Laden v. d. Langg.

FrauenschutzN
größte Auswahl, stets Eingang
von Neuheiten.
Drogerie Sanitas , Mauritius¬

straße 3. Tel. 2115.
Filiale Rauenlhalerstraße 1t.

_Tel . 4030. 1312

Grabkranze,
uaturpräparirt , sehr dauerhaft, auch
LUm Versandt geeignet, in gr. Auswahl.

Kuustblumengeschffst
W. v . Santen,

_ Maurit iuöstratze 8.
Kränze! Kränze!

Offeriere zu Allerheiligen meinen
großen Vorrat in Kränzen zum Preise
von 80 Pf. an.

Ebensen , Herderstraße 5,
Luxcmburgstr. 13, Ecke Kais.-Frdr .-Ring.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registcrn.

Geboren:  Am 21. Okt. : dem
Fuhrknecht Karl Kretz e. T ., Therese
Luise. Am 20. Oktober : dem Bäcker¬
meister Jakob Wirges e. S . Am
21. Okt. : dem Taglöhner Philipp
Rosignol e. T ., Olga Philippine . Am
21. Okt. : dem Schlossergchilfen Jo¬
hannes Scivo e. T ., Ella Wilhelmine
Am 21. Oktober : dem Monteur
Egbert Bauer e. T ., Karoline.
Am 21. Oktober : dem Malergehilfen
Johannes Gülzow c. S „ Paul
Julius . Am 21. Okt.: dem Deko¬
rationsmalergehilfen Karl Lentz e.
S ., Kurt Hans . Am 23. Okt.: dem
Buchdruckergehilsen Oskar Hasel e.
T.. Hedwig. Am 19. Okt. : dem Tag¬
löhner Peter Spitzner e. S ., Adam.
Am 19. Okt. : dem städt. Taglöhner
Jakob Rheinheimer e. S ., Ernst . Am
22. Okt.: dem Glasergehilfen Wil¬
helm Becker e. T ., Maria Lydia.

Aufgeboten:  Fuhrmann Phil.
Eng hier mit Johannette Wchler
hier . Taglöhner Johann Schön hiermit Maria Linden hier . Eisenbahn-
Rottenführer August Adolf Stähl in
Biebrich mit Barbara Ottilie
Schmidt hier . Kaufmann Johann
Koch hier mit Elise Auguste Hundert-
inark hier . Buchhalter Map Firc
hier mit Minna Börner hier . Post-

botc Heinrich Carthaser hier mit
Magdalena Schamberger hier.

Verehelicht:  Fuhrmann Jo¬
hann Göbel hier mit Hedwig Miller
hier . Metzgergehilfe Abraham Hag-
mmer hier mit Elisabeth Knoll hier.
Schreinergehilfe Wilhelm Groß hier
mit Johanna Steinheimer hier.
Hoteldiener Konrad Hofmann hier
mit Babette Grübel hier . Maler
Eustasius Nowak hier mit Marga¬
rete Hermes hier . Schreiner Fried¬
rich Held hier mit Katharine Bühler
hier . Kaufmann Wilhelm Lubjuhn
hier mit Ottilie Holstein hier.
Schlosser Heinrich Brömser hier
mit Auguste Vetri hier . Schlosser-
gchilfe Wilh . Werner hier mit Vero¬
nika Jmmckus hier . Tünchergehilfe
Adolf , Rauch hier mit Marie
Franziska Neumann hier.

Gestorben:  Am 85. Oktober:
Vrivatiere Magdalene Friedlaender,
75 I . Am 25. Okt.: Wolf , S . des
Taglühners August Keim, 10 M. Am
25. Oktober : Telegraphenbote Huao
Möller , 20 I . Am 25. Okt. : Dienst¬
mädchen Marie Spies aus Weinähr,
26 I . Am 25. Okt.: Wilhelm , S.
des Kaufmanns August Müller . 1 M.
Am 26. Okt. : Else, T . des Schlosser¬
gehilfen Hermann Stöckert, 3 M.
Am 25. Okt. : Schuhmacher Wilhelm
Herold aus Langenscheid, 57 I.

Geburts -Anzeigen | in einfacher
Verlobungs -Anzeigen ( wie feiner
Heirats -Anzeigen j Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.Schellenöerg’sche Hof-Buchdruckerei

Langgasse 27.

Krieger- und
Militär - Kameradschaft

Kaiser Wilhelm II.
su Wiesbaden.

Unser Mitglied, Herr
Schutz«»«»»» Keiurich Keck
ist am 26. d. M. verstorben.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 29. d. M., nach-
mirtags 4 Uhr, statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird kameradschaftlichst ersucht.

Sammelpunkt 3' ° Uhr am
Eingang zum alten Friedhof
an der Platlerstraße.

Der Vorstand.
Kelntzn, :, »» . Justizrat,

Rittmeister d. L.-Kav., 1. Vors.

Statt jeder ve sonderen An ?ei ge.
Am Samsiag abend entschlief sanft nach kurzem Leiden mein

lieber, guter Gatte, unser Vater, Schwager und Onkel,
Königlicher Schutzmann

Heinrich Heck,
im vollendeten 43. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau C . Keck, Witwe, und Tochter.

Miestzaderr , den 28. Oktober 1907.
(Emserstraße 37.)

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags 4 Uhr, vom
Leichenhause aus statt.

To des -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß unsere liebe Schwester, Tante, Großtante und
Urgroßtante,

frnulcm WjliM Wer,
am 26. d. M. nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
77 Vs Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie

Wiesdsdrri , den 28. Oktober 1907.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag3 Uhr

von der Leichenhalle des allen Friedhofs aus statt.

zty *7 ‘r - • v -w; .V ;

^eute vormittag 9 Uhr verschied unsere treue Mutter , Großmutter
und Tante,

Frau AMmMMer MM', Wrve..
Airgnste , geb. Ka, ;Ker.

im 84. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 29. Oktober, nachmittags

2 Uhr, von der 'Leichenhalledes alten Friedhofes aus statt.
Kranzspenden werden auf Wunsch der Verstorbenen dankend

verbeten.

Mieslraden, 28. Oktober 1907. 1434
Die trauernden Hiutertzli ebenen.

.. ....

Danksagung.
Für die so vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

plötzlichen Hins-Ieidcn meines nun in Gott ruhenden, unvergeßlichen
Gatten und Vaters , des

König!. Chorsängers

Mar Rohrmann,
sowie für die reichen Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten 'Jtu 1 eftätte sagen wir Allen, Allen unseren innigsten Dank.

Mirsvadru , den 28. Oktober 1907.
Die tieftrauerndcn Hinterbliebenen:

Frau Math . Rotzrmanu.
Mar Rohrmann.

WMWtzW

Vielen Dank für die herzliche Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste.

Peter Wolf.
Kina Wolf.

Gleichzeitig teile ich mit, daß ich das von meinem
Bruder seit 15 Jahren betriebene

Handschuh-«. Kramailen-
Geschiist.

6 Friedrichstratze 6,
früher Wilhelmstraße 30,

unverändert weiterführe.
Hochachtungsvoll

Krna Wolf.
Miesdaden , den 28. Oktober 1907.

Fremden -Verzeichnisa
Knranstnlt Dr . Abend.

Specht , Kfm ., Riga.
Hotel Adler Bfidhar 1*.

Enny . Kfm, , m . Fr ., New York . —
Geige, Stabsarzt , I>r ., m . Fr ., Witten¬
berg.

Astori «- Hotel.
Böhm , Kfm ., Köln.

K ; :\rris “>) ■r TTof.
Knoll , m. Fr ., Wallbach .— Wagener,

Kfm ., m . Fr ., Neustadt.
IBclijiscIier Hof.

Sturm , Kfm ., Frankfurt .— Bürckert,
Kfm ., Buenos Aires.

Beilerae,
Wasels , Fr ., Dir ., Frankfurt . —

Schaefer , Dr . med ., Bruckhausen.

Felderhoff , Fr ., Wesel . — Bunge,
Elberfeld . — Boeddingliaus , Elberfeld.
— Kreetman , m Fr ., Elberfeld . —
Andrews , Fr ., Philadelphia . — Meckel,
Fr ., Kommerzienrat , Elberfeld.

;,ioek.
Eritz , Fr ., Kissingen . — Bensberg,

Kfm ., m . Fr ., Köln . — Lüdecke , Ham¬
burg . — Schneider , Kfm ., m . Frau,
Berlin . — Hassenkamp , Rent ., Karls¬
ruhe . — Otto , Rent ., Hamburg . —
von Knischewski , stud . med ., Zürich.
— Kleefeld , Kfm ., Hamburg . |

Goldener 23i:r 't:nrx'rae:*̂ -
Jnngbluth , Fabr ., m . Fr ., Wilhelms¬

hafen . —- Ulrich , Kent ., Berlin . —
Jacob Fr ., Hamburg . — Windrath,
Dr ., Barmen . MAI

. - > Burghof.
Schulz , Fr !., Hamm . - Heller . Frl .,

Hamm . — Stoffregen , Frl ., Hamm . *

Stückrath , Ing ., Leipzig . — Hess,
Ing ., Dr ., Sehweinfurt .— Stern , Bank .,
Hamburg . — Backhaus , Kfm ., Dort¬
mund . — Brotmacher, ^ Kfm ., m . Fr .,
Gotha . — Mukbauer , Kfm ., Frankfurt.

H - -:U ;
Göttel , Mainz . — Hansen , Kfm ., m.

Fr ., Stuttgart.
H '-> •-7’ * mental.

Seemann , m. Fr ., Budapest.

Rings , Kfm ., Köln . —, Heinrichs,
Kfm ., Frankfurt . — Seydler , Kaufm .,
Münster . — Fichtelberger , Kaufmann,
Nürnberg . — Niesser , Kfm ., Kassel.
— Schwab , Kfm .,, München.

Hotel Eahlheim.
Oertling , Ing ., m . Fam ., Berlin . —

Pickerine , Prof ., London.
"-Englisches - Hof.

Schlange , Fr ., Rittergutsbesitzer,
Schöningen . — Koller , Frl ., Freien¬
walde.

Hotel F.rbori ..?..
Deutsch , Kfm ., m . Fr ., Marienbad.

— Koch , Lehrer , Panrod . — Pogeld,
Ing ., Königsberg.

FiTiropaisdljer Hot.
Heinrich , Dr . med ., Wilhelmshöhe b.

Kassel . — Werner , Kfm ., Berlin . —
Bingel , Dr . med ., m . Fr ., Singhofen.
-— Krämer , Ass ., Zöplitz .’ — Hirsch¬
feld , Kfm ., Berlin . — Davidsohn , Fr .,
m . T ., Königsberg . — Sentzsch , Fabr .,

! Leipzig . — Böhm , Ir ., Rent ., m . T .,
Wachenheim . — Sprenger , Kaufm .,
Stuttgart . — Prion , Kfm ., Iserlohn . —
Liefert . Kfm ., Dresden.

Hotel Falstaff.
Singer . Kfm ., Leipzig.

Frrnalcfxirtei ' Hof.
Schmitz , Rent ., Godesberg.

Uriiner Wald.
Linke , Kfm ., Aachen . — Wälder,

Kfm ., Aachen . — Sohn , Kfm . Frank¬
furt . — Ebmever , Kfm .. Bielefeld . —
Beriger , Ing ., Chur . — Dietert , Kfm .,
Graz . — Reinhard , Kfm ., Paris.
Erckmann , Kfm ., Brüssel . — Pass,
Kfm ., Köln . — Grober , Kfm ., Köln.
— Sachs , Fabr ., Mannheim . — Bieter,
Kfm ., Frankfurt . — Schlager , Kairtm ,
Stuttgart . — Dir , Kfm ., Bonn . —
Dahn , Kfm ., Strassburg . — ^ Krciss,
Insp ., Braunschweig . — Knopper,.
Ar eh, . Neuwied . — Dankenberg , Kfm .,
Stuttgart . — Feuerstein , Kfm ., Hanau.
— Walter Kaufm ., Nürnberg . —
Paetzold , Kfm ., Breslau . — Sponsel,
Kfm ., Hanau . — Günther , Kfm ., Ber¬
lin . — Grober , Kfm ., Köln . — Vogel,
Kfm ., Lahr.

Hotel Happel.
Fliegei , Kfm ., Schöneberg . — Braun.

Klm ., m . Fr ., Ludwigshafen . — Keiler,
Kfm ., Stuttgart.

Hotoi ilohenzollei -n.
iVLommer, Fr ., Rechtsanwalt , Rad

Ems . — Sprmgmann , m . Fr . Elber¬
feld . — Jung , Fabr ., in . Fr , Freiburg.

Vier Jahreszeiten.
cchnit , Dr . iur ., Haag . - - Urbach,

Musikdir ., H .'.nan.
Kalsei -lnf

Weihs , 2 Um ., Oberlängen 1-^ ,au . —
Dierig , Dr ., Oberlangenb 'e’nu. —
Beeilter , Fabrikdir ., Augsburg . —
Websky , Schlesien . — Aschr -ün , Land
ger .-Dir ., Berlin . — Leonhart ' ( hem .,
Wesserbing . — Clotten , Kfm , Mül¬
hausen . — Gebauer , Fr .. Aug -ibü :v. —
Fecu , Dr ., Brombach . — Lindau , Geil.
Leg .-Sekr ., Dr ., Berlin . — Martini,
Komm .-Rat , Augsburg . — Martini,
Dr ., Augsburg . — Schlumburger , Fabr .-
Besitzer , Mülhausen . — Popp , Fabnk-
Dir ., Usingen . — Gradner , Fabrikdir .,
Usingen . — Zehme , Rechtsanwalt , Dr .,
Leipzig . — Jaigfe , Dr ., Thann . —
Specht , Augsburg.

Gnideae Kette.
Koch , m. Fr ., Strassburg . — Kirsch,

Fürstl . Dom, -Pachter , m . Fr ., Klein
Lasso witz.

Kölnischer Hot
Ahrens , Leut ., Mainz . — Kohl , Maj .,

Bautzen . — Goetz , Konsul , m . Frau,Zansibar.
Badhaas zrrm Kranz.

Würsche , Reut ., Dicsden.
Goldenes Krem,

Meyer , Fab , , Noerdlingeu . —
Baumgartner , Frl Bayreuth .—- Nispel,
Reg.-Rat , Lauter ! ach

Hotel 2uw Landshergr.
bolliny , Kfm Rom .— Steib , Colmar.

Hotel IVIehler.
Wanka , Leut ., Bamberg . — Eicaaer

Eisenb .-Sekr ., Halensee.
Metropole > Monopol.

Hers , Paris .— Flegenhernier , Bingen.
— Farthing , London . — Fuglsang,
Mülheim . — Garnier . Paris . — Selig¬
sohn , Berlin . — Gettschen , Dr .,
Hannover . — Fischer , Dr . med .,
Neckargemünd . — Foertsch , Oberst-
Leut ., Berlin.

Hotel Minerva.
Kalif . Rt ., Amsterdam . — Mühlen¬

feld , E'iseaberg.
Hot .- i'- . fto .ssa .ner Warte.
Schmitt , Kfm ., Bonn . — Pötschlre,

Charlottenburg . — Berger , Berlin . —
Privost , Luxemburg . — Meyer , Kfm .,
Ludwigshafen.

Hotel Tdassan ti.  Hotel Geeilte.
Colsmann , Rittergutsbes -, m . Fr . u.

Bed ., Lindenberg . — Schaskolsky , Dr .,
Freiburg i. B . — Fontaine , m . Frau,
Ostende . — London , Dr . med ., m . Fr .,
Karlsbad . — lvoepke , Buchdruckerei-
Besitzer , Warschau . — Frech , Amts-
Richter , Rheinland . — Königsmarck,
Graf , m. Gräfin u Bed ., Schloss Ober¬
lesnitz . — v. Radoliu , Gräfin , geb.
Gräfin Königsmarck , in . Bed -, Patoka.

■*-’•. tOl N nt^ oual.
Strauss , Kfm ., Nürnberg . —- Weihen-

berg -Gortir , Fr ., Prof ., Arnheim.
Knrhans Bad Nerota

Brinkmann , Oberhausen . — Maurer,
Kommerzienrat , m . Fr ., Lahr.

Hot ''' -'
Soubotitsch , Leg .-Sekr ., Rom . —

Lauge , Areh ., Berliu.
>ou jjnohof.

Zeilfelder , ICfm., Aachen .— Lommel,
Kfm ., Homburg . — Z-willing , Kaufm .,
Heidelberg . — M7'iesenthal Kaufm .,
Karlsruhe . — Schürrnlein , Baumeist .,
Hamburg . — Meyer , Kfm ., Stuttgart.
■— v . Hess , Kfm ., Berlin . — Zegewitz,
Kfm ., Mannheim.

■>- 'Ha +.eT.
von Podhorska , Fr ., m . T ., Polen . —

v. Bochteren -Limpurg , Graf , m. Graf .,
Markt -Einersheim . — Polak , Konsul,
m . Fr ., Berlin . — Butter , Sanitätsrat,
Dr . med ., Dresden . — Archenhold , m.
Fr ., Waeo -Texas . — Geipel , Fabrik .,
Asch . — Gramer , Kfm ., Frankfurt.

■?-■ » arc - . Bristol.
Heinrich , Kfm ., m . Fr . u . Automo-

bilführer , Zwickau.

Schragmüller , Amtmann , m . Fr .,
Mengede.

-r , 7r„ (jaus.
Friend , Frl ., Milwaukee.

Äpregc,
Berghaus , Rent ., m . Sohn , Hamburg.

— Kreher , Mühlengutsbes .,' Chemnitz.
Tannliänsei -.

Schauer , Kfm ., Görlitz . — Weis,
Kfm ., Frankfurt . — Grosch , Kaufm .,
Giessen . — Jorers , Hotelbes ., Ham¬
burg . — Gerhard , Kfm ., m. Familie,
Herborn . — Telschow , Kfm ., Ham¬
burg . — Wassmann , Kfm .. Hamburg.

Tannus -Hotel.
Bremme , Kfm ., Berlin . — Minairei

Kfm ., m . Fr ., Warschau . — Pollack,
Kfm ., Louvain . — Ladendorff , Kfm,
Remscheid . — Ulrich , Architekt
Christiania . -—- Arends , Ronsdorf . —1
Wagner , Major z. D ., Berlin . — Siebs
Kfm .. Charlottenburg .— Crassa , Kfm .j
Dresden.

Hotel Union.
Kärtuer , Areh ., Beugsdorf . —

Biidich , Hotelbes ., Beugsdorf . —.
Eduishausen , Kfm ., Niedernhausen.

Victoria - Hotel n . Badbaus.
Reichenbach , Quedlinburg . — Schme-

mann , Kfm ., Duisburg . — Comish , m.
Frau , London.

Hotel Vogel.
Goldberg , Kfm ., Kassel . — Wacker¬

nagel , Berlin . — Dollhardt , Berlin . —
Schmidt , Rent ., Berlin.

Hotel Weins.
Hirsch , Ivfm ., Koblenz . — Ther

stappen , Kfm . M .-Gladbach . — Lütze-
berge , Kfm ., ifraben -Mone . — Ludwig,
Hotelbes ., m . Fr ., Ems.

Westfälischer Hof.
Drescher , Prokurist , Frankfurt . —

Lichtenthäler , Bürgermeister , Langen,
lonsheim . — Rinker , Fr ., Weilburg.

Hotel Westminster.
Kaden , Fabrikant , m . Fam ., Elt¬

ville.
In Fvivathäuserus

Gr . Burgstrasse 3:
Walter . Ing ., Graudenz.

Gr . Burgstrasse 8:
Haas , Kfm ., Strassburg.

Pension Credd:
von Stepanow . Frl ., Petersburg . —

Surön , Frau Oberleut ., Soldau . —.
Schottte , Frl . Schwester , Greene.

Elisabethenstrasse 10:
Meierouwich , Frau , Lodz.

Villa v . d . Hey de:
Wiegand , Frau , m. Bed ., New York.

Evangel . Hospiz:
Carrillon , Fr . Dr ., Weinheim . __

Deissmann , Dekan , m . Fr ., Cubach.
Villa Humboldt:

Heymann , Dr . med ., Montreux.
Kapellenstrasse 6 P .:

Rosenfeld , Fr ., m .i T ., floniberg.
Pension von Lengerke:

von Rappard , Frau Geh . Rat , mit
Focht . Waldhausen.
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Nr . 83. Montag , 28 . Oktober LSttV.

Bekanntmachung
über Abhaltung der Herbst-Kontroll-

versammlungen 1967.
Zur Teilnahme an den Herbst-Kon-

trollversammlungen werden berufen:
a) die zur Disposition der Ersatz¬

behörden Entlassenen.
b) die zur Disposition derTruppen-

teile Beurlaubten,
c) sämtliche Mannschaften der Re¬

serve der Jahresklassen 1900 bis 1907
(mit Einschluß der Mannschaften der
Reserve der Jäaerklasse A aus den
Jahresklassen 1895 bis 1899s,

d) die Mannschaften der Land - und
Seewehr 1. Aufgebots , welche in der
Zeit vom 1. Aprrl bis 30. September
1L95 in den aktiven Dienst getreten
sind. Die zeitig Ganz - und Halb-invaliden , die zeitig Feld - u . Garni-
sondienstunsahigcn , sowie die dauernd
Halbinvaliden und die nur Garnison-
dienstfähigen erscheinen mit ihren
Jahresklassen.

Im Kreise Wiesbaden (Stadt)
haben die Vorgenannten zu erscheinen
wie folgt:

In Wiesbaden,
Gxerzierhaus der Infanterie -Kaserne,

Schwalbacherstraße 18:
1. Die gedienten Mannschaften, und
zwar : Marine , Jäger , Maschinenge¬
wehrtruppen , Kavallerie , Feld - Ar¬
tillerie , Fuß - Artillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen - und Luft-
schrffertruypen , Train (einschließlich
Krankenträger ), Sanitäts - u . Vete¬
rinärpersonal und sonstige Mann¬
schaften (Oekonomie-Handwerker und

Arbeitssoldaten usw.) wie folgt:
Iahresklasse 1895, Früjcrhrsein-

stellung (Mannschaften , die in der
Zeit vom 1. April bis 30. September
1895 einaetreten sind) und Jahres¬
klasse I960 und 1901 am Dienstag,
den 12. November 1907, vormittags
11 Uhr.

Iahresklasse 1902 und 1903 am
Dienstag , den 12. November 1907,
nachmittags 3 Uhr.

Jahresklasse 1904, 1905, 1906 und
1907 am Mittwoch, den 13. November
1907,. vormittags 9 Uhr.
2. Die Mannschaften der Garde aller

Waffen u. Provinzial -Infanterie:
Iahresklasse 1895, Frühjahrsein¬

stellung, außerdem Iahresklasse 1900,
am Donnerstag , den 14. November,
vormittags 9 Uhr.

Iahresklasse 1901 am Donnerstag,
den 14. November, nachmittags 3 Uhr.

Iahresklasse 1902 am Freitag , den
15. November, vormittags 9 Uhr.

Iahresklasse 1903 am Freitag , den
15. November, nachmittags 3 Uhr.

Iahresklasse 1904 am Samstag,
den 16. November, vormittags 9 Uhr.

Iahresklasse 1905 bis 1907 am
Samstag , den 16. November, vor¬
mittags 11 Uhr.

Im Kreise Wiesbaden (Land)
haben die Vorgenannten zu er¬
scheinen:

In Wiesbaden (im Exerzierhause
der Infanterie - Kaserne , Schwal¬
bacherstraße 18) am Montag , den
11. November 1907, vorm. 9 Uhr:
die Mannschaften der Jahresklassen
1900 bis 1907 einschl. und der Früh¬
jahrseinstellung 1895 aus den Orten
Auringen , Breckenheim, Dotzheim u.
Frauenstein . — Am Montag , den
11. November 1907, vorm. 11 Uhr:
die Mannschaften der Jahresklassen
1900 bis 1907 einschließlich und der
Frühjahrseinstellung 1895 (Mann¬
schaften, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1895 ein¬
aetreten sindl aus den Orten : Bier¬
stadt, Erbcnheim , Igstadt . — Am
Dienstag , den 12. November, vorm.
9 Uhr : die Mannschaften der Iahres-
klassen 1900 bis 1907 einschl. und der
Früiahrseinstellung (Mannschaften,
welche in der Zeit vom 1. April bis
80. September 1895 eingetreten sind)
aus den Orten : Georgenborn , Heß-
loch, Kloppcnheim, Medenbach, Nau¬
rod, Nordenstadt , Rambach, Sonnen-
herg und Wildsachsen.

In Flörsheim a. M. (Platz in der
Grabenstraße ) am Freitag , den
8. November 1907, vorm . 9.30 Uhr,
die Mannschaften der Jahresklassen
1900 bis 1907 einschl. und der Früh¬
jahrseinstellung 1395 aus den Orten
Diedenbergen , Flörsheim , Edders¬
heim, Weilbach und Wicker.

In Hochheim a. M. (Schlossplatz bei
der Kathol . Kirche) am Freitag , den
8, November 1907, vorm. 11.30 Uhr:
die Mannschaften der Jahresklassen
1900 bis 1907 einschl., sowie der Früh¬
jahrseinstellung 1885 aus den Orten
Delkenheim, Hochheim, Maffenheim,
Wallau.

In Biebrich a. Rh. (auf dem
Kascrnenhose der Unteroffizierschule)
aM Samstaa . den 9. November 1907,
vormittags 9 Uhr : die Mannschaften
per Jahresklassen . 1900 Ws 1903 ein-
schließl., sowie der Frühjahrsein¬
stellung 1895 aus Biebrich a. Rh. —■
Am Samstag , den 9. November 1907,
vormittags 11 Uhr : die Mannschaften
der Jahresklassen 1904 bis 1907 ein-

schliessl. aus Biebrich a. Rh. : ferner
die Mannschaften der Jahresklassen
1900 , bis 1907 einschl., sowie der
Frühjahrseinstellung 1895 aus Schier¬
stem a . Rh.

Auf dem Deckel jeden Militärpasses
ist die Iahresklasse des Inhabers an¬
gegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis ge¬
bracht:

1. daß besondere Beorderung durch
schriftlichen Befehl nicht erfolgt , son¬
dern diese öffentliche Aufforderung
der Beorderung gleich zu erachten ist;

2. daß jeder Kontrollpflichtige be¬
straft wird , welcher nicht erscheint,
bezw. willkürlich zu einer anderen als
der ihm befohlenen Kontrollversamm-
lung erscheint.

Wer durch Krankheit oder sonstige
besonders dringliche Verhältnisse am
Erscheinen verhindert ist, hat ein von
der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch
seinem Bezirksfeldwebel hier baldigst
einzureichen.

3. daß diejenigen Mannschaften,
welche zu einer ändern als der be¬
fohlenen Kontrollversammlung er¬
scheinen wollen, dieses mindestens
3 Tage vorher dem Bezirksfeldwebel
behufs Einholung der erforderlichen
Genehmigung zu melden haben.

Wer fortbleibt , ohne daß ihm die
Genehmigung seines Gesuches zuge¬
gangen ist, macht sich strafbar.

4. daß cs verboten ist, Schirme und
Stöcke aus den Kontrollplatz mitzu¬
bringen:

5. daß jeder Mann seine Militär-
papiere (Paß und Führungszeugnis)
bei sich haben muß.

6. Bei den Kontrollve'rsammlungen
werden Fußmeffungen voraenommen,
und zwar bei den Mannschaften der
Garde - und Provinzial - Infanterie,
Jäger , Maschinengewehr - Truppen,
Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen - und Luft-
schiffertruppen , Train (einschließlich
Krankenträger ), Sanitäts - und Vete¬
rinärpersonal , sonstige Mannschaften
(Oekonomie-Handwerker u. Arbeits-
soldateri). sowie Marine : die Jahres¬
klasse 1908: bei denen der Garde - u.
Vrovinzial -Kavallerie und reitenden
Feld-Artillerie : die Iahresklasse 1902.

Die Mannschaften haben mit
sauberer Fußbekleidung zu erscheinen

Wiesbaden , den 15. Oktober 1907.
Königliches Bezirkskommando,

gez. von Lnndblad,
Oberstleutnant z. D . und Bezirks-

Kommandeur . *

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 21 der Polizei-

Verordnung, betreffend die Anlage
und den Betrieb von Gräbereien,
Gruben und Brüchen , vom 31. Mar
1907 (R.-A.-Bl . S . 237) ordne ich an,
daß die Bestimmungen der Bekannt¬
machung vom 18. Juni 1901 über drc
Einrichtung und Benutzung der rn
Steinbrüchen usw. verwendeten
Transporteinrichtungen und über
die Verwendung und Aufbewahrung
von Pulver und Sprengstoffen
(Extrabeilage zum Reg.-Amtsblatt
vom 4. Juli 1901, S . 5) auch ferner¬
hin in Kraft bleiben.

Wiesbaden , den 12. Okt, 1907.
Der Regierungspräsident:

I . V.: gez. v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 21. Okt. 1907. *

Der Polizeipräsident . I . V.: Firlcke.
Beschluß.

Aus Grund der §§ 39 und 40 der
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 hat
der Bezirksausschuß in seiner Sitzung
vom 10. Oktober 1907 beschlossen:

1. Die Schonzeit für Rehkälber für
den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf das ganze Jahr 1907
auszudehnen;

2. den Beginn der Schonzeit für
Rebhühner für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden auf
den 15. Dezember 1907 sestzusetzen,
sodass mit dem 14. Dezember 1907
die Schußzeit abläuft.

Bezüglich der Wachteln und schot¬
tischen Moorhühner soll es bei dem
gesetzlichenBeginne der Schonzeit —<
1. Dezember —> verbleiben.

Wiesbaden , den 14. Okt. 1907. *
Der Bezirksausschuß . Kantel.

Vorstehenden Beschluß bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden , den 21. Okt. 1907.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem verstorbenen
Landesdirektor a. D . Wirth für das
Taubstummen -Jnstitut zu Camberg
ausgesetzten Legat von 10,000 Mark
sollen zu Ende des laufenden Jahres
die Zinserträgnisse der Jahre 1906
und 1907 mit rund 600 Mark zur
Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt,
dass der Zinsertrag des Legats einem
frübercn Zögling des Taubstummen-
Jnstituts zu Cambera (männlich
oder weiblichst welcher über 20 Iabre
alt ist und sich stets untadelhaft be¬
tragen bat , als Beitrag zur Grün¬
dung einer bürgerlichen Nieder¬
lassung oder eigenen Haushaltung
zuaewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu
Wiesbaden zu richtenden Bewerbun¬
gen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf
des Bewerbers oder der Bewerberin,
namentlich seit Entlassung aus dem
Taubstummen -Jnstitut zu Camberg,

2. über deren dermalige Beschäf¬
tigung.

3. über bte - beabsichtigte Verwen¬
dung der erbetenen Zuwendung im
Sinne der Stiftung.

Den Bewerbungen sind amtliche
Bescheinigungen über die seitherige
Beschäftigung und Führung der Be¬
werber und Bewerberinnen , sowie
Zeugnisse der seitherigen , insbeson¬
dere des letzten Arbeitgebers , beizu¬
fügen.

Ich ersuche um Einreichung von
Bewerbungen mit dem Ansügen , dass
nur solche Berücksichtigung finden
können, welche bis zum 31. Dezember
l . Is . dahier eingeben.

Wiesbaden , den 16. Ott . 1907. *
Der Landeshauptmann.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Ge¬

setzes über die Einführung der Poli¬
zei-Verwaltung in den neu er,
wordenen Landesteilcn vom 20. Sep¬
tember 1867 wird nach Beratung mit
dem hiesigen Gemeindevorstande ver¬
ordnet wie folgt:

8 1. Die Bäcker, sowie alle, welchemit Brotwaren handeln , sind ver¬
pflichtet, die Preise des gewöhnlichen
Brotes für je V- Kilogramm <1 Pfd .)
an den Verkaufsstellen durch einen
von außen sichtbaren und von dem
Revier - Polizei - Kommissar abge¬
stempelten Anschlag zur Kenntnis
des Publikums zu bringen.

Die Preise dürfen nur an einem
Montag abgeändert werden . Diese
Abänderung muss am nämlichen
Tage dem Revier -Polizei -Kommissar
mitgcteilt und von dem letzteren der
abgeänderte Aufschlag abgestempelt
werden.

§ 2. Die Bäcker, sowie alle, welche
mit Bortwaren handeln , sind ferner
verpflichtet, an den Verkaufsstellen
eine Wage mit Gewichten aufzu¬
stellen oder mitzuführen und den
Käufern auf Verlangen das Brot
vorzuwieaen.

§ 3. Wer einen höheren Preis für
Brot , als den nach 8 1 angeschlagenen
verlangt oder sich zahlen läßt , oder
wer weniger Brot an Gewicht liefert,
als er verkauft hat oder wer sonst
den Bestimmungen dieser Verord¬
nung zuwiderhandelt , wird , sofern
nicht eine Bestrafung auf Grund des
Strafgesetzbuches erfolgt , mit Geld¬
strafe bis zu 9 Mk. oder im Unver¬
mögensfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

§ 4. Die Polizei -Verordnung vom
25. Februar d. I . wird hiermit außer
Kraft gesetzt, und tritt an deren
Stelle die obige Verordnung.

Wiesbaden , den 12. April 1881.
Königliche Polizei -Direktion.

De . v. Strauß.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 1. Oktober 1907.

Der Polizei -Präsident,
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den

Monat November fallenden Feier¬
tage mache ich hierdurch besonders
aus die Bestimmungen des § 12 der
Polizeiberordnung v. 23. September
1896, betreffend die äußere Heilig¬
haltung der Sonn - und Feiertage
aufmerksam.

Danach dürfen an den Vorabenden
des Bußtags und der dem Andenken
der Verstorbenen der christlichen Kon¬
fessionen gewidmeten Jahrestage , so¬
wie an diesen genannten Tagen selbst
weder öffentliche noch private Tanz¬
musiken, Bälle und ähnliche Lustbar¬
keiten veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Bußtage ausser¬
dem auch öffentliche theatralische
Vorstellungen , Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten , mit
Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke, Oratorien etc., nicht
stattfinden.

Endlich sind an den dem Andenken
der Verstorbenen der christlichen
Konfessionen gewidmeten Jahres¬
tagen nur theatralische Vorstellungen
ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907.
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Lehrstraße von der Steingasse

bis Röderstraße , die Rüdesheimer-
ftraße von der Eltvillcrstraße bis
zum Ende und die Blücherstraße von
der Scharnhorst - bis Gneisenau-
straße "' erden zwecks Herstellung van
Wasu und Gasleitungen auf die
Dauer .-er Arbeit für den Fuhrver-
kehr polizeilich gesperrt.

Wiesbaden , den 22. Okt. 1907.
Der Polizeipräsident : v. Scheust.

Bekanntmachung.
Es sind mehrfach Zuwiderhand¬

lungen gegen die Bestimmungen der
Polizeiberordnung vom 1. August
1889 dadurch vorgekommen, daß aus
Grundstücken Entwässerungsarbeiten
ohne baupolizeiliche Genehmigung
auSaeführt worden sind.

Im Interesse der Beteiligteu wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die
Herstellung, Erneuerung oder Ver¬
änderung einer Grundstücks-Ent¬
wässerung oder eines Teiles . der¬
selben, einschließlich der oberirdischen
Anlagen nur auf Grund einer
polizeilichen Erlaubnis erfolgen darf.

Zuwiderhandelnde werden bestraft,
auch können die Arbeiten zwangs¬
weise eingestellt werden . *

Wiesbaden , den 2. Okt. 1907.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Bekanntmachung.
Nach den Vorschriften der Städte¬

ordnung vom 4. August 1897 <M .23
bis 30) hat im November d. I . eine
Wahl zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadtverordneten - Versammlung
für die Wahlperiode vom 1. Januar
1908 bis 31. Dezember 1913 stattzu¬
finden , und zwar haben zu wählen:
5 Stadtverordnete anstelle der aus-

a) Die dritte Wähler -Abteilung,
scheidenden Herren Kunst - und Han-
delsgärtner Emil Becker, Eisenbahn-
Betriebsingenieur Heinrich Franke
und Sekretär der Handwerkskammer
Albert Schroeder , sowie der bereits
ausgeschiedenen Herren Restaurateur
Martin Groll und Stadtrat Her¬
mann Weidmann.

b) Die zweite Wähler -Abteilung
6 Stadtverordnete anstelle der aus-
scheidenden Herren König!,. Garten-
Inspektor Dr . L. Cavet , Justizrat
Adolf v. Eck, Bauunternehmer Hein¬
rich Hartmann , Fabrikant Christian
Kalkbrenner und Rentner Karl Wil¬
helm Poths , sowie des bereits aus-
geschiedenen Herrn Stadtrat Hein¬
rich Blume.

c) Die erste Wähler -Abteilung
5 Stadtverordnete anstelle der aus-
scheideuden Herren Oberstleutnant
a. D . Max v. Detten , Brauerei¬
besitzer Alfred Esch, Geheimer Reg.-
Rat Professor Dr . Heinrich Frese¬
nius , Hotelbesitzer Heinrich Häsfner,
sowie des verstorbenen Herrn Archi¬
tekten Friedrich Lang.

Weiter ist aus der Stadtverord-
neten -Versammlung der von _ der
zweiten Wäblerabteilunggewählte
Stadtrat Wilhelm Kimmel vor Ab¬
lauf seiner Wahlperiode ausgescbie-
den und ist daher für den Rest der
Wahlperiode desselben bis Ende 1909
seitens der betreffenden Wähler -Ab¬
teilung eine Ersabwnhl vorzunehmen.

Rach 8 18 der Städteordnung muß
die Hälfte der von jeder Wähler-
Abteilung zu wählenden Stadtver¬
ordneten aus Hausbesitzern (Eigen¬
tümern , Nießbrauchern und solchen,
die ein erbliches Besitzrecht haben ) be¬
stehen.

Mit dieser Beschränkung können
die ausgeschiedenen Stadtverordneten
jederzeit wiedergewählt werden.

Nach Abgang "der ausgeschiedenen
und der am Ende dieses Jahres aus¬
scheidenden Stadtverordneten ver¬
bleiben in der ersten Abteilung 6, in
der zweiten Abteilung 7 und in der
dritten Abteilung 10 Hausbesitzer, so¬
dass. um der vorgenannten gesetzlichen
Bestimmung zu genügen , von der
ersten Abteilung noch 2 und von der
zweiten Abteilung noch 1 Hausbesitzer
gewählt werden müssen.

Zur Vornahme der Ergänzungs¬
und Ersatzwahlen sind folgende Ter¬
mine anberaumt:
Für die dritte Wähler -Abteilung:

1. Montag , den 4. November d, I.
im Wahlsaal des Rathauses , Zim¬
mer Nr . 16 (Erdgeschoß) für die
Wahlberechtigten , deren Familien¬
namen mit den Buchstaben A bis C,
im Bürgersaal des Rathauses , Zim¬
mer Nr . 86 (1 Stiege hoch) ; für
die Wahlberechtigten , deren Fami¬
liennamen mit den Buchstaben D bis
F , im Turnsaal der Höh. Mädchen¬
schulen am Schlossplatz (Eingang nur
von der Mühlgasse) ; für .die Wahl¬
berechtigten, deren Familiennamen
mit den Buchstaben G bis H, und im
Turnsaal der Mittelschule , Luiserr-
straße Nr . 26, für die Wahlberech¬
tigten , deren Familiennamen mit
den Buchstaben I . bis K. beginnen.

2. Dienstag , den 5.November d. I .,
im Wahlsaal des Rathauses , Zimmer
Nr . 16 (Erdgeschoß) für die Wahl¬
berechtigten, deren Familiennamen
mit den Buchstaben L bis M , im
Bürgersaal des Rathauses , Zimmer

Nr . 26 (1 Stiege hoch) ; für die Wahl¬
berechtigten . deren Familiennamen
mit den Buchstaben N bis R , rm
Turnsaal der Höheren Mädchenschule
am Schloßplatz (Eingang nur von der
Mühlgasse ); für die Wahlberechtigten,
deren Famrliennamen mit dem Buch¬
staben S , und im Turnsaal der
Mittelschule Luisenstraße Nr . 26 für
die Wahlberechtigten , deren Fami-
liennamen mit den Buchstaben T bis
Z beginnen , und zwar an beiden
Tagen und in allen Lokalen
von vormittags 9—1 Uhr und von

nachmittags 4—7 Uhr.
Für die zweite Wähler -Abteilung:

Donnerstag , den 7.Rovember d.
im Wahlsaale des Rathauses . Zim¬
mer Nr . 16 (Erdgeschoß) für , die
Wahlberechtigten , deren Familien¬
namen mit den Buchstaben A bis L,
und im Bürgersaal des Rathauses,
Zimmer Nr . 36 (1 Stiege hoch) für
die Wahlberechtigten , deren Fami¬
liennamen mit den Buchstaben M bis
Z beginnen , und zwar jedesmal von.
vormittags 9— 1 ilhr und von nach¬

mittags 4—7 Uhr.
Für die erste Wähler -Abteilung:
Freitag , den 8. November d. .I .»

im Bürgersaal des Rathauses , Zim¬
mer Nr . 36 (1 Stiege hoch), und
zwar

von vormittags 10 Uhr bis nach¬
mittags 1 Uhr.

An den Wahltagen werden nach
Ablauf der für das Wahlgeschäft fest¬
gesetzten Stunden die Wahllokale ge¬
schlossen und neue Wähler nicht mehr
zugelasscn.

Die stimmberechtigten Bürger wer¬
den zu diesen Wahlterminen mit der
Benachrichtigung hierdurch ein¬
geladen , daß . . . .

a) zur dritten Abteilung diejenigen
Wahlberechtigten gehören, welche
jährlich 294 Mk. 20 Pf . und weniger
an direkten Staats - und Kommnnal-
steuern entrichten , sowie die steuer¬
freien Gemeindebürger,

b) zur zweiten Abteilung ..die¬
jenigen Wahlberechtigten gehören,
welche von 2259 Mk. 20 Pf . herab
bis zu 294 Mk. 40 Pf . an direkten
Staats - und Kommunalsteuern jähr¬
lich entrichten und

o) zur ersten Abteilung diejenigen
Wahlberechtigten aehören , welche
2261 Mk. 18 Pf . und mehr an direk¬
ten Staats - und Kommunalsteuern
jährlich entrichten . *

Nach tz 27 der Städteordnung darf
die Abstimmung nicht durch Abgabe
von Stimmzetteln , sondern mutz
durch mündliche Erklärung zu Pro¬
tokoll erfolgen.

Wiesbaden , den 10. Ott . 1907.
Der Magistrat.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Okt.,

November und Dezember ) erfolgt
vom 15. d. M . ab straßenweise nach
dem auf dem Steuerzettel ange¬
gebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie
folgt festgesetzt (die aus dem Steuer-
zettel angegebene Straße ist maß¬
gebend):
0 , P , Q, E. am 29., 30. u. 31. Oktober.
S, T, U, V am 2., 4. u. 5. November,
W, Y, Z und außerhalb des Stadt-

berings an: 6., 7. u . 8. November.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler , daß sie die vorgeschriebeuen
Hebetage benutzen, nur daun ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die PfenrnM,
sind genau abzuzählen , damit Wech¬
seln an der Kasse vermieden wird.

Wiesbaden , den 12. Okt. 1907. *
Städtische Steuerkaffe,

Rathaus , Erdgeschoß Zimmer Nr . 17.
Bekanntmachung.

Die Edelkastanien aus den städt.
Plantagen sind in diesem Fahre wie
folgt versteigert worden:

1. Die Plantaaen links und rechts
der Platter -Chaussee und im Raben¬
grund an Herrn Wilhelm Hohmann,
Sedanstraße 3, und

2. die Plantagen vor und hinter
Claxenthal an Herrn Wilhelm
Müller , Frankenstreche 9, wohnhaft.

Es wird darauf hingcwiesen, daß
die widerrechtliche Aneignung von
Kastanien strafbar ist.

Wiesbaden , den 17. Oktober 190?
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Pferden werden

hierdurch gemäß der Pferde -Aus-
Hebungs-Vorschrist vom 1. Mai 1902
aufgesordert , die seit der letzten
Pserdevormusterung in Zugang oder
in Abgang gekommenen Pferde an -,
oder abzumelden.

Die An- und Abmeldungen , sowie
die Wohnungswechsel der Pferde¬
besitzer werden im Rathaus , Zimmer
Nr . 42, in den Vormittagsdienst¬
stunden entgcgengenommen.

Wiesbaden , den 10. Olt . 1907. *
Der Magistrat.



Sette 3. 38 * Oktober 190» Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts. 9 . Jahrgang . Nr . 83.
Drtsstattut , betreff , die gewerbliche
Fortbildungsschule in Wiesbaden.
- Auf Grund der 88 120. 142 u . 150
der Gewerbe - Ordnung für das
Deutsche Reich in der Fassung des
Gesetzes, betr . Abänderung der Ge¬
werbeordnung vom 1. Juni 1891
(Reichs-Gesetzblatt Seite 861 u . f.)
wird nach Anhörung beteiligter Ge¬
werbetreibender und Arbeiter und
unter Zustimmung der Stadtverord-
neten -Verfammlung für den Ge¬
meindebezirk der Stadt Wiesbaden
Nachstehendes festgesetzt:
' § 1. Alle im gedachten Bezirke sich
regelmäßig aufhaltenden gewerb¬
lichen^ Arbeiter Ĝesellen, Gehilfen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter ), mit Aus¬
nahme der Lehrlinge und Gehilfen
in Handelsgeschäften , sind verpflich¬
tet , bis zum Ende des Schuliahres,
innerhalb dessen sie das 17. Lebens¬
fahr vollenden, die Hierselbst errich¬
tete öffentliche gewerbliche Fort¬
bildungsschule an den festgesetzten
Magen und Stunden zu besuchen und
an dem Unterricht teilznnebmen.

Die Festsebung der Lehrfächer, der
Tage und Stunden des Unterrichts
erfolgt durch den Magistrat , und
wird in dem Organ für die öffent¬
lichen Bekanntmachungen des Magi¬
strats zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

8 2. Befreit von dieser Verpflick),
tung sind nur solche gewerbliche Ar¬
beiter , die den Nachweis sübren . daß
sie dieseniaen Kenntnisse und Fertig¬
keiten besitzen, deren Aneignung das
Lebrziel der Anstalt bildet.

Bon der Zulassung zur obligato¬
rischen Fortbildungsschule können
nach dem Ermessen des Schulvor¬
standes solche Schulpflichtige aus¬
geschlossen werden, die nach ihrer
Vorbilduna oder wegen geistiger oder
körperlicher Gebrechen zur Aufnahme
ungeeignet sind,

8 3. Gewerbliche Arbeiter , welche
das fortbildungsschulvflichtige Alter
überschritten haben oder in dem Ge-
.meindebezirke nicht wohnen, aber
beschäftigt werden , können, wenn der
Platz ausreicht , aus ihren Wunsch
mrr Teilnahme am Unwrricht zuge-
lassen werden . Der Schulvorstand
HKuratorrrnn ) bestimmt über die Zu¬
lassung solcher Schüler.

8 4. Zur Sicherung des regel¬
mäßigen Besuches der Fortbildungs¬
schule durch die dazu Verpflichteten,
sowie zur Sicherung der Ordnung in
der Fortbildungsschule und r: - ’ ' -
bübrlichcn Verhaltens der Schüler
werden folgende Bestimmungen er¬
lassen:

_1. Die mva  Besuche der Fort¬bildungsschule vcrpskichteten gewerb¬
lichen Arbeiter müssen stch zu den
für sie bestimmten Unterrichtsstunden
rechtzeitig einfinden und dürfen sie
ohne eine nach dem Ermessen der
Schulleitung ausreichende Entschul¬
digung nicht ganz oder zum Teil ver¬
säumen.

2. Sie müssen die ihnen als nötig
gezeichneten Lehrmittel in den Unter
riebt mitbrirrgen.

3. Sie haben die Bestimmungen
des für die Fortbildungsschule er¬
lassenen Schulreglements zu be¬
folgen.d

4. Sie müssen in die Schule sauber
gewaschen und in reinlicher Kleidungkommen.

6. Sie dürren den l.lnterricht nicht
durch ungebührliches Betragen stören
und die Schulutensilien und Lehr¬
mittel nicht verderben oder be¬
schädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege
zur Schule und von der Schule jedes
Unfugs und Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden nach
;§ 150 Nr . 4 der Gewerbe-Ordnung
in der Fassung des Gesetzes, betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung
vom 1. Juni 1891 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 287) mtt , Geldstrafe bis zu
20 Mk. oder im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu drei Taqen bestraft,
sofern nicht nach gesetzlichen Bestim¬
mungen eine höhere Strafe verwirktist.

8 5. Eltern u. Vormünder dürfen
ihre zum Besuche der Fortbildungs¬
schule verpflichteten Söhne oder
Mündel nicht davon cckchalten. Sie
haben ihnen vielmehr die dazu er¬
forderliche Zeit zu gewähren.

8 6. Tue Gewerbe-Unternehmer
haben reden von ihnen beschäftigten,
nach vorstehenden Bestimmungen
(8 1) schulpflichtigen, gewerblichen
Arbeiter , spätestens am 6. Tage , nach¬
dem sie ihn angenonrmen haben, zum
Eintritt in die Fortbildungsschule
beim Magistrat anzumelden und
spätestens am 3. Tage , nachdem sie
ihn aus der Arbeit entlassen haben,
bei dem Magistrat wieder abzu-
meldem Sie haben die zum Besuche
der Fortbildungsschule Verpflichteten
so zeitig von der Arbeit zu ent¬
lassen, daß sie rechtzeitig und so¬
weit erforderlich , gereinigt und urn-gekleidet im Unterricht erscheineninnen.

8 7 Die Gewerbe - Unternehmer
haben einem von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeiter , der drerch
Krankheit am Besuche des Unter¬
richts gebindert gewesen ist, bei dem
nächsten Besuche der Fortbildungs¬
schule , hierüber eine Bescheinigung
mitzugeben . Wenn sie wünschen,
daß ein gewerblicher Arbeiter aus
dringenden Gründen vom Besuche
des Unterrichts für einzelne Stun-
-den oder für längere Zeit entbunden
werde, so haben sie dies bei dem
Leiter der Schule so zeitig zu bean¬
tragen , daß dieser nötigenfalls die
Entscheidung des Schulvorstandes
einholen kann.

8 8. Eltern und Vormünder , die
dein 8 5 entgegcnhandeln , und Ar¬

ve,tgeber, welche die im 8 6 vorge-
schriebenen An- und Abmeldungen
überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig
machen, oder die von ihnen beschäf¬
tigten schulpflichtigen Lehrlinge , Ge¬
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter
ohne Erlaubnis aus irgend einem
Grunde veranlassen , den Unterricht
ganz oder zum Teil zu versäumen,
oder ihnen die im 8 7 vorgcschriebene
Bescheinigung dann nicht mitgeben,
wenn der Schulpflichtige krankheits¬
halber die Schule versäumt hat,
werden nach 8 150, Nr . 4, der Ge¬
werbeordnung in der Fassung des
Gesetzes, betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung vom 1. Juni
1891 (Reichs-Gesetzblatt Seite 287)
mit Geldstrafe bis zu 20 Mk. oder im
Unvermügensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft.

Wiesbaden , den ff ' | “ ,ma£ ^97.21. Februar 1907.
Der Magistrat.

Bestätigt durch die Beschlüsse des
Bezirks -Ausschusses zu Wiesbaden
vom 8. Februar 1897, J .-Nr . B.
A. 358 und vom 6. April 1907 —
B . A. 239/2 07.

Vorstehendes Ortsstatut wird mit
der Nachricht zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß wir beschlossen
haben , mit Beginn des Winter¬
semesters Men Zeichenunterricht als
obligatorisches Lehrfach in den Lehr¬
plan der obligatorischen gewerblichen
Fortbildungsschule aufzunehmen . *

Wiesbaden , den 22. Oktober 1907.
Der Magistrat.

Kaufmannsgerichtswahl.
Zum Kaufmannsgericht sind für

die Wahlperiode vom 1. April 1908
bis 31. März 1911 sechzig Beisitzer zu
wählen , sic müssen zur Hälfte aus
oem Kreise der Kausleute und zur
Hälfte aus dem Kreise der Hand¬
lungsgehilfen entnommen werden.
Die Wahl ist unmittelbar und ge¬
heim. Das Wahlversahren regelt sich
nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl mit gebundenen Listen.

Gemäß Artikel 10 des Ortsstatuts
über das Kaufmannsgericht fordere
ich zur Einreichung für Kaufleute
und „ Handlungsgehilfen getrennter
Vorschlagslisten auf , wozu ich folgen¬des bemerke:

Es tanii bei Meidung der Un¬
gültigkeit der Stimmen nur für un¬
veränderte Vorschlagslisten gestimmt
werden, welche in der Zeit vom 16.
bis 3l . Oktober cr. beim Magistrat
einzureichen sind.

Jede Vorschlagsliste hat die sämt¬
liche» zu wählenden Beisitzer unter
Angabe von Vor- und Zuname,
Stand und Wohnung zu enthalten.

Vorschlagslisten bedürfen der
eigenhändigen Unterschrift seitens
20 Wahlberechtigter , welche nach Vor-
und Zuname , Stand und Wohnung
zu bezeichnen sind.

Personen , welche mehr als eine
Liste unterzeichnen , werden nur auf
der zuerst eingercichten Liste berück¬
sichtigt.

Die , Listen werden vom Magistrat
auf ihre Gültigkeit geprüft , event.
wenn sie , den vorbezeichneten Vor¬
schriften nicht entsprechen, zur Rich¬
tigstellung dem Einreicher spätestens
bis 10. November zurückgegeben. Sie
sind bei Meidung der Ungültigkeit
längstens bis 20. November nach
Zurückstellung berichtigt oder ergänzt
wieder zur Vorlage zu bringen.

Die ordnungsmäßigen Listen wer¬
den nach der Reihenfolge ihres Ein¬laufes durch Einrücken in den amt¬
lichen Anzeiger bekannt gegeben.

lieber die Wählbarkeit zu den
Kaufmannsgerichten trifft das Gesetz
betr . die Kaufmannsgerichte in 8 10
folgende Bestimmungen.

Zum Mitglied eines Kaufmanns-
gcrichts können nicht berufen werden:

3. Personen weiblichen Geschlechts:
2. Ausländer;
3. Personen , welche die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Aemter
infolge strafgcrichtlicher Verurteilung
verloren haben;

4. Personen , gegen welche das
Hauptverfahren wegen eines Ver¬
brechens oder Vergehens eröffnet ist,
das die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann;

5. Personen , welche infolge gericht¬
licher Anordnung in der Verfügung
über ihr Vermögen beschränkt sind.

Zum Mitglied eines Kcrufmanns-
aerichts soll nur berufen werden , wer
das dreißigste Lebensjahr vollendet
und in dem der Wahl vorange-
gangenen Jahre für sich oder seine
Familie Armenuntcrstützung aus
öffentlichen Mitteln nicht empfangen
oder die empfangene Armenunter¬
stützung erstattet hat.

Zum Beisitzer soll nur berufen
werden , wer im Bezirke des Gerichts
seit mindestens zwei Jahren seine
Handelsniederlassung hat oder be¬
schäftigt ist,

Schließlich ersuche ich noch von
vornherein auf die Einreichung vor¬
schriftsmäßiger Listen Bedacht zu
nehmen, damit die Rückgabe der
Listen vermieden wird.

Die Bekanntmachung wegen der
Anmeldung zu den Wählerlisten und
wegen des Wahltermins erfolgt be¬
sonders . *

Wiesbaden , den 8. Oktober 1907.
Der Vorsitzende des Kaufmanns¬

gerichts.
In Vertr . : Borgmann.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wtntermonate —. Oktober bis
einschließlich März —> um 10 Uhr
vormittags . *

Wiesbaden , den 7. Ott . 1907.
Städt . Akzise-Amt.

Bekanntmachung.
Auf dem Domänenvorwerk Adams¬

tal soll ein Zweifamilien -Wohuhaus
erbaut werden und ist deshalb die
Erteilung der Ansiedelungs -Geneh¬
migung (8 1 des Gesetzes betr . die
Gründung neuer Ansiedelungen in
der Provinz Hessen-Nassau, v. 11. 6.
1890, Gesetz-Sammlung Seite 173)
beantragt worden.

Gemäß 8 4 des genannten Gesetzes
wird dieser Antrag mit dem Be¬
merken bekannt gemacht, daß gegen
den Antrag von den Eigentümern,
Nutzungs - und Gebrauchsberechtigten
und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Präklu¬
sivfrist von zwei Wochen — vom Tag
der erstmaligen Bekanntmachung au
gerechnet —• bei der Königs. Polizei¬
direktion hier Einspruch erhoben wer¬
den kann, wenn der Einspruch sich
durch Tatsachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung das Gemeinde¬
interesse oder den Schutz der Nutz¬
ungen benachbarter Grundstücke aus
dem Feld- oder Gartenbau , aus der
Forstwirtschaft , der Jagd oder der
Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden , den 22. Okt. 1907. *
1_Der Magistrat ._

UnfallverhütungSvorschriftcn
der Heßen -Nass. landwirtschaftlichen

Berufsgenoffenfchast.
Wir bringen zur Kenntnis , daß die

von der Gcnossenschaftsvcrsammlung
am 12. Dezember 3906 beschlossenen
und vom Reichsversicherungsamt am
1. Mai 1907 genehmigten weiteren
llnfallverhütungsvorschriften für die
land - und forstwirtschaftlichen Be¬
triebe der hessen-naffauischen Berufs¬
genoffenschaft, im Nathause , Ziminer
Nr . 3, während der Dienststunoen zur
Einsichtnahme offen liegen . Die Vor¬
schriften treten am 3. Januar 1908 in
Kraft . *

Wiesbaden , den 38. Oktober 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Albert Kaiser , ge¬

boren am 20. April 1866 zu Söm¬
merda , zuletzt Schwalbacherstraße 7
wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge
für sein Kind, sodaß es aus öffent¬
lichen Mitteln unterstützt werden
muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines
Aufenthalts . *

Wiesbaden , den 21. Olt . 1907.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von

etwa 70 lfd. Meter Betonrohrkanal
des Profiles von 80/20 Cmtr . in der
Johannisbergerstraße von der Hall-
garterstraße bis zur Niederwald¬
straße sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungenwerden.

Angcbotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststundcn
im Rathause , Zimmer Nr . 57, cin-
gesehen, die Verdingungsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen , auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell¬
geldfreie Einsendung von 50 Pf.
(keine Briefmarken und nicht' gegen
Postnachnahme ) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , den 29. Oktober 1907,
vormittags 11 Ahr,

im Rathause , Zimmer Nr . 57, einzu¬reichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei , der Zuschlagscrteilung berück-
sickitigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . *
Wiesbaden , den 36. Oktober 1907.

Städtisches Kanalbnuamt.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienvlan zur Ab¬
änderung der verlängerten Gustav-
Adolfstraße , westlich der Ludwig- und
Knausstraße , hat die Zustimmung
der Ortspolizcibehörde erhalten und
wird nunmehr im Rathaus , 1. Ober¬
geschoß. Zimmer Nr . 38», innerhalb
der Dienststunden zu jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes
vom 2. Juli 1875, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen rc„
mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer
Ausschlußfrist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen
sind.

Diese Frist beginnt am 19. Oktober
und endigt mit Ablauf des 16. No¬
vember cr. *

Wiesbaden , den 17. Oktober 1907.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan der Metzger-

gassc, vor den Grundstücken 6, 8, 10
und 12, hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten und
wird nunmehr im Rathaus , 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 38», innerhalb
der Dienststunden zu jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes
vom 2. Juli 1875, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen usw.,
mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer Aüs-
schlußfrist von 4 Wochen beim Magi¬
strat schriftlich anzubringen sind.

Diese Frist begrünt am 25. Okt.
und endigt mit Ablauf des 22. No¬
vember cr. *

Wiesbaden , den 22. Okt. 1907. *
Der Magistrat.

Stadt . Säuglings -Milchanstalt.
Die Abgabestelle für Säuglings-

urilch im Sanatorium vom "Roten
Kreuz ist aufgehoben, dagegen ist eine
neue Abgabestelle im Wöchnerinnen-
Ashl, Schöne Aussicht Nr . 18, er¬
richtet worden . *

Wiesbaden , Oktober 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der Kehrichtverbrennungs -An-

stalt (Mainzer Landstraße ) werden
mechanisch gebrochene und sortierte.
Schlacken und Asche abgegeben, und
zwar in folgenden Größen und Ge¬
wichten:

1. Flugasche, 1 Tonne enthält 1,4
bis 1,7 Cbmtr.

2. Feinkorn (Asche und Stückchen
bis 10 Mmtr ., auf Wunsch auch bis
25 Mmtr . Abmessung) 1 Tonne ent¬
hält 1,2 bis 1,3 Cbmtr.

3. Mittelkorn (Stücke von 1 zu
4 Cmtr . Abmessung), 1 Tonne enthält
1,3 Cbmtr.

4. Grobkorn (Stücke von 4 zu
7 Cmtr . Abmessung), 1 Tonne enthält
1,15 bis 1,25 Cbmtr.

Der Wintcrprcis für 2. ist bis auf
weiteres vom 3. November an 50 Pf.
für 1 Tonne , desaleichen der Preis
für unsortierte Schlacke, sofern Vor¬
rat vorhanden ist.

Der Preis für 1, 3 und 4 ist 1 Mk.
für 1 Tonne nach besonderer Preis¬
tafel . Sofern ein Unternehmer
100 Tonnen im Laufe von 4 Wochen
abholt , wird ihm nach dieser Zeit
10 Proz . zurückvergütet, bei Abnahme
der doppelten Menge in der Zeit
15 Proz.

Auf schriftliche oder mündliche An¬
frage (Maschinenbauamt , Friedrich¬
straße 15, Zimmer Nr . 21) erhalten
Interessenten Angabe über Beton¬
mischung usw., die sich in anderen
Städten bei Verwendung von
Kchrichtschlacken bewährt haben. *

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907.
Städt . Maschinenbauamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städt.

Krankenhaus in der Zeit vom
1. Dezember 1907 bis 31. Oktober
1908, erforderlichen Kartoffeln , und
zwar : ca. 50,000 Kilogramm Speise¬
kartoffeln Io, ca. 4000 Kiloar . Maus-
kartoffcln , soll im Submissionswcge
vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten
geschlossen und mit der Aufschrift:
„Offerte , betr . Kartoffellieferung ",
bis zum Eröffnungstermin , Mon¬
tag , den 4. November cr., vormittags
11 Uhr, in dem Bureau des städt.
Krankenhauses , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen zur Einsicht
offen liegen , abgcben.

Der Offerte sind Probekartoffeln
bcizufügen . *

Wiesbaden , den 10. Oktober 1907.
Städtisches Krankenbaus.

Verdingung.
Das Liefern und Verlegen von

rauhem Speicherboden auf dem Ncro-
berg — Schreinerarbeiten — soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 15,
Zimmer Nr . 2, eingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 25 Pfg . (keine
Briefmarken und nicht gegen Post¬
nachnahme), und zwar bis zum Ter¬
min bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Mittwoch, den 30. Oktober 1907,
vormittags 11 Uhr,

Friedrichstraße 15, Zimmer Nr . 2,
einzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdinaungsformu-
lare eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden , den 15. Okt. 1907. *

Stadtbauamt,
Abteilung f. Gebäude -Unterhaltung.

Bekanntmachung.
In der Steingasse vom Hirsch¬

graben abwärts , zwischen Nr . 2" u. 8,
bezw. Nr . 1 u . 5, soll Anfang No¬
vember d. I . mit dem Umbau der
Schotterfahrbahn in Kleinpflcrster-
fahrbahu begonnen werden . Bis da¬
hin müssen alle noch fehlenden oder
etwa zu verändernden Hausanschlüsse
an die Kabelnetze, das städtische
Kanalnetz oder die Haupt -Wasser-
und Gasleitung fertiggestellt sein.

Unter Hiniveis auf die Bekannt¬
machung des Magistrats vom 1. No¬
vember 1906 über die fünfjährige
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefardert , um-
aehend bei den betreffenden städt.
Bauverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß¬
arbeiten zu beantragen . *

Wiesbaden , den 19. Oktober 1907.
Städtisches Straßenbauamt.
Freiwillige Feuerwehr.

(3. Zug.)
Die Mannschaften des'

dritten Zuges haben zur
Schluß -Hebung am Mon¬
tag, den 28. Oktober,
abends 7.30 Uhr, im Hofe
oer Feuerwehr -Station zu
erscheinen. * .

Wiesbaden , den 23. Oktober 1907.
Die Branddirektion.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch die Be¬

kanntmachung vom 20. Dezember
1902 wieder zur öffentlichen Kennt¬
nis , daß Gehwegbefeftigungen mit
Zement oder Gußasvhalt während
der Frostperiode nicht mehr herge¬
stellt werden , mit Ausnahme der¬
jenigen , welche infolge von Unglücks-
fällen , Rohrbrüchcn 2c. vorgenommcn
werden müssen.

Den Bauintercssenten wird hier¬
nach empfohlen, Anträge auf Her¬
stellung der Gehwegflächen erst nach
Beendigung der Frostperiode zu
stellen.

Wiesbaden , den 1. Okt. 3907.
_ Städtis ches Straßenbauamt.

Dampfer-Frchrten.
Rhein -Dampfschiffahrt

Köln. u. Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich: Morgens

10.40 (bis Köln ): 13.30 ibis Koblenz).
Billette u . Auskunft in Wiesbaden

bei dem Agent W. Bickel, Lang-
gasse 20. Telephon 2364.

Norddeutscher Lioiw in Bremen.
iHauptagent für Wiesbaden I . Ehr.
Glücklich, Wilhelmstraße 50.) b 344
Letzte Nachrichten über die Beweg,nngen der Dampfer.

Schnelldampfer Brcmen -Ncw Bort:
„Kronprinzess. Cecilic" nach Bremen,
21. Okt. 8 Ilhr vorm, von Plymouth.
— Mittelmeer -Linie : „König. Luise"
nach Genua , 20. Okt. 1 Uhr vorm , in
Genua . „König Albert " nach Genua,
19. Okt. 1 Uhr nachm, von New Nork.
— NewAork-, Baltimore -, Galveston -,
Philadelphia - und Savannah -Linien:
„Brandenburg " nach Bremen , 20.Okt.
9.30 Uhr nachm. Lizzard passiert.
„Gnciscnau " nach Bremen , 21. Okt.
3 Uhr vormittags in Bremerhaven.
„Hannover " nach New Jork , 19. Okt.
3 Uhr nachm, von Baltimore . „Bres¬
lau " nach Baltimore , 19. Ott . 11.8g
Uhr vorm. Lizzard pass. „Willehad"
nach New Bork, 20. Okt. 7.45 Uhr
nachm. Borküm -Riff pass. „Friedrich
der Große " nach New Nork, 20. Okt.
11.30 Uhr nackm. von Southampton.
— Australien -Linie : „Bremen " noch
Australien , 20. Okt. 4 Uhr vorm,
von Suez . — Austral -Frachtdampfer:
„Hessen" nach Bremen , 19. Okt. 9 Uhr
vorm. Gibraltar passiert. „Westfalen *'
nach Bremen , 18. Okt. 9 Uhr nachm,von Greenock. „Franken " nach Au¬
stralien , 20. Okt. 6 Uhr vorm, von
Melbourne . „Thüringen " nach Au¬
stralien , 19. Okt. 11 Uhr vorm, von
Suez . „Lothringen " nach Australien,
18. Okt. 30 Uhr vorm, in Antwerpen.
— Ost - Asien - Linie : „Prinz Eitel
Friedrich " nach Hamburg , 19. Okt.
1 Uhr nachm, in Antwerpen . „Prinz
Heinrich " nach Bremen , 20. Okt.
9 Uhr vorm , in Neapel . „Kleist" nach
Bremen , 19. Ott . 6 Uhr nachm, von
Shanghai . „Prinzeß Alice" nach Ost-
Asien, 19. Okt. 6 Uhr nachm, in
Aden. „Pr .-R. Luitpold " nach Ost-
Asien, 18. Okt. 9 Uhr vorm, von
Southampton . — Cuba -, Brasil - und
La Plata -Linien : „Helgoland " nach
Bremen , 18. Okt. in Bremerhaven.
„Sigmarinaen " nach Bremen , 20. Okt.
in Bremerhaven . „Schlesien" nach
Antwerpen , 20. Okt. St . Catherincs
passiert . „America " nach Bremen,
19. Okt. in Bremerhaven . „Witten¬
berg" nach Madeira , Antwerpen , Bre¬
men, 20. Okt. St . Vincent passiert.
„Crefcld " nach Bremen , 20. Olt . in
Bremerhaven . „Würzburg " nach
Leixoes, Rotterdam . Antwerpen . Bre¬
men, 20. Okt. von Funchal . „Olderi-
bura " nach Vigo. Bremen , 39. Ott.
von Funchal . „Halle" nach Bahia , ixx
Okt. von Santos . „Göitingen " nach
La Plata , 19. Okt. auf dem La Plata
„Roland " noch La Plata , 18. Oltz
St . Vincent passiert . „Aachen" nach
Brasilien , 30. Oktober von Funchal
„Greifswald " nach La Blata , 20. Oktz
Quessant passiert . „Tübingen " nach
Brasilien , 20. Oktober Dover vassiert.
„Norderney " nach Cuba . 80. Okt. von
Antwerpen . ..Darmstadt " nach Qa
Nlata , 20. Oft . Dover passiert . _
Deutsche Mittelmeer -Levante-Linie'
„Tbcravia " nach Batum , 20. Okt. von
Constantinovel . „Stambul " nach
Nicolaieff , 21. Okt. v. Neapel . „Pcra"
nach Marseille . 20. Okt. in Marseille
„Galata " nach Genua , 20. Okt. von
Piräus . „Skutari " nach Marseille
21. Okt. von Odessa. — Alexandrien-
Linie : „Hobenzollern" nach Alexan¬
drien , 18. Okt. 2 Uhr nachm, von
Neapel. „Schleswig " nach Marseille
19. Okt. 13 Uhr nachm, von Neapel'
— Austral -Javan -Linie : „Nr . Walde¬
mar " nach Kobe, 39. Okt. 7 Uhr vor¬
mittags von Hongkong.

Rp. „Prinzessin ", Kap. Stahl , von
Hamburg nach Südafrika , 18. Okt
an Aden. „Admiral ", Kapitän
Döherr , von Südafrika nach Ham¬
burg , 14. Oktober ab Swakopmund
„Feldmarschall ", Kapitän von Jssciz-
dorff , von Hamburg nach Süd¬
afrika , 14. Okt. an Las Palmas
„Prinzregent ", Kap. Gaube , v. Süd¬
afrika nach Hamburg , 13. Okt. ab
Dar -es-Salam . „Bürgermeister ", KpFiedler , v. Südafrika nach Hamburo
23. Okt. ab Dover . „Kronprinz ", Kav
Kley, z. Zt . in Hamburg , „Gertrud
Woermann ", Kap. Jensen , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 20. Okt. cm
Delagoabay . „Windbuk", Kap. Meyen
4- Zt . in Hamburg . „Herzog" KapIWerßkam, van Hamburg nach Süd.
asrika , 21. Okt. ab Lissabon. „König"
Kap. Scharfe , ^ Zt . in Hamburg'
„Khalist , Kap. Peus , von Hamburo'
nach Ost-Afrika , 17. Okt. ab Neave?
„Khedive , Kap. Kopplstätter . von
Hamburg nach Ost-Afrika , 2. Okt. »v
Dar -es-Salam . „Markgraf ", Koo
Volkertsen, von Hamburg nach Süd'
afrcka. 19. Okt. an Durban . „Kan -"
ler " , Kav. Pohlenz , z. Zt . Hambum

HiNliNvnlrrciitiitrii« der & Echelleilderg 'iÄen Hol BuHdruLcrel in WleLbade».
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